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Telegraphiſche Depeſchen. 
EGe liefert von der Uuited Preß“.) 


Am Vorabend der Wahlen. 


Waſhinton, D. C., 5. Nov. Die 
Wohlkampagne von 1894 iſt zu Ende. 
Sie war in vielen Unionsſtaaten eine 
ſo aufregende, wie es ſonſt nur beiPrä— 
ſidentenwahlen vorzukommen pflegt. 
Man erwartet, daß me Mahlen am 
Dienſtag ſo gut wie entſcheidend dar— 


über ſein werden, welche Partei im 


Jahre 1896 die herrſchende ſein ſoll. 
41 der 44 Unionsſtaaten erwählen 
Abgeordnete zum 54. Kongreß, und 21 
Staaten wählen Staatslegislaturen, 
aus denen wiederum Bundesſenatoren 
hervorgehen. Die Zuſammenſetzung 
beider Häuſer des Kongreſſes liegt alſo 
dem Volksvotum vor. Außerdem haben 
21 Staaten Gouvberneure zu wählen, 9 
erwählen niedrigere Staatsbeamte, und 
3 Staaten (New York, California und 


| 
| 
| 


Süd-Garolina) ftimmen über wichtige * 


Berfaffungsamenidements ab. 
Rom Weltpoſtverein. 

Waſhington, D. C., 5. Nop. Es 
wird als höchſt wahrſcheinlich bezeich— 
net, daß die nächſte Zuſammenkunft 
des Weltpoſtvereins im Jahre 1897 in 
unſerer Stadt abgehalten werden wird. 
Es wird ein neuer Poſtvertrag geſchloſ⸗ 
ſen werden müſſen, wenn man über— 
haupt zu einer Einigung kommt, und 
nicht der ganze Weltpoſtverein aufgelöſt 
wird! Eine Anzahl Staaten, wie das 
Deutſche Reich, halten es für ſehr un— 
billig, daß es z. B. ebenſo viel koſten 
ſollte, einen Brief nach Bern, wie nach 
Liſſabon zu ſchicken, und verlangen, 
daß das Porto ſich auch darnach richte, 
wie viele Länder das betr. Poſtſtück zu 
durchlaufen hat. Auch in anderer Be— 
ziehung beſtehen Meinungsverſchie den— 
heiten. 

Ein Beamter unſeres Poſtdepgrt 
ments erklärte indeß, er lege obigen, in 
den letzten Tagen verbreitelen Angaben 


Deuffcher Kabelbrief 
(Eigenberiht der „Inited Breb*.) 
Es minijterfrijelt nod immer. 

Berlin, 5. Nm. Die „Köintice Zei: 
tung“ tHeilt mit, daß Dr. dv. Schelling, 
der preußifche Juftizminifter, abgedanft 
habe. Er wird indeR noch bis zum 12, 
Dezember auf jeinem PBojten verblei= 
ben und fo jein 50. Staat3dienit-Jahr 
vollenden. Aber auch abgeſehen davon, 
dürfte die Kabinetstriſe noch nicht völ— 
lig überwunden ſein. Die Stellung des 


=] Alı 


endpost 


Chicago, Montag, 


möglich, zu fauen und ftarfen Wein zu 


Dr. on. Böiticher, Minijter des Snnern, 


und des Handelömtmilters Freiheren d. 
Berlepfh werben al3 unficher bezeich- 
net, und diejelben. fönnen jederzeit abs 
danken. Wie man hört, haben Ye 
jtch fchon erboten, zurückzutrete 

der Kaijer erjuchte fie, vorerff zu blei- 
ben, da er eine zu beunruhigende Wir- 


fung auf bad Lamb von fo vielen | 


gleichzeitigen politijchen Aufregungen 
fürchtete. 

Am Freitag hatte der Kaiſer eine 
lange Beſprechung mit Fürſt Hohenlo— 


| he — dem neuen Kanzler — und dem 
Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein über 


| 


Ernennungen miedrigeren Grades, oh- 
ne daß man zu einer Entjcheidung ges 


famomwib, Gouverneur von®ojen, wahr: 
Icheinlich der Nachfolger v. Heyden-Ca= 
dows als Landwirthſchaftsminiſter 
wird, und daß Hr. v. Puttkamer, gegen— 
wärtig kaiſerbicher-Reichstagsſekretär, 
nach Elſaß-Lothringen kommen ſoll, 
um den durch Hrn. v. Koellers Beru—⸗ 
fung nach Berlin vakant gewordenen 
Poſten auszufüllen. Frhr. v. Hammer— 
ſtein, ein Stock-Konſervativer, wird 
aber gleichfalls als Nachfolger v. Koel— 


lers genannt, worüber die Liberalen 


| 


fein Gemwicht bei. Von einer Auflöfung | 


des MWeltpojtoereins fünne feine Rede 
fein; nur fei e8 jevem Land unbenom= 
men, aus demjelben auszutreten, was 


aber nur zum Nachtheil des betreffenden | 


Landes ausfchlagen würde. Der deut- 


fche General-Poitfefretär Stephan gelte ; 


al3 der Bater 

dee, und es jei nieht glaublich, daß 

gerade von Deutichland aus eine Be- 

mwegung gegen den Fortbejtand diefer 

mwichtigen Vereinigung fommen merde. 
Bahnfrevel. 

Pittsdurg, 5. Nov. Unmeit der Sta- 
tion Barnford wurde nächtlicherme!le 
ein Verſuch gemacht, einen von Gier ab- 
gefahrenen Affomodationzzug auf der 
Pittsburg-, Virginiae & Charlefton- 
Bahn zum Entgleifen zu bringen. Doch 
wurden die auf da3 Geleije gehäuften 
Steine, Schivellen u.f.m. noch rechtzei- 
tig bemerkt und entfernt. Dabei jah 
nan auch eınen blutenden und halb 
Lewußilojen Mann daliegen. Er't jag- 
te er, die Bahnfrevler (und Bahnräus 
ber) hätten ihn gefchlagen, weil er fie 
überraficht habe; aber er verividelte fich 
in jolde Widerfprüche, daß man e3 ge= 
tathen fand, ihn in Haft zu nehmen, 

Zanıpfernamrtdten. 
AugeTommens 


New Hork: Fulda von Genva u.f.m.; 
Nedar von Neapel; La Bourgogne von 
Habre; Salerno von Nemweaftle; Trave 
bon Bremen. 

New Vork: Tauric von Liverpool. 

Hapre: La Touraine von Nem York. 

Southampton: Berlin von Newd)ort. 
(Unterwegö wurde der dritte Offizier, 
Bromley, im Sturm über Bord ges 
ſchwemmt und ertrank.) 

Bremen: Saale von New York. 

Mbgegangen: 


New York: France nach London. 


Queenztomn: Campania, von Lie, 


verpool nach Nem York. 

Southampton: Chejter von Nem 
Vork. 

Am Lizard vorbei: Werkendam, von 
Rotterdam nach New York. 

=Betierbert Mt. 

Für die nächlten 18 Stunden folgen- 
des Weiter in Illinois: Schön und fäl- 
ter heute Abend. Am Dienftag Tchön 
und wärmer; Tebhafte nordieftliche 
Winde 24 ENunden lang. 


Ausland. 


Sreifiunige Verfanmfung anfgelöft. 

Leipzig, 5. Nov. Die fächfifchen Be- 
hömen fahren unentwegt fort, ihre 
jtrengen Boligeivorjchriften gegen Al— 
le8 anzuwenden, wa3 nur entfernt 
„nach Umsturz riecht.“ Sp hat jeht die 
Poligei dahier eine Verfammiung der 
Sreilinnigen Volkspartei aufgelöft, 
weil bei der Diskuflton über den „Fall 
Leift” da3 von der Disziplinarfammer 
gefällte milde Urtheil Eritifirt wurde, 

Profchlor Friedberg wiedergewäßtt, 

Halle a. ©., 5. Nov. Im Halle 

aalfreis ift bei ver Nachmwahl für das 
preußifche Abgeordnetenhaus Profeflor 
Dr. Robert Friedberg wiedergewählt 
worden. Das Mandat war verfaf- 
fungsmäßig erlofchen, weil Dr. Fried» 
berg vor einigen Monaten zum ordent- 
lichen Profeflor unferer Univerfität be- 
fördert wurde. Er war Kandidat der 
vereinigten Konferwativen und Natio- 
nalliberalen. 

Sclönmord eines Mrüderpaars. 


Elberfeld, 5. Nov. Mus nod; micht 


belannt gemorbenerBeranlaffung haben 


die Gebrüder Korton gemeinfam 
Selbjtmorb begangen, 


der MWeltpcitverein3= | 


nicht wenig beunruhigt find. 

Der Kanzler Hohentohe hat den 

uptmann Graf Schönborn-Wiefen- 
theid, ‚ein fatholtfches Mitglied einer 
immedtatifirten Yamilie undBermwand- 
ter des Kanzler3 durch Heirath, zu fei= 
nem Wifiitenten ernannt. 

Zu den übrigen geplanten Verände— 
rungen gehört befanntlih auch Die 
Schaffung eines Kolonialminifteriums 
ſcwie die Ernennung Miquel3 ala 
Vizekanzler. Durch letztere Maßnahme 
ſoll der Fürſt v. Hohenlohe-Schillings⸗ 
fürſt, der ja kein Redner iſt, von jeder 
Theilnahme an den parlamentariſchen 
Debatten enthoben werden. Auf alle 
Fälle wird aber Miquel preußiſcher 
Finanzminiſter bleiben. Im Perſonal 
des Kanzleramts und des Miniſteriums 
des Auswärtigen ſind noch manche 
Veränderungen im Werk. Damit hängt 
auch der Aufſchub der Eröffnung der 
Reichstagsſeſſion zuſammen. 

Der erſte preußſiche Miniſterrath, in 
welchem der neue Kanzler und Mini— 
ſterpräſident den Vorſiß führte, wurde 
bereit3 am Mittpoch abaehalten, do 
wurden vorerjt alle Erörterungen von 
Gejeßporlagen vermieden. Hr. v. Koel— 
ler joll entfchteden zuguniten ftrengerer 
antisjozialtitiicher Mahnahmen fein. 
Was bisher über Iettere verlautet, fit 
noch immer micht endgilitg. 

Die Kunde, daß der Oberitaatsan 
walt vd. Teflendorf der Nachfolger 
Schellings im Juſtizminiſterium wer— 
den ſoll, wird mit allgemeinem Be— 
dauern und mit einiger Ungläubigkeit 
aufgenommen. Denn Teſſendorf wird 
zu den reaktionären „Bulldozern“ 


Reaktion iſt, mit welcher es nach Bis— 
marcks Sturz vorbei zu ſein ſchien.“ 
Deutſchland und Rußland. 


Der warine Ton des Erlaſſes des 


Kaiſers betreffs des Ablebens des Za— 
ren Alexander hat den Glauben der 
Deufſchen befeſtigt, daß die Thronbe— 
ſteigung Nikolaus II. auch die Sicher— 

it des deutſchen Reiches erhöht. Die 
„Kölniſche Zeitung“, das „Berliner 
Tageblatt“ und andere Blätter ſprechen 
ihr Vertrauen aus, daß Nikolaus ſich 
nicht den panſlaviſtiſchen Einflüſſen in 
St. Petersburg hingeben und auch 
nicht die Religions— 


— ges | 
rechnet. Die „Vofftiche Zeitung” fagt: | 
„Bir fürchten, daß dies ein meiteres | 
Zeichen einer berangiehenden dunflen | 


trinten. 
Allerlei. 


Der ſüddeutſche Sozialiſtenführer 


Herr v. Vollmar liegt krank im Hoſpi⸗- 


tal zu Ludwigshafen. Seine Erkran— 
kung iſt, wie ſein Genoſſe Grillenberger 
ſagt, eine Folge der aufregenden Strei— 
tigkeiten auf dem Frankfurter Partei— 
tag. 

Der badiſche Sozialiſtenführer Dr. 
Rüdt, welcher guf jenem Parteitag eine 


Rüge erhielt, kündigt ſeinen Austritt 


artei an. Viele Andere ſol⸗ 
ich ihm anzuſchließen gedenken. 
Mme. Ismert, die franzöſiſche Spio— 


nin, iſt aus dem Gefängniß in Metz 


| 
| 


nach Xeipziq gebracht worden, mo 
morgen prozeflirt werben fol. Sjebe- 
findet fich befanntlich jchon jet daei 
Monaten in Haft. 
Haus Sands 400. Geburtstag. „ r 
Nürnberg, 5. Nov. Hier jefoie in 
München und Berlin, und imfTieinerem 
Unfang aud) in anderen beutfchen 
Städten, wurde der 400jährige Ge— 


⸗ 


burtstag des berühmten Nürnberger 








und Nationalt: | 


tätöverfolgungen im Inneren begürtitis | 


gen werde. 

Noch Immer werden die Streitigfei- 
ten über die Krankheit des verftorbenen 
Zaren und über die Behandlung, wel- 
he angebracht gemweien wäre, fortae= 
fegt. Auh Dr. Sadarjin findet feine 
Vertheidiger. 

Die ruffiihen Behörden gemähren 


Zeitungsleusen gegenwärtig ungewöhn- 


fiche Privilegien und erfparen ihnen 
einen großen Theil der gewöhnlichen 
Scherereien mit Päſſen u.j.m. €3 find 
Grlaubnißfcheine zur Bealeitung des 
Reichenzuges von Ddelfa nad) St. Pe: 
teräburg au2geellt worden; aber alle 


betheilfüten Perjönlichkeiten verhalten | 
ſich ſehr ſchweigſam über die Vorberei- 


iungen zur Begräbnißfeier, und der 
Zutritt zum Palaſt iſt thatſächlich für 
Alle, ausgenommen fürſtliche Perſön⸗ 
Iichfeiten und eimige Staatsräthe, un—⸗ 
mögli * 
Die Familie de Zaren hat täglich 
mei Gottesbienite in der Sterbekam— 
mer bejucht, wo die Leiche in einem mit 
Blumen bebedten Bett Yiegt. Vater 
man hat diefe Gottesdienfte meift ge- 


ag Bismard wieder leidend. 


Der alte Bismard wird wieder bon 
Gefichts-Neuralgie geplagt, und feine 
Abreiſe von Friedrichsruh iſt einſtwei⸗ 
len bis zum 10. November verſchoben 
worden. Dr. Schweninger geſtattet 
ihm nicht, zu fehmerzbetäubendenRit- 
tein feine Zuflucht zu nehmen, bat ihm 
jedoch einige Erleichterung verichafft, 
indem er ihn veranlaßte, fein Efien mit 
feviel Anjtrengung der Kinnladen, wie 


i 


ı Schuiter-Dichterd Hand Sachs, 


fangte. ©3 heikt, dah Freiherr dv. Va- fruchtbarſten deutſchen Meiſterſingers 


des 


des 16. Jahrhunderts, heute feſtlich be— 
gangen. Die Hauptfeier war natürlich 
hier, und die Schuhmacher-Innung 
von vielen anderen Städten war durch 
zahlreiche Delegationen vertreten. Im 
Stadttheater wird heute Abend ein 
dreiaktiges Schauſpiel von Genee auf⸗ 


geführt, welches Ereigniſſe aus Sachs' 


Leben behandelt; auch die Meiſterſin— 
ger kommen zur Aufführung. 
Gegen das Heine-Penkmal. 


Mainz, 5. Nov. Dap das „goldene 
Mainz“ den bisherigen Glanz jeines 
Namens durch die Weigerung, dem 
Dentmal Heinrich Heines in Teinen 
Mauern einen Pla zu gönnen, ber= 
dunfelt bat, wurde fchon Früher gemel- 
det. Wie jtarf aber der gemeinfame 
flerifale und anttfemitifche Einfluß ilt, 
welcher mit feiner Feindichaft gegen 
den Dichterfürjten dDurhgedrungen it, 
erfennt man, wenn man erfährt, mer 
Alles jener Feindichaft fich angeſchloſ— 
fen hatte. Da waren nit nur Dune 
felmänner und Antifemiten, melche ge= 
gen das Projekt der Dentmalerrichtung 
jtimmten, e3 flimmten dagegen auch 
zahlreiche frühere Freunde des Projekts, 
jo der Dberbürgermeijter Gaßner, die 
Demokraten Boemper und Heerdt, der 
Hreilinmige Roos, Jüammtliche Liberale 
und jelbit ein Jude, der Kommerzien- 
rath Reinach. 

Soziafiflifher Mefervint vernrtheift. 


München, 5. Nov. Hier gab es einen 
bitteren Konflikt zwiſchen einemHaupt— 
manm und einem ſozialdemokratiſchen 
Reſerviſten. Der Hauptmann hatte dem 
als Reſerviſten ſeiner Dienſtpflicht ge— 
nügenden ſozialdemokratiſchen Redak— 
teur Grube befohlen, ſeine Beinkleider 
höher heraufzuziehen, und, als er auf 
bem Geficht Grube einen Zug des 
Spottes zu entdeden glaubte, erflärt, 
baß fern, Grubes, Benehmen unmänne 
Yich jei. Grube meldete jih nach Been- 
digung des Ererzirens beim Haupt: 
mann und erfuchte denjelben, den 
Ausdprud „unmännliches Benehmen” 
zurüdizunehmen; der Hauptmann mei- 
gevte fich weilen nicht nur, fondern 
brachte die Angelegenheit auch noch zur 
Anzeige. Eine Unterfuchung wurde ein- 
geleitet und auf Grund derfelben, ob- 
wohl nicht erwielen werben fonnte, daß 
Grube eine jpöttifhe Miene gemaht 
babe, der Rejerpijt doch zu I Tagen 
Urreit veructheili. 

Gegen eine Klavierfiener. 


Berlin, 5. Nov. Die Möglichkeit 
einer etwaigen Einführung neuer Zus 
zusfteuern in Preußen hat den Klavier= 
fabrifanten-Berein veranlaßt, ih an 
den Finangminifter Miquel mit einem 
Bittgefuch gegen eine event, Klavier- 
fteuer zu wenden. 

Die Polen Ramen nicht zu Wort. 


Wien, 5. Nov. m Wbgeordneten- 
haus des öſterreichiſchen Reichsrathes 
hielt Hr. Chlumetsky eine Lobrede auf 
den verſtorbenen Zaren von Rußland 
und ſprach von ihm als dem Freund 
und Verbündeten des Kaiſers Franz 
Joſef bei der Aufrechterhaltung des 
europäiſchen Friedens. Der polniſche 
Abgeordnete Lewakowski verlangte das 
Wort zu einer Erwiderung, aber Chlus 
metsky erklärte, bei einer ſolchen Ange—⸗ 
legenheit ſei keine Debatte zuläſſig. 

Lewakowski beſtand darauf, gehört 
zu werden, aber ſein Proteſt wurde von 
den Jungezechen überſchrien, welche 
ausriefen: „Sie Barbar, Sie reſpek⸗ 
tiren auch die Todten nicht!“ 

Su Baren-Tranerhaus. 


Livadia, Krim, 5. Nov. Profeffor 
vd. Zeyden, welcher den verftorbenen Za⸗ 
ren behandelte, hat die Rückreiſe nach 
Deutjchland angetreten. Der Zar Ni- 
folaus verlieh ihm vorher den Anmen- 
Orden in Diamanten. 

Prinzeffin Alix von Heffen, dieBraut 
de3 Zaren Nikolaus, ift bereit3 am 
Freitag in die griechtjch-Tatholifcheftir- 
che aufgenommen worden (ohme daß fie 
ihren früheren Glauben zu verbammen 
brauchte) und der Zar hat diefe That⸗ 
Tache in einem befonderen Manifeit be- 
kannt gemacht. Die Prinzeffin erhielt 
die neuen Namen Wlerandra TFeodo- 
tomna nebjt dem Titel „Sroßfürftin“ 
und „KRaiferliche Hoheit“. Der metal- 
lene Sarg, in welchem die einbaljfamirte 
Leiche des Zaren Alerander gelegt wird, 
ift hierher unterwegd. Lebtere wird 
über: Ddefla, Kiew und Mostau nach 
Et, Petersburg gejanbi und im ben 


den 5. November 1894. 


genannten Städten auägeftellt werben. 
Man erwartet, daß fre am 15. Novem= 
ber in St. Peterdburg eintrifft; fie 
wird jchließlich nach dem Faijerlichen 
Maufoleum überführt werben. 


€3 wird verfichert, Daß der neue Zar | 


troß feiner religiöfen Gefinnung durch— 
aus fein Konfejlionsfanatifer jei. Man 
glaubt auch, daß e3 jeiner willensitar- 
fen Braut gelingen werde, einen bedeu= 
tenden Einfluß auf ihn zu üben, und 
daß diefer Einfluß der Erhaltung des 
Frieden? günftig jein werde. 
Der Krieg im Orient. 
‚Rondon, 5. Nov. 


thur gehört. Die japanifhe Landar- 
Mhriti, hat wieder einen befeitigten Ort 
eingenommen. (3 jcheint, daß bie 


kümmern, unter allen Umftänden die 
Hauptſtadt Peking zu ſchützen. In der 
Mandſchurei hat übrigens die Winter— 
ſaiſon völlig begonnen, und der erſte 
Schnee iſt gefallen; es muß ſich jetzt zei— 
gen, ob dieſer Umſtand den Operatio— 
nen des japaniſchen Heeres ſo nach— 
theilig ſein wird, wie es früher hieß. 

Daran, daß die Chineſen einen An— 
griff auf die japaniſche Küſte verſuchen, 
iſt nicht im Entfernteſten zu denken, 
und man hat deshalb auch in Japan 
alle diesbezüglichen Vorſichtsmaßregeln 
aufgegeben. 

London, 5. Nov. Eine Depeſche aus 
Korea meldet, daß es in Ah Sung, 
ſüdlich von der Hauptſtadt Söul, zu 
einem Treffen zwiſchen japaniſchen und 
koreaniſchen Truppen einerſeits und 
koreaniſchen Rebellen andererſeits kam. 
Dabei verloren Erſtere 150 Todte und 
hatten auch viele Verwundete. Wie 
groß der Verluſt der Rebellen iſt — die 
der angegriffene Theil waren — wird 
nicht mitgetheilt. Die Rebellen behaup- 
ten noch immer ihre Herrfchaft im jüd- 
fichen Korea. 

Den neuelten Nachrichten aus Nofo- 
hama, apan, nad ijt der Baifagier- 
und Güterdampfer „Gaelic”, welcher 
am 16. Dftober von San Francisco 
abgefahren und von den Japanern be- 
Ihlagnahmt worden war, wieder frei- 
gegeben worden. 

Dilniiges Troffen in Indien. 


Kalfutta, 5. Nov. Cingeborene vom 


Man hat nicht | 
berläßliches Neue über die Bewegung 
ı berjapanifchen Armee vor Port Xr= | 


| 


> VUhr:Ausgabe, 


Eigentyümtiher Sport. 


Umtreift die Erde und fpart dabei 
Geld. 


Auguft Huhn, ein junger Däne aus 


| 


Kopenhagen, gehört auch zu der in der | 


jüngjten Zeit recht groß gewordenen 
Zahl jener „Sport“, welche das Rei- 


en unter erjchwerten Umjtänden zur | 
Duelle ihres Erwerbes machen. Huhn | 


meitete por einem halben Jahr, daß er 
in 7 Monaten ohne einen Cent Geld 
mitzunehmen, eine Reife um die Erde 
machen und noch $800 mit heimbringen 
fünne. Während die meijten anderen 
„Sport“ diefer Klaffe von Dften nad 
Weiten reifen, reifte er der Sonne ent- 
gegen umd e3 ijt ihm gelungen, fich feit 


1 | dem 22. April d. 3., dem Tage feiner | 
meeräiber, welche den Yalufluß übers | 3 ge] 


Abreife von Kopenhagen, unter mans 
cherlet Wbenteuern bis Chicago durch- 


| zufchlagen. Auf einem Viehtranzport- 
Shinejen fich jet nur noch darum | gr ’ : 


Maziri-Stamm machten Sonntag früh | 


einen wilthenden Angriff auf Das. Lager 
der Meälitärperfonen, melche mit der 
WTeitjtellung der Grenze zwifchen Wazi- 
titan und Bunjab beichäftigt find. E3 
fam zu einem furchtbaren Handgemen- 
ge. Die eingeborenen Gurtihos, welche 
die E3forte der Örenzvermefjer bildeten, 
hielten jich tapfer, und jchließlich wur- 
den die Wagziri mit Verluft von 250 
Gefallenen in die Flucht gefchlagen. 
Man glaubt, daß diejelben feinen mei= 
teren Angriff wagen werden. AufSei- 
ten der Briten fielen aber gleichfalls 
45 Mann (darunter 23 der Gurfho3), 
und wurden über 30 verwundet, 
Das 


— Eine fhredliche Entdelung mach- 
te man im Farmhaus von Fred Kufch 
bei Milmaufee. 3 Kinder der Familie 
waren an den Blattern geitorben, und 
4 andere nebit ver Mutter waren jehmer 
frank. Kufch hatte feine Zeit gefun- 
den, die fchon vermejenden Leichen un 
ter die Erde zu bringen, und alle Nach— 
barn mieden ihn! 

(Zelegrapbiiche Notizen auf der 2, Seite.) 





Lokalbericht. 


Der Stadtrath. 


Der Stadtrath wird wegen des mor- 
gigen Wahitages heute Abend feine re= 
gelmäßige Sigung ausfallen laſſen 
und dafür am nähften Mittwoch Abend 
zufammentreten. In dieſer Sitzung 
wird Komptroller Ackerman dem 
Stadtrath eine Verordnung unterbreis 
ten, durch welhe dem Wiayor, dem 
Komptroller und dem Vorſitzer des Fi⸗ 
nanzfomites vom Gtadtrath die Voll- 
macht ertheilt wird, die zur Beftreitung 
fülliger Rechnungen nothiwendigenGel- 
der zu borgen. 


Kurz und Neu. 


* Charles MWeibner, 26 W. Madifon 
Str. mohnhaft, - wurde geſtern 
bon einem Linbefannten in das u⸗ 
fenſter einer an Canal Str. gelegenen 
Schankwirthſchaft geſtoßen und erlitt 
ſchmerzhafte Schnittwunden im Ge— 
ſichte und an der vrechten Hand. Er 
wurde im County-Hoſpital aufgenom⸗ 
men. 

*Um Geld geriethen geſtern ein ge— 
wiſſer James Madden und MeGivbern 
von Nr. 81 Wells Str. in einen Streit, 
welcher bald in Rauferei ausartete, 
mit dem Reſultat, daß Letzterer von 
feinem Gegner ohne Weiteres gepadt 
und über das Gitter des Haufes auf 
die Straße geworfen wurde. MecGi- 
bern trug eine fchmwere Kopfiwunde da= 
bon und Madden wurde verhaftet. 


* Die Wahlfommilfion fonnte heute 
Vormittag wegen Wbtwelenheit ihres 
Vorfiters Keenan die angefündigte Si- 

ung micht abhalten. Der angebliche 
Diebitahl eines offiziellen Stimmzet- 
tel3 aus der Druderei, welche diefelben 
gedruckt hat, ſollte in dieſer Sitzung 
bermuthlich unterfucht werden. Es hat 
fih jedoch herausgeftellt, daß der be= 
fagte Stimmzettel nicht3 weiter al3 ein 


— — — — nn nn nn 
— — — — — —— — — — — — — —— — — 


zuge kam er vergangenen Freitag in 
Chicago an. 


Er hat jetzt nur noch 17 


Zage Zeit, nad Kopenhagen zurüdzus | 
fehren und damit jeine Wette zu ges | 


minnen. 


Eine Anzahl feiner Lands | 


leute bier haben fich für fein Unter= | 
nehmen intereffirt und fie werden ihm | 
jedenfall in den Stand feßen, rechtzeis= | 


tig für.die Wbfahrt des Dampfers nach 
Kopenhagen in New Hork einzutreffen. 
Er muß Tpäteiten3 am 10. d. Mts. die 
Reife über den atlantifchen Ozean ans 
treten. 


Zerſchlagene Fenſterſcheiben. 


Schwer betrunken verſuchte geſtern 
Abend ein gewiſſer Auguſt Kling die 
Gaſtwirthſchaft von Nels Newman, Nr. 
120 O. Chicago Ave., zu betreten, wur— 
de aber von dem Inhaber gleich an der 
Thüre mit dem Bemerken hinauskom— 
plimentirt, daß ihm nichts verabfolgt 
werden könnte. Aus Aerger darüber 
ſtieß er mit dem Fuße die große Spie— 
gelſcheibe eines Schaufenſters des Lo— 
fal3 ein, die einen Werth von $60 res 
präfentirte. Obwohl er heute den Richter 
davon zu überzeugen verjuchte, daß er 
verjehentlich der Scheibe mit jeiner 
dauerhaften Fußbefleivung zu nahe ge= 
fommen jei, al3 er im Begriffe geiwejen 
fei, einem gegen ihn geführten Schlage 
auszumeichen, wurde er doch auf Grund 
der Zeugenausfagen wegen böswilliger 
Sahbeihädigung unter $500 Bürg- 
Ihaft dem Kriminalgericht übermwielen. 

Ein ähnliches Schidjal ereilte einen 
alten „Kunden“ des Richter Keriten, 
den unter bem Namen „EaliforniaBill“ 
befannten grauen Sünder W. F. Tel- 
ton, der, al3 er gejtern wegen ungebühr= 
lichen Betragen3 aus der Wirthichaft 
von U. Hughes, Nr. 486 N. Clark Str., 
an die Quft gefeßt wurde, gleichfalls 
fein Müthchen durch Zertrümmern ei= 
ner Scheibe in der Thüre fühlte. Bis- 
ber hat er wegen unordentlichen Betra= 
gens in diefem Jahre nicht weniger als 
176 Tage in der Brivewell zugebracht, 
tie er felbjt. mit großer Genugthuung 
erklärte, da er nie imftande war, die 


ihm zudiktirten Gelditrafen zu bezah- | 


len. 
großes Vergnügen zu bereiten, 
endlich auch einmal die Belanntichaft 
mit den Vroßgejchworenen zu machen. 


E3 jchien ihm augenscheinlich ein 


Raubanfall. 


Auf dem Heimmege nach feiner im 
Haufe Nr. 84 Milton oe. belegenen 
Wohnung begriffen, wurde ein gemwij- 
fer Cha3. Lindhall Heute Morgen kurz 
por 2 Uhr an der Ede der Elm Str. 
und Milton Ave. von einem Strolche 
überfallen und feiner Baarfhaft im 
Betrage von ungefähr $4 beraubt. Der 
Räuber machte fih mit feiner Beute 
eiligft dDabon, wurde aber von dem ‘Po= 
liziften Weitphal, den Linphall unmit- 
teibar nach dem Weberfalle traf und da= 
bon in Kenntniß jeßte, verfolgt und 
verhaftet. Heute vor Richter Keriten 
bezeichnete der Beraubte den Angeflag- 
ten, der feinen Samen al3 Edw. Lally 
angab, zmweijellos al3 denjenigen, der 
ihn angefallen hat, mährend Lally 
jtandhaft leugnete. Da fich aber bei 
ihm 3 Drei-Centjtüde vorgefunden hat- 
ten, die Linphall vorher angegeben und 
dann identifizirt Hatte, jo wurde er 
bon dem Richter dem Kriminalgerichte 
unter $1000 Bürgjchaft übergeben. 


Erlag feinen Berlegungen. 


Der Italiener Gualielmo Famigfiet- 
ti, welcher vor einigen Tagen in uns 


mittelbarer Nähe der fleinen Ortichaft | 


Haftings, eine Meile öjtlih von Le- 
mont, von drei farbigen Strolchen in 
räuberijcher Mbficht angefallen und 
brutal mißhamdelt murde, ijt jeinen 
Berlegungen erlegen. Er hinterläßt in 
feinem alten WVaterlande eine Wittiwe 
und mehrere Kinder. Leider ift es bis- 
ber noch nicht gelungen, den ruchlojen 
Thäter zu verhaften. Die Polizei ver- 
muthet, daß diejelben einer Bande von 
Strolchen angehören, die fchon feit län- 
gerer Zeit am DrainagesfKanal ihr 
Unmefen treibt und bereits zahlreiche 
Shandthaten auf dem Kerbholz hat. 
Einige diefer Hallunfen waren kürzlich 

egen Vagabondirens in Heft genom= 
—F aber gegen eine ſuspendirteStra⸗ 
fe wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
ben. 


* PVhilemon 2. Auftin, der, wie 
fürzlich berichtet, den John F. Zim- 
mermann auf Grund einer angeblichen 
„Worlds Fair Speculation“ um $2000 
bejchivindelte, murde deöwegen bon 
Richter Brentano zu einem ‘ahr Ge- 


beim Drud verborbened Eremplar und | füngniß und zur Zahlung einer Geld- 
bon feiner bejonberen Bedeutung war. | buße von $200 veruztheili, 


jeßt | 
Ki plaße3 zu verbleiben, bis die endgiltigen | 


| 


| 





| 
| 


Im Rauche eritidt. 


Julius $Sinfler verliert fein Leben 
bei einem unbedeutenden feuer. 


Einem an und für fich unbebeutenden | 
euer, daS heute Morgen in der Drus | 
derei von F. E. Wing, Nr. 1321 W. | 
22. Str., zum Ausbruch fam, ift leider | 
ein Menfchenleben zum Opfer gefallen. | ; e : * 

en a | im Zode fchnell einander folgten, iſt 
Der Verunglüdte ijt ein gemiller Jus | : zode Ic) a 3 
lius ?yinkler, ein junger, unverbeiras | u.rc: ur —2 
— 4. | Gefchichten, weiche erzählen, daß Qun= 
theter Mann, der in dem genanntenGe= | ————— 3 
ſchäfte angejtellt war und gleichzeitig die | 
Bewahung des Gebäudes übernommen | 


hatte. Er pflegte zu diefem Zimede in 
der im Souterrain gelegenen Office zu 
übernachten. 


den Fenjtern der Gejihäftsräumlichkei- 
ten bervordringen jah und jofort den 
Alarm ubgab. Die Feuerwehr war 
prompt zur Stelle und Tölchte den 


Brand ohne große Mühe. Als fich Tpä= | 


ter der Rauch verzogen hatte, fand man 


in der Office den Körper eines Mans | 


re3, der lang ausgeftredt und leblos | tet mie folgt: Meyer war, wie fhon 


| oben erwähnt, ein Gemüfepebdler, der 


auf einem Sopha lag. Sofort ange- 
ftellte Wiederdelebungsverfucge jollten 
fich leider als erfolglos erweijen. Der 
Unglüdiihe war augenjchinlih mäh- 


rend des Schlafed vom Feuer überrajcht | bieten pflegte, „jchlecht And recht“ fein 


| Leben madte. Samjtag war regelmä- 


morden und in dem dichten Qualm er= 
fickt. Ueber die Entftehungsurjache des 
Brandes hat bisher nichts Sicheres in 
Erfahrung gebracht werden fünnen. 
Man weiß nur, daß die Flammen zu= 
erit in einem Haufen Papier, das in ei- 


ner Ede der Office lag, zum Ausbruch | 


gefommen maren und von dort aus die 
hölzerne Wanvbekleivung entzündet 
hatten. 
fahte Verluft wird auf $250 verans 
Ihlagt. Yintlers Leiche wurde nach der 
County Morgue gefchafft, wo der Co 
roner morgen einen ‚Inquejit abhalten 
wird. 


Bolizeilihe Anordnungen. 


Polizeichef Brennan erließ heute 
Vormittag anläßlih der morgigen 
Dahl folgenden Generalbefehl: 

„snipettoren werden am morgigen 
Wahltag die nothiwendigen Mannichaf: 
ten nad den Stimmpläbßen beordern, 
um Ruhe und Ordnung aufrecht zu er= 
halten. Polizeibeamte dürfen, nicht au= 
Ber Acht Taflen, daß es ihnen nicht er= 
laubt ift, fich in irgend einer Weile in 
politiiche Angelegenheiten oder Dis⸗ 
duffionen zu mifchen, fondern fih nur 
auf die Ausübung ihres Stimmred)- 
te3, Aufrehterhaltung des Friedens, 
Durchführung der Gefege und Befchü- 
Bung der Rechte aller Bürger zu be- 
Ichränten haben. ‚Alle Mitglieder des 
Bolizeiwerbandes find von ihrn WVorge- 
fegten dahin zu tnjtruiren. Sobald die 
Stimmen gezählt find oder wenn das 


Rejultat der Abjtimmung über das | 


6. Jahrgang — Nr. 








Eounty-Tidet Feitgejtellt it, dann hat 
der den Stimmplat zu überwachende 
Poliziit das Ergebnik durch einen an= 
deren Poliziiten nach dem Zimmer Nr. 
32 im Rathhaufe zu jchiden und al3- 
dann fo lange innerhalb des Stimm- 


MWahlberichte erlangt und 
worden find. 


abgefchict 


— — 
Berunglüdt. 


Einem bedauerlichen Unfalle ift der 
Bierfuhrmann James Ford, ein Ange— 
jtellter der „Keeley Brewing Compa— 
ny“, zum Opfer gefallen. Der Unglüd | 
lihe fuhr geftern Abend mit jeinem 
Gefährt die State Str. entlang, al3 | 
fih plöglich vor dem Haufe Nr. 362 ein | 
Vorderrad des Wagens von der Are | 
loslöfte unvwuf die Straße rollte. Die | 
Folge mar, dab der Wagen auf bie 
Seite fiel, während der KHutjcher in 
weitem Bogen herabaeichleudert mur- 


| ben das Xeben zu retten. 


| Se fi 5 nalückli uf! nt ep : 2 
de. Er fiel dabei jo unglüdlih auf | ogenfalls nicht wieder aufzuftehen. 


| den Kopf, daß er halb bemubßtlos und 
| Hlutüberftrömt liegen blieb. Ein Ambu- 
| Ianzwagen jchaffte den Veriegten nach 
| feiner Wohnung, Nr. 371 Eaglehart 


| Place, wo die Werzte eine tiefe Wun- 
| de an der rechten Schläfe fonitatirten. 


| Fords Zujtand ift ein lebenzgefährli- 
her. 


—— —⸗— — 
Blutiger Streit. 


Die Arbeiter Adam Rick und Her- 
mann Specht, welche beide in dem Haus 
je Nr. 299 Mohamf Str. in Koft und 
Rogis find, geriethen geftern Abend ge= 
gen 6 Uhr in einien Streit, der eiren Jo 
ernften Verlauf nahm, daß Specht mit 
einer tiefen, 5 Zoll langen Wunde am 
Halje im Ulerianer Hojpital lebenzge- 
fährlich darniederiiegt. Rid hatte igm 
diejelbe mit einem Qafchenmeffer bei- 
gebracht und wurde unmittelbar nad 
der That verhaftet. Die Berhand- 
iung wurde vom Richter Kerjten bis 
zum 15. November verjchoben, um 
über den Zuftand des Verwundeten 
Gemwißheit zu erlangen, und Rid einit- 
mweilen unter $1000 Bürgjchaft geftellt. 


TZemperasuritand in Chicago. 


Der Thermometerjtand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fich feit unferem leßten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 40 
Grad, Mitternaht 38 Grad, Heute 
Mergen um 6 Uhr 35 Grad und heute 
Mittag 37 Grad über Null, _ 


* Der Coroner wurde heute Morgen 
erfucht, einen Deputy nach Lemont zu 
fhiden, um dort einen |nquejt über 
die Leiche eines Canal-Arbeiterd abzu- 
halten, der, wie e3 Heißt, einem Moxd- 
angriff zum Opfer fiel, 


| 


-« Unzeigen » 


_—— in der — 


„Abendpost“ | 


—— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — 


— 
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Herr und Bferd. 


| Der Haufirer Mieyer vom Schlag: 


gerührt. 

Daß Liebende einen gemeinfamen 
Toy dem Verlaffenjein vorziehen, dag 
Leute, die durch Jahre langes Zufjame 
nenleben an einander gewohnt waren, 


richt? Neues. E3 aibt fogar zahlreiche 
de aus Sehnfuht nad) ihrem terfiors 


benen Herren ftarben. Dak aber au 
der Tod eines Pierdes mit dem fait 


| gleichzeitig erfolaten Tode feines Herrit - 
wa 0 | in ernen „Saufalnerus“ gebrasht wer—⸗ 
E3 war furz vor 6 Uhr, | „Ko "nein Tioe —õS 

re | den Tann, dafür lieferte geitern Abend 
als der Poltziit Dudley von der Laton= | A ! gerne 
dale-Station dichte Rauchwolfen aus | 


der tragiiche Tod des im Haufe Nr. 
47 Greenwich Ave. wohnhaft gemefe- 


| nen Gemüfjenerfäufers Thomas Mey: 
ı ers den hijtorijchen Beweis, und die 
| Kachbarn des Verftorbenen auf 


ber 
Nerdweitfeite werden ficd noch lange 
nachdem deflen Leib in Staub zerfallen 
ift, die Gefchichte von Meyern und fei- 
nem treuen Pferd erzählen. Sie lau- 


mit dem Verkauf von Kartoffeln, Kohl, 
üben und was immer die Jahreszeit 
an Küchengartlichen Delifateflen zu 


Big fein geichäftigfter Tag. Die Sams 
tage waren daher auch die anftrengens 
ſten Tage für feinen „jtilen Partner“, 
den zum Gejchleht „Equus Domeiti= 
cu3“ gehörenden BVierfüßler, melcher 
jeinen Wagen zog, „Baron“ mit Na= 
men. „Baron“ hatte viele Jahre des 


| Baron Verfes „Nicdelqueticher” gezogen 
Der durch das Feuer verur= |” Yertes „Nidelquetiäer ge308 


und war, als er fich in jenem Dienite 
jpathlahm gelaufen hatte, bei Meyern 
in eine Art „Zivilverforgungg=Dienft“ 
getreten. Er hatte dabei Pech gehabt, 
denn wie gejagt, der Dienjt bei Meyern 
war namentlid an Samftagen feine 
Kleinigfeit. 

Der vergangene Samftaa war für 
„Baron“ befonder3 anftrengend, denn 
Meyer hatte auf die „Flufche“ Gefchäfte 
fur; dor dem Wahltage jpefulirend, 
eine doppelte Ladung aus den Kom= 
millionshäufern an der South Water 
Str. geholt und hatte au alüdlich 


| feine Waaren gegen baares Geld, bei 


dem fich, nebenbei bemerkt, mandy ein 
„Duarter“ von „Worfern“ für diefen 
oder jenen der Pluralität morgen 
Abend durchgefallener Amt3-KRandidas 
ten befand, losgejfchlagen. ALS Meyer 
und fein „Baron“ des Abends heim- 
famen, waren beide frant; Meyer 
fühlte frant um’3 Herz und „Baron“ 


| hatte e8 in den Eingemeiden. 


„Das Vieh geht vor“, jagte fih nun 
Meyer, und als „Baron3“ Gleichmuth 
fich fogar nach einer Ertra-Mete Hafer 
nicht wieder einftellen wollte, er im Ges 
gentheil dur” Stöhnen und eine ber 
dächtige Sucht, fich niederzulegen, alle 
Anzeichen für die Diagnofe eines les 
bensgefähräichen Kolit-Unfalks gab, 
beichloß Wieyer, feinen getreuen Mits 
arbeiter noch jpät Abends durch Die 
Straßen zu führen und ihm Gelegen- 
heit zu geben durch Ertrabewegung fei- 
ne Eingeweide wieder in die Normals 
lage zu bringen. 

Volle zwei Stunden lang |pazierten 
Herr und Pferd die Straßen in ber 
Nachbarichaft von Eourtland Str. und 
Keaviit Str. entlang. Meyer, der 
Ion jeit Jahren an einem Herzfehler 


| Iiti, konnte ji) faum noch auf den Bei— 


nen halten, aber er jtrengte ich auf’ 


Aeußerſte an, feinem Arbeit3-fameras 


Die Anitrens 
gung erwies fich als zu groß, denn er 
brach in der Nähe der Ede von Eourt- 
land und Leavitt Str., vom Herzſchlag 
getroffen, todt zufammen. „Baron“ 
Ichleppte fich noch bis zur nädjjten Sei- 
tengaljfe und legte fich dann hin, um 


Der Bolizift Simonfon von der W. 
North Ave.-Station fand beide Leichen 
und jorgte dafür, daß die Leiche bes 
Mener zu deilen Angehörigen nad) Wr. 
47 Greenwich Uve. geichafft murbde. 
Sene Angehörigen waren, wie Simons 
fon angibt, von dem jähen Tod ihre 
Yamilienältejten nicht Jonderlich über- 
rafcht; fie mußten, daß derfelbe fich oft 
über Herzichmerzen beflagt hatte, und 
waren auf die Nachricht von jeinem 
plöglihen Ableben gefaßt. 


Wurde ein Opfer feines Berufes. 


Der 32 Jahre alte William P. Fea⸗ 
nen, Aufieher an der Wetropolitan 
Elevated Road wurde heute Vormits 
tag beim Umiteigen von einem aus ents 
gegengelegter Richtung fommenden Zus 
ge ergriffen und auf das Geleije ges 
worfen. Feaney z0g fih eine tiefe 
Schnittwunde am Kopfe und innere 
Berlegungen zu. Auf fein Verlangen 
hin wurde er nach dem Haufe Nr. 185 
MW. Madijon Str. mittel Ambulanz 
befördert. 


— — — — 
Von der Eiſenbahn überfahren. 


Heute Morgen um 7 Uhr fand der 
21 Jahre alte John Devlin, ein Ange⸗ 
ſtellier der Northern Pacific-Bahn, der 
in dem Hauſe Nr. 2860 W. 15. Straße 
wohnhaft war, auf dem Wege zur 
Arbeit einen jähen Tod. Der Unglück⸗ 
liche wurde, als er zwiſchen der Halſted 
und Newberry Str. die Geleiſe ber 
genannten Bahn überſchritt, von ei⸗ 
nen Perſonenzuge der Chicago Cen⸗ 
tral⸗Bahn niedergerannt und überfah⸗ 
ren. Sein Tod trat augenblicklich ein 
und die Leiche wurde nach der County⸗ 
Morgue geſchafft, wo der Coroner den 
ublichen Inqueſt abhalten mizd, 





Telegtaphiſche Nolizen. 


Iıifand. 


— in Rouisville brach Sonntag | 


Abend um 5 Uhr eine FFeuersbrumit in 
dem Zmeiggefchäft der 
Nähmafchinen-Gefellichaft aus, und 
dabei wunden 5 Fyeuerwehrmänner 


ichlimm verlegt, mowon zwei Tchmwerlich | 
mit dem Leben bavonfommen mwerden. | 


— Der PBojtmeifter in Red Fort, 
DHahoma, Namens Dünlap, murde 
von Mitgliedern der Coof’jhen Rütt- 
berbanbe erjchoffen, nachdem er fich ge- 


Dunlap’fche Laden geplündert. 


— Aus Yokohama. Japan, wird ge= 
meldet, daß der enaliihe Dampfer 
„Saelic“, welcher am 16. Dftober von 
San Francisco abging und heute von 
Yokohama nah Hongkong weiterfah- 
ren follte, von den japanijichen Behör— 
den beichlagnahmt worden tjt, weil er 
angeblich Kriegsmaterial an Bord hat. 


— In Nav Orleans zerjtörte am 
Sonntag Nachmittag einerzeuerdbrumit 


die Güterhchuppen der „Weit Ymdian | 
nebit | 
Ge: | 


and Baoific Steamfhip Co.” 
4000 Ballen Baummolle. Der 
fammtverluft beträgt $150,000, iſt 
aber durch Verficherung gevedt. Man 


laubt, daß das Feuer von Branbitif= | N 
e B 5 ſif neter Hunter die Tavif-Frage behan— 


deln wird. 
Ueber 150 angeſehene Bürger beider 
Parteier haben einen Aufruf für ehrli— 
ſche und ungefälſchte Wahlen erlaſſen. 
Alle Bürger ohne Unterſchied der Par— 
teizugehörigkeit werden zur Wachſam-⸗ 
keit auſgefordert, damit etwaige Wahl—— 


tern gelegt wurde. 


— In den zwei gpriechiſch-katholi⸗ 
fchen Kirchen in der Stadt New York | 


fanden geſtern Gottesdienſte zum Ge— 
dächtniß des verſtorbenen Zaren Ale— 
xanders ſtatt. Auch in der Bundes— 


hauptſtadt ſoll, obwohl es dort keine 
griechiſch-katholiſche Kirche gibt, in den 


nächſſten Tagen ein ſolcher Gottesdienſt 


attfinden; Bifchof Nikolaus von San |”. L are 
Hattfinben; Bilchof Nikolaus bon San | eine Belohnung von $200 für die Ent= | 


dechung 


Franoisco wird zu demſelben erwartet. 
Ausland. 

— 63 heifjt, Daß Uenderungen im 
rufftichen Minijterium und im Reich?- 
rath bevorjtänden. 

— Die fpanifche Mimifterfrife tft 
porüber. Seüor Sagajta hat eın neues 
Minifterium organilirt, in welchem er 
felder Minifter ohne Bortefeuille ifi. 


— Der ameritanifche Sänger und | 
im ı 


Balladendbichter Eugen Dudin ilt 
London geitorben. Er war erjt etwa 35 
Sahre alt. 

— X London erplodirte Sorintag- 
nacht furz nach 11 Uhr vor dem Haus 
fe des Richters Sir Henry Hawkins ei— 
ne Bombe, wobet die Worberfeite des 
Hauſes beſchädigt wurde. 


— Wie aus London gemeldet wird, 


gedenkt Paderewsky, ſein öffentliches 
Khavierſpielen zum großen Theil auf— 
zugeben, mehr Zeit auf das Komponi— 
ren zu wenden und ein vuhigeres Leben 
zu führen. Zu Letzterem hat ihm auch 
ſein Arzt dringend gerathen. 

— Der in Mexiko durch das jüngſte 
Erdbeben verurſachte Schaden wird 
immerhin auf mehr als $250,000 ges 

„Ihäpt. 

= Der „Reihsangeiger” in Berlin 
macht befannt, daß die Eröffnung des 
Reichdtages, welche im Laufe des No 
vember jtattfinden jollte, auf den 5, 
Dezember verichoben worden jei. 


Zolalberidht. 


Feuer. 


Das bisher von dem Ehepaar Me- 
Mayon bewohnte Honzgebaude Nr. 
4065 Sadett Une. brannte  gejtern 
Morgen nieder. Eigenthümdich ijt da= 
bei der Umftand, daß das Feuer jchon 
einige Stunden, nahdem MeMahon 


nebſt feiner rau wegen Ivuntenheit füge der Verauagabung von Gourt- 


eingefperrt und jünmtliche Haushal- 
tungs⸗Gegenſtände durch unbekannte 
Leute himweggeſchlleſot worden wa— 
ren, ausbrach. Der Schaden beträgt 
8300. 

Im Geſchäftslokal der Fivma J. P. 
Gore & Eo., Nr. 130—132 Oft Madi⸗ 


fon Str., erplodirte gejtern früh ein | 


Vitrislbehälter, wodurd ein Feuer ent- 
ftand, welches jedoch bald unterdrüdt 
wurde. Geringer Schaden. 

Auf unerklärliche Wetje brach geitern 


Abend im Herrengejchäft von M.Wolff, | 


Nr. 9366 Cottage Grove WUve,, ein 
Feuer aus, welches einen Schaden bon 
$800 anrichtete. $LOO Schaden Haben 
auch die im 2. Stockwerk wohnenden 
Geſchwiſter ORourke erlitten. 

In der Wohnung von Moritz Spach⸗ 
mann verurſachte die Entzündung von 
Gaſolin, das einer ſchadhaften Stelle 
im Ofen entitrömte, einen Brand. 

Der gejanmmte Schaden beläuft fich 
auf $900. 


Für Hofpital und Gefängnif. 


Mm. Bulchmann, wohnhaft in dem 
Haufe Nr. 375 W. Ohio Str., wurde 
geitern Nachmittag an der Olarf Str. 
das Opfer eines unpropvozirten Mord- 
angriffs. Ein Strolh Namens Bat. 
Eonnelly Tchlich fich hinterrüds an ihn 
heran und brachte ihm mit einem Ra= 
firmeffer eine ungefähr 3 Zoll lange, 
tiefe Schnitimunde in die linfe Geite 
bei. Der Vermundete wurde mach dem 
Eounty-Hofpital gefchafft. Der freche 
Mefferheld befindet fich in Haft. 

An Wilhelm Schelles Wirthichaft in 
dem Haufe Nr. 292 Sergwid Str. 
fand geftern zur Zeit des Yrühlchop- 
pen3 eine blutige Schlägerei ftatt, Die 
Damit enibete, daß der Orundeigen- 
thumsagent $. 2. Herfchel von Nr. 104 
Elybourn Ave. aus drei Kopfwunden 
blutond nach dem Alerianer-Hofpital 
geihafft werden mußte. Die Merzte 
dort hoffen, ihn am Leben erhalten zu 
fünnen. 

Die Arbeiter Thomas McEauley 
und Joſeph MeLaughlin geriethen ge- 
 jem Vormittag an der Ecke der Hu— 
ron⸗ und Market Str. in einen Streit, 
der in eine Schlägerei ausartete und 
damit endete, daß MeCauley von ſei⸗ 
nem Gegner niedergeſchlagen wurde 
and, aus mehreren Wunden blutend, 
nach feiner Wohnung, Nr. 104 Huron 
Str., gefhafft werden mußte. Me: 
Ranghlin befundet fich in Haft, 


Singer’jchen | | 
ı und fehen mut Zuperficht dem Ausgang | 


| Verbindung mit jener Schule 





| 870. 





Kotal:Bolitifhes. 


Alle Dorbereitungen für die. morgis 
ge Wahlfhlaht getroffen. 

Die verfchiedenen politiihen PBar- 

teien haben jeßt ihre Agitatiom für die 

morgige Wohl zum Abiehluh gebracht 


der wichtigen Vollsabitimmung entge- 
gen. Die Demokraten, Kepublifanen 


und PBopulüten hielten am Samitag | 
| Abend und therlmerje auch geiternla: 


rertang noch zahlreich beſuchte Ver⸗ 


ſammbungen ab und machten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für ihre reſpektiven Grundſä-— 


teigert hatte, die Gelofpinte des Poit- | te und Kandidaten in energijcher Weiz | 


amtes für die Kerle aufzumachen, una ı 
dann wurden das PBojtamt und der | 


je Propaganda. 
Die Barade der Bopulilten, 


hie Straßen der unteren Stadt bewegte 


| und fich vor dem unter dem Narmer 
| „Zatterfall“ befannten 
ı an State und 16. Str. auflöfte, nahm | 
; ernen jehr erfolgreichen Verlauf. Man 
ſchätzt die Zahl der Theilnehmer 
dieſer Volkskundgebung auf wenigiten? | 
20,000 Mann. Sn „Zatterfall” fand | 
ı nah Auflöfung der Parade eine große 
ı Maflen-Berfammlung, in welcher Rev. 


W. H. Cawardine, Henry D. Lloyd, 
Ihomas %. Morgan u. U. Reben 
bielten. 

Heute Abend wird eine vemofratijche 
Maffen-Berfammlung in der Bahnfrei- 
Tummhalle an Dgden ve. abgehalten 
merben, in welcher Kongreß Nldgeord- 


freoler zur Rechentchaft gezogen werden 
fönnen. Die „Civic Federation“ hat 


and  WUeberführung vom 
MWahlbetrügern ausgejebt. Der Mar: 


| quette-Klub verfprüht ebenfall3 Dem- 


jenigen, der die Weberführung eines 


| Wahlbetrügers veranlaßt, eine Belod- 


nung bon $50. 


Ein au3 den Herren Wm. Boeller, | 
ı Woolph Georg und Kohn Koelling zu: | 
jammengejegtes Komite, melches etwa | 


5000 Turner von Cook County ver- 


tritt, hat an einen jeden Kandidaten | der Stadt gehört. 


für da3 Amt eine County-Kommiffärs 
ein Zirfular gerichtet, in welchem fol- 


gende Fragen geitellt werden: „Welche | 
Stellung nehmen Sie der Novmalfchus | 


le von Eoof County gegenüber ein?“ 
„Werden Sie im Falle Ihrer Ermäh- 


fung für die Beweilligung reichlicher | 


Mittel ftimmen, um bie erwähnte 
Schule unter ihrer gegenwärtigen Ver- 


| walbung fortzuführen?“ „Werden Sie 


für die Errichtung einer Turnhalle in 
ſtim⸗ 
man?“ Zweiundzwamzig Kandidaten 
haben diefe Fragen bejahend beantiwor- 
tet. 


Die Wahlbehörde hat beichlofien, Die | 


MWahlrichter dahin zu imitruiren, daß 
die Benubung von Ydentififationsbü= 
ern, wie jie am Regiftrirungstage von 
„Shallengers” und anderen Berjonen 
erfalgte, an den Stimmpläßen nicht 
aejeblich erfaubt ift und Daher nicht ge= 
Durfdet werden Tollte, 

Da in vielen Wahldezirfen die Regi- 
ftration eine jo große ift, daß vermuth- 
ih viele Wähler ihres- Stimmrechtes 
erfuftig gehen, weren jie bis zur legten 
Stunde warten. fo tft e3 rathjam, mor= 
gen möglickit Früh am Die Wahlurne zu 
gehen. Die Stimmpläße find befannt- 
(ih von 6 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nadıttaga geöffnet. 

Der „Improvement and Protecktive 
Chub“ der 20., 21. und 22. Ward hat 
ſich in einer kürzbich abgehaltenen Ver— 
ſammlung einſtimmig gegen die Vor— 


haus⸗Bonds ausgeſprochen. 
Aus dem Korporatious⸗Bureau. 
Von dem hieſigen Korporations⸗Bu⸗ 
reau werden für die letzte Woche die 


folgenden Geſchäftsgründungen gemel— 
det. Geſammtzahl der Inkorporatio— 


ſich wie folgt: Kaufmänniſche und Fa— 


brifunterneymungen 132 mit $16,842,= | 


700; PBrivatbanten und andere YFi- 
nang-Imiftitute 2, mit $145,000; Nas 


| tionalbanfen (bi3 zum 24. Oftober) 1, | 
ı mit $50,000; Schmelz: und Hütten- 
| werfe für Gold, Silber umd andere 
Edelmetalle 16, mit $9,830,000; Koh: | 


len= und Gifengruben-10, mit $780,: 
100; Beleuchtung®- und Iransport- 
Anlagen 7, mit $14,646,500; Bauver= 
eine 7, mit $13,650,000; Bemäffe- 
rungsanlagen 1, mit $100,000; ber= 
jhiedene Unternehmungen 86, mit 
$9,500,570. 


Es Koflet nicht viel 

Gefund zu werden. 

Yur ein oder zwei Dollars und 
ein wenig Pertrauen. 

Der Fall von frau Eillie Meyer 
aus Brooflyn, I. D., ift ein Bei- 
er un Na Tpieldanon. Dor 

7 weniger Zeit 
fing fie an, jtes 
chende Schmer- 
zen in ihrem 

Y Unterleib zu 
verjpüren, ver: 
bunden mit eis 
nem niederzie- 
henden Gefühl 
und Rüdenweh. 
Sie Ponfultirte Yerzte und fand feine 
Erleichterung. ’ 

Da made fie eine Sreundin auf 
Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound aufmerffam, 
nach deflen Gebrauh ihre Keiden 
aufhörten und die Menſtruationen 
jest fchmerzlos verlaufen. 

Euer Apotheker wird Euch ja: 
gen, was für eine großartige le: 
dizin dies tft; der Preis tft nur ein 
Dollar. hr feht, es Foftet nicht 
viel; gefund zu werden. In frühem 
Stadium der Entwicdelung befind- 
liche Gefbwulfte am Uterus werr 
den durch das Mittel entfernt. ⸗ 


* 


| 
| 
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„Abendpoft, Chicago, Montag, den 5. November 1894. 


Weite und Bergnügungen. 


Bans Sachs: feier in Evanfton. 


(Heute, Montag Abend, findet, tie 
ſchon wiederholt in der „Abendpoſt““ 
berichtet wurde, in der deutſchen Ge— 
ſellſchaft der Northweſtern Unierſith 
eine Feier des 400jährigen Geburtsta— 
ges von Hans Sachs ſtatt, bei wel— 
cher Prof. Hatfield eine engliſche An— 
ſprache halten, Prof. Cohn einen von 
Frau Amalie Ende verfaßten Vor— 
trag verleſen und Frau Prof. Cohn 
Dichtungen von Hans Sachs deklami— 
ren wird. Der muſikaliſche Theil des 
Programens iſt von Frau Ende zuſam— 


mengeſtellt und beſteht aus vierhändi— 
gen Klaviervorträgen, einem Violin- 


welche 
ſich am letzten Samſtag Abend durch | 


an | 








Das GejammtsKapital vertheilt | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| und um 6 Uhr 58 M. Abends. 


jclo und einem Baßſolo 


Schufterlied), Tammtlich aus Wagner3 | 
| „Meifterfinger von Nürnberg.“ 
Amphitheater 


Der 
Feltausichuß befteht aus den folgenden 
Mitgliedern: Mina Howard, Florence 
Sauer, James IT. Hatfield und Hen- 
ry Cohn.. Herr Prof. Henry Wade 
Rogers, Präfivdent der Univerfität, 
wird den Vorfi führen. 

Das vollftändige Programm lautet 
tie folgt: 


1. Pano: Duett: Eienen aus den Meifter: 


N N Waner 

Frau und Fräulein von Ende. 

. Vortrag: Hans Sachs und der Meifter- 

J A. p. 
P 


n⸗-Solo: 
H 


a a Ende 
rof. Henry Cohn. 
3. Barito Sachs' Schuſterlied .. Wagner 
derr Benj. G. 
Seminary Notes on S 
Preſented by Prof. 


. Some 


5. Viofinaso 


. Biuno-Duett: 
fingern SE re a ann A 
Teau und Fräulein von Ende. 


Die Züge der Northweitern-Bahn 


Wagner 


Rückfahrt von Evanfton fann um 9 
Uhr 12 Minuten oder um 10 Uhr 35 


| 
| 
| 
| 
| 


(Sachſens 


betheiligten ſich 14 Schüler und 26 Zweifel die ungetheilte Unterftüßung | 


Schülerinnen de3 vortrefflichen Zither- | der Muſikfreunde jenes Stadttheiles, 
Virtuofen Prof. Rahn. Dak das Prol | und Hoffentlich wird diefelbe in Zu— 
gramm in allen feinen Nummern mit | dunft auch nicht ausbleiben. 


der größten Brägifion und tadellofer 

Vollendung burchageführt tourde, 

braucht faum erwähnt zu werben. 
Nach Abjolvirung des eriten Thei- 


I 


leg de3 Programms wurden die bes | 


ter Schüler und Schülerinnen 
Alademie mit Preismedaillen wie folgt 
beichentt: 

1. Preis, goldene Medaille mit Dia- 
manten, Frl. Clara Großfopf, Frl. 
Hedwig Rahn, Hr. Wm. Rahn, Frl. 
Chara Thiel, Frau Marie Wurit; 2. 
Preis, goldene Medaille ohne Dia- 
manten, Frl. Emma Böhm, HerrFranz 
Gildermeiſter, Herr Mat. Hauvrich, 
Herr Guſtav Pahl, Herr Carl. Rahn, 
jr., Frl. Ada Wolff; 3. Preis, ſilberne 
Medaille mit goldener Einfaſſung, Frl. 
Eſtella Aouſta, Frl. Martha Bleich, 
Hr. Herm. Drögemüller, Frl. Emma 
Himmen; 4. Vreis, ſilberne Medaille, 
Herr Karl Luſtig. 

Ein gemüthliches Tanzgkränzchen, 
welches ſich an das Konzert-Programm 
anſchloß, vergnügte die Beſucher 
ſpät in die Nacht. 

Turnverein „Vorwärts“. 

Geſtern fand die von dem Turnwver— 
ein „Vorwärts“ zum Beſten eines Hal— 
lenbaufonds veranſtaltete „Fair“, wel— 
che am 1. November begann, ihren Ab— 
Ichluß und hielt die Bejucher bei einem 
gemüthlichen Tänzchen noch bis zu fpä- 
ter Stunde zufanmen. Wenn der ma=- 
terielle Erfolg auch nicht ein glänzender 


e 9 N Bahn geweſen iſt, ſo iſt er doch ein den Zeit— 
verlaſſen den Banhof um 6Uhr 3 M., | 3 


Die | 


Mimuten erfolgen. Auch die Züge ber | 
St. Pau-Bahn (Union-Bahnhof) kön⸗— 


nen benutzt werden. Die elektriſchen Zü— 
ge der Nordſeite-Straßenbahn fahren 
alle 10 Minuten. 


Teutonia Männerchor. 


Der Teutonia Männerchor hat durch 
ſein geſtriges Konzert, das in Schön— 
hofens Halle, Ecke Milwaukee und Aſh— 
land Ave., abgehalten wurde, wieder 
einmal den Beweis geliefert, daß er zu 


den leiſtungsfähigſten Geſangvereinen 


Sämmtliche Num-⸗ 


mern des reichhaltigen und intereſſan⸗ | die ihren 
ten Programms murden in wirklich | 


portrefflicher Weile zur Darftellung ges | 


kracht, fo daß die anmefenden Feſtgäſte 


zu wiederholten Malen lebhaften Bei- 
fall ſpendeten. 
bührt unzweifelhaft dem bewährten 
Dirigenten, Herrn Guſtav Ehrhorn, 


der jeiner Aufgabe voll und ganz ges | 
AYus.dem Programm | 


wachſen war. 
mögen beſonders hervorgehoben wer— 
den: das ſchöne Lied „Am Ort, mo 
meine Wiege ſtand“, das von dem feſt— 
gebenden Verein mit großer Meiſter— 
ſchaft und tiefer Empfindung zum 
Vortrag gebracht wurde; 
tiroliſche Vollslied „Diandle, 


Das größte Lob ge-⸗ 
g g9 


mei, | 


mei” bon Fittig und „Annhen Tieb“, | 


ein böhmifches Volfzlied. Wuch die 
„SKriegerfzene* von FFifcher 
reichen, wohlverdienten Applaus. Die 


Solijten, Herr Hermann Braun (Bio- 


erniete | 


line), Herr Adolph GM (Tenor), Herr | 


3. Müller (Bariton), Herr Hermann 


Lindke (Baß) und Frl. Ralph (So: | 


pran), fünnen mit dem Beifall, der ih» 


ren Leiltungen zu theil wurde, wohl zu= | 


frieden fein. Das fehöne Felt war ein 


Erfolg in jever Beziehung, zumal aud | 


| der Befuch ein durchaus zufriedenftel- 


lender war. Ein gemüthliches Yanz- 
Icnzchen, das bis zum frühen Morgen 
anbielt, bildete den Schluß der Teit- 


| Tichkeit, an die fich ficherlich alle Theil- 
ı nehmer noch lange mit freudiger Ge- 


nugthuung erinnern werben, Qie Ar: 

rangement3 lagen in den Händen der 

Herren W. Groß, Henry Hoefer, John 

Schumann, W. Hamil und S. Uber. 

Die Bayerinnen und Oejterreiche: 
rinnen. 


In Pondorfs Halle, Ecke Halſted 


umſtänden angemeſſener, und die 
Freunde und Mitglleder des Vereins 
hatten durch durchweg werthvolle und 
ſchöne Geſchenke dafür geſorgt, daß die 
Kauftwit jomohl-al3 auh die Nach— 
frage nach den Lovjen bi3 zum lebten 


| Augenblide auf dem Höhepunft erhal- 


ten wurden, 

Der zu einem Bazar gefchmadooll 
umgemwandelte Gaal bot ein buntes 
Bild des regiten Lebens und Treibenz, 
das ſtellenweiſe lebhaft an die „Kairo— 
Straße“ der Weltausſtellung erinner— 
te. Selbſt ein gutmüthiges Langohr 
drängten Beſucher, und trug mit un— 
ermüdlicher Geduld den Abend über 
de Froben Kinder auf feinem Rüden, 
Dant durch unglaubliche 
Duantititen von „Candy“ aller Art an 
ihren grauen Liehling abftatteten. 

Belonideres Antereffe erregte ein bon 
Herrn Louis? Kindt gemaltes bemegli- 
ches Panorama der MWeltauzitellung. 
Der Befucher desfelben blicte von ei= 


det | 


Turnverein ‚„‚Einiafeit‘‘. 
Wie alljährlich hielt auch in vielen 


Sssahre am Sanıltag der Turnverein 
„Einigeit” ein Herbit«Schautunnen 
in jemem Heime, Hörbers Halle, Wr. 
710— 714 Blue Island Ave, ab. Nicht 
die eigentliche Turnhalle, fondern die 


| Bühne des geräumigen, gefchmadoolf 


umgebauten Saales der Halle war ber 


Schauplatz der Uebungen, die nach den 


Klängen des bewährten Orcheiters des 
Heron Julius Stan und unter der 
Leitung de3 neuen QTurnlehrers, Hrn. 
George Steffens, vor fih gingen. Der 
Saal war bis auf den legten Pla ge- 
füllt, mie e3 gelegentlich eines Schau- 
turnens mohl fauın bisher der Fall 
geweien ilt. Der Hauptgrund dafür 
was wohl Das Aintereife der Freunde 
und Mitiglieder des Vereins, die fo 


zahlreich erſchienen waren, um die Lei— 
ſtungen des neuen Turnlehrers kennen 


big | 


| 
| 


I 
I 


zu lernen. 


I 
I 


Der junge, tüchtige Lehrer hat fi | 


feiner Aufgabe in glänzenver MWeije 
entledigt, die um jo anerfennendmwer- 


| tber tft, aiß er erft feit 10 Wochen in 


dem Bereine wirft, und ber für tur: 
nerifche Ziele beengte Raum der Büh- 
ne ihm nicht zu unterichätende Schmie- 
rigfeiten in den Weg legte. Das von 


„tom forgfältig zufammengejegte Pro- 
gramm gab einen vollftändigen Weber- | 
blick über die Leiſtungen ſämmtlicher 


Klaſſen, und eine von ihm eingeführ 
te Neuerung, das Stellen lebender Bil— 


Gerade ſo gut wie 


FLEISHER’S. 


— — — — 


Die engliſchen Theater. 


Alhambra. Das bekannte Zug⸗ 
ſtück 
Woche auf dem Spielplan. Die geſtri- 


„The Huſtler“ ſteht für diefe 
ge Vorſtellung 
und es ſteht zu 
folg auch heute 


war ſehr gut beſucht 
erwarten, daß der Er— 


und die anderen Aben 


de nicht ausbleiben wird. 


der, fand ungetheilten Beifall. Nach 


einer Ouvertüre des Ston'ſchen Orche— 
ſters begann das Schauturnen mit ei— 
nem Aufmarſch und Reigen der erſten 


Mädchenklaſſe, welcher die J. und 2. 


Knabenklaſſe mit Uebungen an Klet— 
terſtangen, Böcken und Seilziehen. ſo— 
tie in Stab- und Hantelübungen foig- 
ten. Den Schluß des eriten TIheilez 
bildete ein Lorelei-Reigen, den die bei- 
den Mädchenklaffen mit 


ı Eraftheit und Grazie ausführten. 


Der zweite Theil legte von dem Lei- 


und der aktiven Jurner ein durchweg 


| rette 


prächtiger | 


' quie3 Zeugniß ab. Sie produzirten fi | 
ı tm Gefelfchaftsturnen und Gruppiruns | 


| Ein lebendes Bild, „D 


gen an 2 Pferden, im Keulenichivingen 


und in Stellungen, Jorwie im Springen. | 


ie Huldigung ber | 


| QJurnerei”, gleichzeitig eine Verbrüdes | 


nem auf einer Gallerie ervichteten dunk— 


ien Berfchllage aus auf dasjelbe, und 
hatte die Empfindung, Tich auf dem 
„erris Mheel” zu befinden, denn er 


ı Tab, wie von dort mus, Die ganze Welt- 
ausſtellung allmähli 
gen emporſteigen und wiederum ver— 
ſchwinden. Ein originellesGeſchenk hat— 


feiner DAS | fe Herr 9. Hennig, der Verwalter der 


ah 


1) 


bor feinen Aus | 


rung Der deutlichen und der amerfant- 
ſchen turneriſchen Ideen ſymboliſirend, 


Schulz, Alma Werrenhöft und Hanna 


Riedel hatten die „Lorelei“, „Amerika“ 


und Deutſchland“ ebenſo hübſche als 

impoſante Vertreterinnen gefunden. 
Es wurde dann für die Kleinen der 

Saal zu einem Tanze geräumt, in wel— 


chem ſie ſich nach Herzensluſt nach der 
gehabten, ſtrengen Disziphin austoben 
konnten. 


Halle, geſtiftet. Es war eine unter Glas 
Höhepunkt des Vergnügens im Tanze 
erreichen fonmten, fand noch eine PBreis= | 
| bertheilung an die Kegler ftatt, welche 


befindliche ermgerahsnte Tafel mit fei- 
rem Namen „Ih.Henmig”, der aus laut- 
ter 10 Bentöftüden zufammengefeßt tft. 


jtücfe zu je $5. E3 gehörten genau $25 


| dazu, um diejen foitbaren Namen her- 


zuitellen. Bei der Verloolumg hat, mie 
verlautete, Herr Kohn Gloy, der frü— 
here Iurnlebrer de Vereins, - den 


| „Haupttreffer” gemadt. 


Die beſchwerlichſte Arbeit des gan— 


| Die Punkte Hinter der Jnibiale und | 
ı dem Ramen bildeten Dagegen zmwei®old= | 


Bevor die Ermachfenen den üblichen 


im Laufe der lebten Worte heiß mit 
einander gefämpft hatten, Ueber 40 
Preife waren von Freumden und Mit- 


gliedern des Vereins in liebenswürdig= | 


ter Weife für Damen und Herren zur 


| tefftadt und Frautindemann, den „Bus 


zen Arrangements der „zalit” lag in | 
| ren hatte Herr U. Nagel den Vogei ab» 


den Händen der Herren E. 2. Beter, 
&. Pfeifer, H. Kopien, ©. U. Falter, 


M. Fritzich, H. Jakob, C. Bachmann 


kennung für ihre Bemühungen 
kommt. 


Abend 


Str. und North Ave., fand Samſtag 
er. ID | Abend ein recht gemüthliches, urdeut— 
nen 275, angelegte Kapital $65,544,- | 


ſches Feſt ſtatt. 


Der „Oeſterreichiſch⸗ 


Bahyeriſche Frauen-Unterſtützungsver- 


ein“ beging dort unter 
Betheiligung ſeiner Mitglieder und bei 


vollzähliger 
den Vortrag der Chöre „Zieh hinaus 


zahlreichem Beſuch ſeiner Freunde, ſein 


4. Stiftungsfeſt. Die Mitglieder des 
„Gegenſeitigen Unterſtützungsvereins“ 
vereinigten Oeſterreicher und Bayern“ 
betheiligten ſich offiziell an dem Feſte 


deſſen Hauptereigniß die Weihe einer 


von dem genannten Verein den wacke— 
ren Frauen geſchenkten prächtigen Fah— 
ne bildete. Die Prozeſſion, durch wel— 


che die Fahnenweihe eingeleitet wurde, 


führte Frau Juſtine Bauer an; als 
Fahnenjungfrauen folgten Frl. Bar— 


bara Paulik, Ida Geiger, Franziska— 


Henpfing, Thereſia Marth, Fanny 
Gremsreiter, Thereſia Bauer, Emma 


fiedl, Jlaria Paulit, Lucy Geiten, Ma- 
ria Keck, Hedwig Gremsreiter, Johan— 
na Wile, Emilie Müller, Roſa Ort. 
Die Fahnenträgerin war Frl. Anna 
Heimerl, und ihre Adjutantinnen die 
Damen Anna Poſch und Maria Petry— 
des. Als Fahnenkomite fungirten die 
Damen Sabina Wolf, Barbara Pfei— 
fer und Anna Heimerl. 

ger Petter. Meyer hielt die Weihe- 
rede. 
von den Feſtgäſten der wohlverdiente 
Beifall nicht vorenthalten. Ein ge— 
müthlicher Ball, bei dem fich alleTheil- 
nehmer biß zum frühen Morgen prächs 
tig amüfirten, brachte das Felt zum 
Abjhluß. Die Arrangements des Gan- 
zen lagen in den Händen der Damen: 
M. Zimmermann, Anrra PBofh, Wil: 
heimine Straud, Marie Englert, Ma- 
tie Hennenberg, Marie Kolla, Elifa- 
beth Kremftreiter, Anna Guftmittel 
und Bertha Fiſcher. 

Ein gediegenes Fither-Konzert. 

Ein wirklicher Kunſtgenuß wurde 
geſtern Abend den Beſuchern des von 
den Schülern der Rahn'ſchen Zither- 
Akademie in Brands Halle arrangirten 
Konzertes geboten. An der Durchfüh— 
rung des mit großem Kunſtverſtämd⸗ 
nid aujammengeftellten Programms 


Ph. Kartler, W. 
TH. Nidel, 9. Hennig, 9. Hartwmid, 
G. &0y, B. Mandl, €. Rennader und 
R. Burmeiiter, denen undedingte Aner- 


zu⸗ 
Groß Park Liederkranz. 


in der Lincoln-Turnhalle ver— 
anjtaltete Komzert nebjt Darauf geın- 
dem Ball nahın in jeder Hinfihi cınen 
erfolgreishen Verlauf. Der feitgebendg 
Verein zeichnete fh unter der Leitung 
feines Dirigenten Yohn Beuel 


Sahl, M. Rüttner, | 


ker Erfolg, und fie fann ich 


telpreis” Frau Gradt, Von den Her- 


gefhuffen. Den zweiten Preis gewanıt | 


Herr Kohn Gradt, der Manager der | = ——— — 
Br — ENN SEE. ARDRERNGEEN LER: | Szene in Spannung hält. Der Büh- | 


des 


Halle, und den Preis 
„Neune“ errang Herr John Hoerber. 

Alles in Allem war der Samſtag 
Abend für die „Enigkeit“ ein glänzen— 


führung, das alle ſeine früheren 


Chicago Opera Ho 
Woche gaſtirt hier di ava 
Grand Opera Co. Heute un onn— 
bond gelangt „Il Trovatore“, mor 
gen „Bohemian Girl“, Mittwoch „Ca 
valleria Ruſticana“, Donnerſtag „Car 
men“ und Freitag „Fauſt“ zur Auffüh 
rung. 
Columbia. 


u ſe. Die— 
„Marie 
iD 


— 
9 
D 
— 
es 
Sn 


Die prächtige O 
„Little Trooper“ hat in vergan- 
gener Woche grobe Zugkraft ausge- 
übt; diefelbe wird auch no diefe Wo- 
che Hindunh allabendfih aufgeführt. 
Frl. Della For in ver Titelrolle und 
Herr Jefferſon d'Angelio als urkomi— 


De 


| fiher „Lieutenani®ibard“ bieten wahr: 
J nis Neiſhe a nr 
ıy = | haft gediegene Leitungen und das ganz 
| ftumgen der Zöglimge, der Damenklaffe | N 
Ioritt ehrwisgdig Durch Dieticht ges 


ze Enjemble laßt nichts zu wüntchen 
übrig. 
Empire 
die Burleste „Mazeppa“, in welcher die 
bekannte gleickmamige ruſſiſche Legen— 
de ins Lächerliche gezogen worden iſt, 
dem Spielplan. Lebende Bilder 


auf 
uind 


Duetten ſtehen ebenfalls auf dem um— 


ur e | fangreihen Programm, das von Suun |; 
beendigte den offigiellen Theil des Pro= | \ e ne, | 
gramme3, In den Damen Frl. Sidonia | 


IT. ads eiaener Gefellihaft zur Auf 
führung gebracht wird. 

Grand Opera Houfe. 
Charakterfomiter Roland Reed brinat 


j = nr 
| rt! alien. 
| i 

| 

| 

I 


I M. 
AD2. den“, ı 


Hier Ttedt Diele Woche | S% 


> eine Reihe von Solovorträgen und | °” 


G.RMR - e 
Jzum Ausſiehen zwingen 


> 


S. — Wir Haben Ihre Frage jbon ein 


Der | 


diefe Woche ein neues Stüd zur Aufs | 


N 


Ver— 
ſuche, die Theaterbeſuche 


| im Lihte ron Ichwählichen Kindereien 


| ericheinen 


ht. „IE 
„Ihe Woman’s3 Plant“ Heikt die neue 


Satyre auf Ba3 Thun und Treiben 


—* 
id 


ameritanticher Bolitifer, und aqanz bes | 
ı Jomderd wird fie im diefer Woche, in | 
der die Wahl ftattfindet, Eindrud mas | 
chen. Herr Reed tjt auch diesmal von | 
| einer ganz borzitglichen 


| umgeben, 


Gejellichaft 
al$ deren Hauptträfte Frl. 


Iſadore Ruſh, Frl. Jeanette Lowrie, 


Chrales 
Verfügung geſtellt worden. Die erſten 
Preiſe der Damenſektion erhielten Frau 
Buſſe, Frh. Minna Gradt, Frau Mit- 


ein feſſelndes Melodrama, 


Frau May Myers, Will R. Bernard, 
Hallock, Sheridan Tupper, 
John H. Bunny, Julian Reed und 
James Douglas zu erwähnen ſind. 
Haymarket. „My Partner“ ift 
da3 zwar 


rn 
iv 


5 
e 


ı niht Raub, Mord und Todtſchlag in 


für die meiſten 
fur die meiten | nenmater hat zur Uusſiatiung 


jeder Szene brinıt, aber dennod die 
Zufchauer von der erjten bis zur lebten 


rt zu amüfiren, | x 


> Volitician” oder | ; 


tzt hierzu das geſetzliche Recht 
Ein Ktind muß 

nn es mit Artiketn ju hanſiren vo 

ce beträgt $5 für jehs Momue. 


— —— 


Detrathd3-Licenie:. 


Folgende Heirarb3sTizenfen wurden in der Cifie 
des Counth Clerts ausgeſtellt: 


Julia D 


na Roberg 
luguitı Mar, 29 
=” 18 


| Stüdes reichlich Gelegenheit gefunden, | 


| tufiren im der Wahl ihres neuen Turn= | 
| Ichrer3 einen fo guten Griff gethan zu | 
k | haben. Die Herren %. Bed, F. Schade, | 
Das von diefem Verein am aeitrigen | 


durch 


ou | 


von Dregert, „Spielmanns Lied“ von | 


Silcher, „Gondel-Lied“ von Schmölzer 


„Das unterbochene 
Ständchen“ fand ebenfalls großen An— 
klang, desgleichen das Violin-Solo 
des Hrn. Martin Hauſſen, das Duett 
der Herren Joſeph Großmann und 
Arkhur O. Frillmann, und die Guitar— 
ren-Bortrüge der Herren Geo. Geipp 
und Kohn Volk. Der Erfolg des Tye- 
ftes it zum großen Theile den raftlofen 
Bemühungen des aus den Herren Otto 


| Frillmann, W. Raith, Theo. Ploettner, 
Reife, Krefenzia Trehobel, Anna Ein- | F h, Theop 


Seinen kernigen Worten wurde 


Frank Karp und Joſeph Hoette zuſam— 


mengeſetzten Arrangements⸗Komites zu 


verdanken. 
Cincolu-Turnhallen-Konzerte. 


Das geſtrige zweite Konzert der 
unter der umſichtigen Leitung des nam⸗ 
haften Dirigenten Auguſt Lüders ſte— 
henden Muſikkapelle erfreute ſich ſchon 
eines zahlreicheren Beſuches, als am 
vorhergehenden Sonntag. Dies iſt ein 
erfreulicher Beweis, daß das muſiklie— 
bende Publikum von Lake View be— 
ginnt, ein lebhafteres Intereſſe an 
biejen genußreichen Unterhaltungen zu 
nehmen, die jeden Sonntag Nachmit- 
tag in der Lincoln-Turnhalle zu po— 
pulären Preifen geboten werden. Das 
bortrefflih geichulte Orceiter entle= 
digte fich auch geitern wieder Jeiner 
Aufgabe in gediegener Werle und bradh- 
te die werichiebenen Nummern des 
reichhaltigen Programms mit großer 
Präzifion und vollendeter Wbrundung 
zum Vortrag. Bejondere Begeijterung 
tiefen die Ouvertüre zur Oper „Jam 
pa” von Herold, das Duett ziwrjchen 
dem Flötiiten %. Scherzer und dem 
Hornüften E, Beyer, die yantalie „Nas 
ballerie-Angriff" von Lüders, und die 
bumoriftifchen Zombilber „Ein Jahr⸗ 
markt in Kräbmwintel“ von Schreiner 
bewvor, Dieje Konzerte verdienen ohne 


R. Albrecht, Wm. Klüſſendorf, 
Klein, H. Sanders, F. Taube und G. 
Steffens, die das Arrangement 
Feſtes übernommen hatten, können mit 
Genugthudeg auf ihr Werk zurückbli— 
cken. 


— —— — 


* Frank Williams, deſſen richtiger 
Name John Olſon iſt, wurde vonRich— 


ndlzer ter Chetlain wegen Pferde-Diebſtahls 
uf.m. aus und erntete reichen Beifall. 


Die Aufführung der einaktigen komi-⸗ 
ſchen Operekte 


zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Drei Uebel. 


Drei Dinge, welche alle 
Arbeitsleute kennen, geben 
denſelben in ibrer barten Ar- 
beit den meiſten Verdruß: 
Verrenkungen, Quetſchungen, 
und Verſtauchungen. 


a za a 
Drei Leiden. 

Tie drei bauptfächlichiten 
Leiden, womit die Menfchheit, 
wie alle Welt weis, bebaftet 
ift, und bie ſchwerſten Leiden 
verurſachen, ſind: Rbeuma— 


tismus, Neuralgie, Rücken⸗ 
ſchmerzen. 


Drei Dinge 


zu thun, ſind einfach dieſe: 
Kaufe es, verſuche es, ſei 
ſchnell und dauernd gebeilt 
durch die Anwendung von 


St. Jakobs Oel. 


Du Augusl Roenigs 
Hamburger Tropfen 


die beſte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepfie, Schwindel. 


Eh. | 
Des | 


| Botomac 
| beim 


| lant und es u 
I daß es feine 


| Thäler und präacti 
mut gras | a — 


großartige Bergparkien, maleriſche 


auf die Leinwand zu zaubren, 


nen iſt eine ächt künſtleriſche. Herr L. 
Aldrich hat die Hauptrolle „Joe Saun— 
ders“ inne. 
Havlins. 
romantiſches K 
fteht fi 
lan. Das Stud ift vorzüg— 
die Szenerien bril- 


Bitous und Alriend3 


che 
“4 


Spielp 
I 


lich ausgeſtattet 


tiet, 
nt 
al 


wird. 


Hooleys. Ma Rehan und ihre 


Gefelicheft haben Hier ein Gaftpiel be= | An. & 


gonnen und bringen folgende3 Reper- 
toire zur Aufführung: Heute 
rıorgen „Ihe lat Word“, 


de der Woche „Twelfth Night.“ 
Lincoln Park Theater. 


Waldgegenden 
und | 
cuh die Daritellung der Hauptperio= | 


viegsdrama „WUcroß the | 
t für dieie Woche auf | 
A 


erlieat feinem Ymeifel, | 
te Zuglvaft bewähren | 


1 W ® F T tor x 
m Meyır, Anna 9 t 
3Carbenter, Mary Heupt 
Sul, Anna Bo 
+3 Wr 3, Bır 


a Anıre Dom 2 
3 Berta Would, 32, 2 
? Stein, Rachael Rabinowih, 50 70. 
Richard Hargraves, Mary Johnſen, 31, 30, 
re 


DAN: Erlsuditihfi@ciie 


wurden wie folgt ausgeitellt: €. Leitjit 
Frame-Flats, 310 Roscoe S 
inon,. Iitöck. 
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Str 


Mi 500; 9 


Backſtein-Flats mu Baſement 
— 500; P. 


Dr 
> Baditn 
Ki 


und | 2 a, 2% 
Mittwoch 
„Lady Teagle“, und die übrigen Aben- | Arditu:5 


830.000: Joh 
ts tBaſement 
F. Wllen 
‚ 132 Boll Zir x 
zwei Atöd. Backſtein-Wohnbäuſer 
523 0 Wabaſh Woe., 82000. 


Dieſe Woche tritk Frl. Florence Brind⸗ 


ley, eine beliebte Künſtlerin, 
Hauptrolle des bekannten Stückes „The 
Captains Mate“ auf. Die junge Dame 
erntete ſchon geſtern Abend, bei ihrem 
erſten Auftreten, rieſigen Beifall. 

MecVickers. „Ruſh City“, 
neue Poſſe, in welcher der beſtens 


dem Spielplan. Das Stück ſpielt in 
Oklahoma, und erzielte während der 
letzten Woche bedoutenden Erfolg. 

Schiller. 


erſten beiden Abende ſteht 
„Francillon“ und für die übrigen Aben⸗ 
de der Woche das hier noch unbekannte 


Drama „Charlotte Corday“ auf dem 


Spielplan. 
Leichenfund. 


Der Leichnam des William Ruſt aus 
Nr. 3760 Halſted Str. wurde geſtern 
früh in einem der hinter dem Geſchäfte 


von Swift &Co. gelegenen Waſſerbe⸗ 


hälter aufgefifcht. Rwjt war früher bei 
der Firma Armaur & Co. al? Arbeiter 
beichäftigt, in legter Zeit jddoH anbeits- 
los. 
Donnerſtag in aller Frühe und blieb 
von da ab verſchollen. Ob nun ein Un⸗ 
glücksfall oder Selbſtmord vorliegt, 
iſt biſher nicht ermittelt worden. 


in der 


Heute Abend werden | 
Fıru Potter und Kirie Belle, zivei | 
anerfannt tüchtige Bühnenkräfte, un= | 
terjtüßt von einer porzüylichen Gefell- | 
ichaft, ein Gaftjpiel beginnen. Für die | 
Sarvou3 | 


Er verließ feine Wohnung am | 


sbendpof‘‘, täglide Auflage 39,500. 
Meritberidi. 
* ben 3. Nobember 109g, 
r für den Großhandel 


eine | 
be= | 
fannte Komiter Gus. Heege die Haupt | 
rolle fpielt, jteht für Diele Woche auf | 


1, $1.00 per 

5:—$1.00 per Kifte 

vntob!, TH—PL.00 per Dukend. 

Qebendes Geflügel, 

züyaıt, Sc—Kk per Dunb, 

Kit per Bund, 

vr, Fe—Be der Bund 

J per Piund, 

5.0-87.00 per Dugend, 
Wild. 

Mallard:Eiten, 22.50-92.75 per Dirgenk 

Kir $ i 

Sch 


Barvel. 


Enten 
Gänſe, 


Vraitie-Chiden, 8 sr 
Redhühner, 82.75-53.00 Her Dutzend. 
Butter. 
Belle Rapınbutter, 22c—2%. 
kRiäje. 
Chrddar, Ie— Ne per PBiund. 
Simburger, TEe—c per Biunb. 
Eyweizer, Wc—lie. 
Gier. 
Seife Eier, 18—1% der Dusend, 
Früchte. 
Aepiel, 9.08% per Barrel, 
Suron:s, 33.00-65.00 pır Rilke, 
Lraugen, 2.08.25 per Rülte, 
Sommers» Weizen 
„ -ö%; R:. 3, 5-5. 
Winter = Weizen 
co!b, Dei; Nr. 4 reth, ie 
Sr; Kr. 3 dar, ee 
Roggen. 
Ne We. 
Saite. 
2, Be; Re. 5, Melle 
S:ru 
2 Timotbg, o c. 
moi, VII 


Rr. 


Rr 
Kr. 2 


hart 
Dart, 


Ar. 2, 
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Wenn das Volk wirklich ſo dumm 
wäre, wie manche Politiker es ſich vor— 
ſtellen, ſo könnte die Republik keine 
zehn Jahre fortbeſtehen. Denn der 
erſte beſte Abenteurer könnte ſich dann 
die Krone aufſetzen und ſich gleichzeitig 
den eifrigſten Vertreter der ultra— 
demokratiſchen Staatslehre ausgeben. 
Man ſagt, daß einige Generäle und 
Marſchälle Napoleons in ihrem Abgott 
such dann noch den Verfechter der Re— 
yublit verehrten, als derſelbe jchon 
stcijer geworden war und eine Erzherz 
zogin geheirathet hatte. Indeſſen iſt 
es Thaͤtfache, daß dieſelben „Jakobi— 
ner“ für ihre eigene Perſon weder Her— 
zoͤgslitel, noch önigliche Geſchenke ver— 
ſchmähten, und es folglich mit derFrei— 
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit nicht 
ſehr genau genommen haben können. 


I81— 
Its 


55 
—1 


iaubten aber, „das Wolf“ halte 
fie noch inımer für überzeugungstreue 
Hepublitaner und bewundere jte al? 
Männer der Konſequenz. Und in Die- 
jem jchönen Wabhne gingen viele von 
ihren tpäter fogar zu den Bourbonen 
uber, 
it vielen Biebermännern find dies 
jenigen amerifanifhen Wolitifer zu 
vergleichen, welche die Schlachten Der 
Monopoliſten ſchlagen und ſich trotz— 
dem als „Volksmänner“ oder gar als 
„Arbeiterfreunde“ aufſpielen. Die 
Hervorragendſten dieſer Sorte, die 
Reeds, Harriſons, MeKinleys und 
Culloms, haben ſich durch ihre eigene 
Beredſamkeit davon überzeugen laſſen, 
daß ſie den Fabrikanten alle 
Wünſche erfüllten, weil ſie die Ar— 
beiter glücklich machen wollten. Ge— 
ringere republikaniſche Politiker, die 
ſich Jahrzehnte lang an der öffentlichen 
Krippe gemäſtet und über der Ehre 
auch den Geldbeutel nicht vergeſſen ha— 
ben, glauben trotzdem auf das „Arbei— 
tervotum“ rechnen zu können, weil ſie 


Sie ni 
Ste al 


Lale View, der fich im Malerkittel ab- 
bilden laßt und mit jeiner jchwieligen 
Feauft prahlt, obwohl er feit vielen 


Sahren nur bon der Gteuereinfchäung | 
gelebt und troß feines geringen Gehals | 


‚es ein großes Vermögen „zujanmen- 
ge!part” hat. Auch läßt er die Wiehl- 


während Herr John M. Maquire, der 
Borligende des PBullman’fchen Unter- 
ſtützungsausſchuſſes, einen feierlichen 
Gid darauf geleiftet hat, daß die hun- 
dert Faß Diehl 
Peaſe niemals eingetroffen ſind. 

Es mag ſchwer ſein, die große Maſſe 
für rein politiſche oder wirthſchaftliche 
Fragen zu erwärmen, aber ſo entſetz— 
lich einfältig, wie die Politiker glau— 
ben, iſt ſie am Ende doch nicht. Noch 


bei jeder Wahl hat es ſich herausge- 8 
ſtellt, daß gerade diejenigen Mittel am 
die 


wenigſten „zogen“, auf welche 
Schlauberger die größten Hoffnungen 
geſetzt hatten. 
lich viel Sinn für Witz 


fall, weil es die Kunſt des Demagogen 
ebenſo ſehr bewundert, wie die 
Taſchenſpielers. Bildet ſich aber ein 
politiſcher Zauberkünſtler ein, daß das 
Volk wirklich glaubt, er könne aus ſei— 


nen Rockärmeln Millionen von Gold: | 
aus einem | 
Dollar taufend Dollars machen, fo ift | 
er ein größerer Narr, ald irgend einer | 


jifchen hervorziehen oder 


jeiner Sujchauer. i 

Die „Bemweisführung“, auf melche 
fich Die Republitaner während de3 gans 
zen Wahlfeldzuges gejtüßt haben, fannn 
auf halbwegs dentfähige Menjchen une 
möglih Eindrud gemacht haben. 


republikaniſcher Herrichaft 
Arbeit3lofigkeit, Noth und Suppenan= 
ftalten gegeben, und alles Elend rühre 
non den Demofraten her. Wohl aber 


wuß Nedermann bon folchen handgreif- | 


ichen Ziigen angemwidert werben. Wer 
die Wahrheit zu verfünden 
Darf nicht zur augenfälligen Täufchung 
areifen. Daß die republitantfdfen Bau- 
ernfänger das Begriffsvermögen des 


amerikaniſchen Volkes gewaltig unter- 


ſchätzt haben, wird ſich hoffentlich aun 
6. November klar herausſtellen. 


„Groß⸗NRew York.‘ 


Merkwürdig, wie ſchnell ſich die An⸗ 
ſichten der Menſchen oft ändern! Vor 
ein paar Wochen noch verhielt ſich die 
Preſſe der Stadt New York im gro— 
hen Ganzen dem „Groß New York“⸗ 
Plane gegenüber kühl bis in's Herz 
hinein. We in Ausſicht geſtellte Ver— 
größerung des Stadtgebiets auf 3175 
Quadratmeilen, und die damit Hand 
in Hand gehende Schaffung einer 
Stadt von drei Millionen Einwohnern 
ließ die Gothamiten jehr kalt, weil fie 
fürchteten, der Spaß fünnte gegebenen 
‚sche theuer zu ftehen fopmen. Man 
war fi eben nicht ganz Har, wie die 
Sade „arbeiten“ würde und fjcheute 
jüh befonders, die Macht der New Nor: 
ter Gtadtregierung noch zu vergrößern 
oder audzudehnen, angefichts der Ihat- 
ice, daß Tammany no im Sattel 
jaß und auch noch feine Sicherheit da 
war, baß der Schandwirthichaft ein 
Erbe würde gemacht werben können. 

Da fuhr wie ein Donnerfeil die Kun- 
de von Chtcagos gewaltiger Regiftra- 
iion mitten unter die ahnungslofen 





des großmüthigen | 


„Das Volk“ hat ziem= | 
x und Humor | 
und tatjeht haufig nur deshalb Bei- | 


des 


J Jamaica Bayh... 





So 

unwiſſend iſt am Ende Niemand, daß 
man ihm vorreden kann, es habe unter 
niemals 


vorgibt, 





Knickerbocker⸗-Söhne, und im Handum— 
drehen ſind aus ſoviel Sauluſen ſoviel 
Pauluſe geworden. Hatte man früher 
die am nächſten Dienſtag bei dem Wahl⸗ 
gange zu entſcheidende Frage „Groß—⸗ 
RNew Hork“ oder nicht? ſchäbig, aſchen— 
brödelhaft behandelt, ſo ſtellte man ſie 
nun mit einem Male in den Vorder— 
grund. Chicagoer größer, als New 
Hork! Das kann nicht ſein, das darf 
nicht ſein! So klang der Nothſchrei 
zum Himmel, und man rechnet und 
rechnet und gibt in ſeinem Eifer, in 
ſeinem Beſtreben die Gothamiten 
gründlich aufzurütteln, der weſtlichen 
Rtivalin mehr als ſie — die doch nicht 
Ueberbeſcheidene — ſelbſt beanſprucht 
und jedenfalls mehr Einwohner, als 
ſie beſitzt. lass 

Auf Grund der Regiftration — Chi- 
cago 315,676, New York 309,931, — 
geiteht man Chicago 26,000 Einwoh⸗ 
ner mehr zu als New York. Man er- 
reicht das Nejultat, indem man auf je- 
den regijtrirten Gtimmgeber fieben 
Einwohner rechnet, während felbft un- 
jere doch gewiß Iofalpatriotifchen Zei- 
tungen englifcher Schreibart höchftens 
das Berhäitniß 1 zu 6 anzunehmen 
magten. Das gefchieht aber, wie ge- 
jegt, nur, um den New PYorkern Angjt 
einzujagen und ihren Zofalftolz wach— 
zurütteln. Nach der Wahl, das heißt, 
menn der Simed erreicht ift und das 
MWahlurtheil zu Gunften Groß-Nem 
Horks ausfiel, wird man wieder aus 
anderer Zonart blajen. 

Gelbit jebt, in der Zeit der höchjten 


New Porter) Noth, wagt es hie und | 
da noch ein New Morter Blatt, die | 


Sachlage weniger ernft Hinzuftellen, 
allerding3 nur, indem e3, nach perfider 
New Yorker Urt, die Berechnungsart 
anaezmweifelt, durch welche Chicago zur 
Millionenftadt gemacht würde, und ung 
Chicagoer verläftert. Was anders 
als bösmwillige Ehrabjchneideret ift es, 
menn das Nem Vorfer „Sournal 


cago fertig bringt, auf jeden regiftrir- 
ten Stimmgeber fieben Einmohner zu 


rechnen — was befagen mil, daß jeder | 


Stimmgeber durchſchnittlich 


zwei 
Frauen und vier Kinder j 


jedem Stimmgeber noch eine weitere — 
andern Fütterung. 


Frau und weitere zwei Kinder zuzuer— 
theilen, um ſo auf jeden Stimmgeber 
10 Einwohner rechnen zu können. 


nahmen auflehnen würde, ſo würde doch 


ſchon unſerGeſetz gegenBigamie uns der 
Möglichkeit berauben, der Stadt Chi- 
früher einmalmit Scufteraale, | cago in diefem mwahnfinnigen Rennen | 
Nadel oder Pinjel hantirt haben. Einer | 
der amüjanteften Demarogen Ddiejer | 
Art iſt der famoſe „Aſſeſſor“ Peaſe von 


nach großer Einwohnerzahl zu folgen.“ 
Das iſt ganz niederträchtige Verleum— 
dung, aber ſie mag überſehen ſein, an— 
geſichts der unbeſtreitbaren Thatſache, 


daß ſie klar und deutlich nur ein Aus- bet 
mit, und ſie werden reichlich Eier le— 


fluß der Befürchtung iſt, auch „Groß— 


New NYork“ mit ſeinen drei Millionen 
Einwohnern werde in abſehbarer Zeit 


hinſichtlich der Einwohnerzahl von der 
jungen weſtlichen Rieſin überholt wer— 


fäſfer abmalen, die er den Ausſtändi— den. Das ift übrigens aud) die Anficht 


in Bull ichentt hab ill, — | 
gen in Pullman gejcentt haben mi | Be, die, nachdem fie jelbft von Chicago | 
überholt wurben, mit hämifcher Scha= | 


ber Prefje unferer Städte zweiter Grö- 


denfreude auf das anfcheinende Schie- 
ſal New Yorks hinweifen. 
Im Anſchluß hieran mag es intereſ⸗ 


ſant ſein, einmal zuzuſehen, woraus 
das künftige Groß-New NYork beſtehen 


mird. Die drei Millionenſtadt wird 
ſich wie folgt zuſammenſetzen: 
Ort. 


Größe in Bevöl⸗ 


Quadaat-Meilen kerung. 
. 38.85 1,801,739 
3.9 251,053 

9m 2,025 
. 12.79 
. J0.08 


Nav 


York City. 
Y fivr 


SEWIEUN . . 


Jamaieca a 
Long Island City. 
Nowtown 


Total 81.77 

tur vier Staaten der Unton hatten 
bei der Zenfusaufnahme von 1890 eine 
Bevölkerung von mehr als drei Mil- 
lionen. Diefe waren New Horf, Penn 
Inlvania, Jlinois und Ohio. 


Weizen als Bichfutter. 
Die Farmer füttern ihre Pferde, ihr 


Hormwieh, ja — ihre Schweine mit — | 


Weizen! Vom Luruabrot zum Schwei- 
nefutter! 
MWeizenbauem das Herz ſchwer 


ſich ſtreckenden Aecker“ erfahren mußte 


laut gen Himmel ſteigt! 

Und doch auch wieder nicht. Wenn 
auch biß vor verhältnikmäßig furzer 
Seit der Weizen ausjchließlih als die 
Brotfrucht der MWohlhabenderen galt; 
wenn auch mancher biedere Plattdeut- 
ſche es als himmelſchreiende Verſchwen— 
dung erachtet haben würde, hätte 


brot ſtillen wollen, währewd er heute 
im Jowa ‚in Indiana oder 
fotas feine Schweine mit Weizen füt- 
tert, fo tft darin Doch feine®rniedrigung 
der edlen Bodenfruht zu jehen. Aber 
andrer tiefer Sinn liegt darin. „Weis 
zen als Schtweinefutter!" Das ift das 
Tubellied vom fieghaften Vorbringen 
und Anmwachfen des bdemofratifchen 
Gleihheitegedantens! Können für die 
Demofratiftrung der Melt beffere Be— 
weife erbracht werden, al& in bem Hlei- 
nen Wort enthalten find? Meizen, 
por hundert Jahren noch nur auf den 
Iefeln vom Glüd bevorzugter Men- 
fehen, heute überall. Auf Fürftenta- 
fein, im Arbeiter-Lund und im fut- 
tertrog der Schweine — die Welt wird 
ben:ofratifdd. — — — — 

Scherz bei Seite -— bie Benutzung 
des Weizens als Viehfutter greift im⸗ 
mer mehr um ſich und findet ſchon in 
viel größerem Maße ſtatt, als man 
wohl allgemein glaubt. Aus allen Thei⸗ 
len des Landes laufen Berichte über 
Fütlerungsverſuchz neit Weizen ein, 
und zwar lauten die Berichte immer 
günſtiger. Der jüngſte und bemerkens⸗ 


| de und Hornpieh, wenn Weizen 
| gleichen Preifen 


of | 
Commerce” fchreibt: „Wenn e3 Chi: | 22 
ı zahlen, Weizen zu 40 Cents das Bu— 
ı Ihel zu verlaufen und auf der andern 





bat — jo | 
bringt jene Stadt e3 ebenfo gut fertig, 





| eingeernteten 


2,%5,792 | 





ven Das | 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 5. November 1894, 


wertheſte Bericht über biefe Frage 
ftemmt aus Kanjad und murbe bom 
Scetretär des Aderbaudepartements je- 
nes Staates erlafjen. Er enthält ei- 
nige recht interefjante Angaben und 
beachtensmwerthe Winte, 

Auf Anfragen des GSefretärs 
1000 Weizenbauern, Viebzüchtern und 
Milchereibefigern über die Keiultate, 
die mit Weizenfütterung erzielt mur= 


der, liefen etwa 500 Antworten ein. |? 1 ' 
| Straße, und James Novak, wohnhaft 


mE 
rc 


Etwa 75 Prozent der Untmortenden 
erthären, daß, Pfund für Pfund, Wei- 
zen als Yutter für Majtjchweine ein 


um 7 bis 35 Prozent (burfchnittlich | 


16 Prozent) beflere3 Pejuitat ergibt, 


als Weljchkorn, während 25 Prozent | 


der Berragten Weizen ald Schweine: 
futter für minderweribiger, ald Welſch— 
korn halten. Die Verjdiedenheit der 
erzielten Rejultate ijt leicht erklärlich, 
wenn man bebentt, daß piel auf bie 
Art der Verfütterung antommt. Bon 
ungejchrotetem Weizen gehen 25 ‘Bro= 
zent unverdaut ab, und man fann ans 


nehmen, daß Die Farmer, welche unges | 


nügende Rejultate mit der Weizenfüt- 
terung erzielten, den Meizen ganz, D. 
&. ungebrochen, verfütterten.. Aus als 
levem geht hervor daß grobgemahlener 


und langfam verfütterter Weizen um | 
Reſultate 
(Pfund für Pfund) ergibt, als Mais. 


etwa 20 Prozent beſſere 


Die Frage, welche Gewichtszunahme 


man von der Verfütterung eines Bus | 


TEel3 Weizen erwarten darf, mird 


| aieichfall3 verfchieden beantwortet. Der | 
geringjte Sab wird mit 7 Pfund, der | 4 u ine 90 
ı Keite, feine Pfeife, ein Padet Tabat 

und $2 in baarem@elde hergeben, wäb- 
| rend jein Leidensgenofje 


hödhfte mit 20 Pfund für das Bufhel 
angegeben, der Durhichnitt ftellt fich 
auf 11 Pfund. 

Sn gleicher Weife empfehlensmwerth 
ift Die Fütterung von Weizen an Pfer- 
und 
zu ungefähr 
gehandelt werden. 
Sein Mehrwerth gegenüber der Mais 
fütterung wird auf 35 Prozent veran- 
jhlagt. E3 würde fie) fomit nicht be= 


Welſchtorn im Markte 


Seite Welſchkorn zum Preiſe von 30 
Cents das Buſhel zur Viehfütterung 
einzukaufen. Milchkühe, die mit Wei— 
zen gefüttert wurden, ergaben 20 Pro— 
zent mehr Milch, als nach irgend einer 


Ein Ohioer Farmer beantwortete die 


Frage, ob Weizen zur Viehfütterung 
Selbſt wenn das moraliſche Gefühl der 
New VYorker ſich nicht gegen ſolchemaß- ſiaſt 
Weizen! Er iſt zu den jetzigen Preiſen 


zu empfehlen iſt, in folgender enthu— 
ſiaſtiſcher Weiſe: „Ja, verfüttert den 


billiger als Mais oder Hafer. Gebt 
ihn Euern Pferden zu freſſen; ſie wer— 
den gut gedeihen. Verfüttert ihn an 
die Schweine; ſie werden davon fett 
werden und das beſte, ſüßeſteFleiſch lie— 


fern. Gebt ihn den Kühen zu freſſen, 


und ihr werdet mehr und fettere Milch 
bekommen. Füttert Eure Hühner da— 


gen. — Verfüttert Euren Weizen! 
Macht Schinken, Schöpſenbraten, Beaf— 
ſteaks, Geflüügel und Eier daraus, 
Wenn jeder Farmer des Landes, der 
Weizen baut, die Hälfte verfüttern 
würde, ſo würde das Klagen über 
Ueberproduktion bald aufhören, und 
Weizen würde wieder feſt im Preiſe 
werden. Maisbauer können Geld ver— 
dienen, wenn ſie einen Theil ihrer Ern— 
te verkaufen und Weizen dagegen ein— 
handeln, und der Mann, der eine Ha— 
ferernte zum Futter für ſein Vieh ein— 
heimſte, kann den Futterwerth weit 


erhöhen dürch Vermiſchen des Hafers 


mit geſchrotenem Weizen. 

Von den im Jahre 1893 in Kanſas 
24,827,523 Bufhels 
Winter- und Sommerweizen wurden 
4,059,328 Buſhel oder 16.4 Prozent 


verfüttert. 


Lokalbericht. 
Für die Abgebraunten in Wiscon— 
ſin und Minneſota. 

Zum edlen Zweck, nothleidende Mit— 
menſchen nach Kräften zu unterſtützen, 
verſammelien ſich geſtern Nachmittag 
die Vertreter von 50 Vereinen, darun— 


ter Turn-, Geſang- und Geſelligkeits— 
vereine 


in der Nordſeite Turnhalle. 
Nach Erwählung eines temporärenKo— 


der durch die ſchrecklichen Waldbrände 
in Wisconſin und Minneſota Heimge— 


ſuchten ſchilderte und die Anweſenden 
Kein Wunder, wenn den | 
wird | 
bei dem Gedanken an dieje Ermiedri= | 
| gung, die ihre „goldene Frucht der meit | 


erfuchte, nach Kräften die gute Sache 
zu unterftüßen. In Erwiderung mac- 
ten einige Deleqaten geltend, daß die 
follettirten Gelder nicht nur an bedürf— 


En ahren mußte | tige Deutfche, fondern überall mo e3 
— nur natürlih, wenn ihr Klagelied 


Noth thut und ohne Benorzugung if- 
gend welcher Nationalität nertheilt iwer- 
den jollten. Diefer Vorſchlag wurde 
mit Begeifterung aufgenommen. Dann 
murde ein dauernde Koimite ernannt 


| und zwar Herr Üdolf Georg zum Vors | 


figenden, Herr Emil Bloch zum Selre- 


| tür und Herr Guft. Schlotthauer zum 
er | 

hrüben in den norddeutfchen Niederun= | 
; gen feinen Hunger mit weißem Weizen- 


Schatzmeiſter. Außerdem wurde ein 


Finanzkomite gewählt, befteheny aus 
den Herren Peter Briten, Senefelder | 


Liederkranz; Leop. Saltiel, Garfield 
Turnverein; S. Schiffmann, Südſeite 
Turngemeinde; Fritz Hartmann, Chi— 
cago Schützen-Verein. 

Die Beamten des Vereins 
Finanzkomite erhielten den Auftrag, 
einen Aufruf an die Bürger Chicagos 
zu erlaſſen, um den guten Zweck zu 
fördern. 

Die Verſammlung wurde dann auf 
den 18. November, Mittags 2 Uhr, in 
der Nordſeite Turnhalle vertagi. 

Der deutſche Kriegerverein von Chi— 
cago lieferte bereits eine vorläufigeBei⸗ 
ſteuer von F5100 an Herrn Ad. Georgab. 


— — — — 


„Abendpoſft““, tãgliche Auſſage 39,500. 
* Das Opfer der Unporfichtigfeit 
eines Jungen wurde die im Haufe Nr. 
79 der MeHenty Str. wohnhafte H:ine 
lara Bellaf, als fie geftern Nachmit- 
tag dor genannten Haufe harmlos 
fpielte. Ein Stüd Kohle, von dem 17 
Schre alten Kohn Brunt gefchleubert, 
traf die Kleine jo unglüdlich über dem 
tchten Auge, daß fie befinnungslo da⸗ 
pengetragen werden mußte. 


mit dem 


bei | 











| jtand Hand an fich legte. 
| mites, hielt Herr George Benz aus ©t. | 
| Baul eine Anforache, in welcher er in 
| furzen und Ichlihten Worten die Noth 


| Selbitmörders abgehalten. 


| zu Tode getrunfen Hatte, 

ı geltellt worden, Daß ber 
wenige Stunden vor feinem Tode eine | 
ı Summe von $15 ausbezaplt 





Steränder und ihre Opfer. 
Die muthmaßliben Thäter hinter 
Schloß und Kıegel. 


Das Neuefte auf dem Gebiete ver 
Räuberromantit — ein echtes rechtes 


Seeräuberftücdchen — bat fich geitern | 


Nachmittag auf dem jüblichen Fluß- 
rn zugetragen. CS mar gegen bier 
Uhr, als zwei junge Männer, Namens 


Frank Karlosti von Nr. 743 Loomis | * 
— ——— ſollte jedoch nicht weit kommen, denn 


Nr. 741 der genannten Straße, auf 


fuhren. 


Paulina Straße bemerkten ſie ein 


zweites Boot, in dem drei unbekannte 
Männer ſaßen, die aus Leibeskräften 


ruderten und bald darauf nahe her— 
angekommen waren. Als die beiden 


Boote ſich Seite an Seite befanden, er= | 
hob ſich einer der drei Männer und bat 
Karloski um etwas Tabak. 
war kaum abſchlägig beſchieden worden, Grippe. welche sich in meinen Gliedern 
al3 die beiden anderenYallunfen in das | 
erfte Boot hinüberfprangen und die | 
beiden Inſaſſen thätlich angriffen. Der | 
dritte Räuber band mährenddeilen die | 
| beiden Fahrzeuge 
Mitilerweile war man nahe an das | 


feit 


liter berangelommen. SKarlosfi und 


Novat, die vor Schred halb gelähmt |, 
waren, fonnten ohne grobe Mühe über: | 
| wältigt werben, worauf man fie aus | 
tem Boot an’3 Land zerrte und hinter 
| einen Holzbaufen führte. Hier erfolate | 
stars | 


Die eigentliche Ausplünderung. 
loefi mußte feine goldene Uhr nebſt 


82 95 
Bye De — De 
ein Meier einbüßte. Daß die beiden 
unglüdlichen Opfer während dieſer 
Prozedur nicht gerade mit zarten Hän- 


| den angefatt wurden, versteht fich von 


jeiblt. Sobald die Räuber „fertig“ 
weren, bejtiegen fie wiederum ihr Boot 
und fuhren eiliaft von dannen. Die 
beiden Beraubten aber begaben fi nach 


der Bolizeiftation an der Hinman Str., | 


An Die 


hin jofort an die Verfolaung der ent= | 
leeren | 
Schuppen, nahe der Blue A3land Ane. | 


des Vierten 


7 Männer, die fich ein Feuer angezünz | 


Congreſſional 


bon ihnen, die der von Karlosfi gege- 
benen Beſchreibung auf's Genaueite | 


mo fie ihre Leidensgefchichte erzählten 


ı und den Vorfall zu Protofolf gaben. 


Mehrere Boliziften machten jich darauf: 
flohenen Räuber. in einem 
und 22, Straße, fanden die Beamten 


det hatten und in großer Gemüthsruhe 


auf dem Fußboden lagerten. Drei 


entiprachen, waren gerade damit be- 


Ichaftigt, eine Summe Geldes unter | 


fich zu veribeilen. Sie wurden fofort 


in Haft genommen und nach der nade= | 
gelegenen Polizeiitation gebracht, mo 
fie ihre Namen als Frant Varley, az | 


'mofraten und auch viele 


angaben. US die Boliziften fpäter den | 


nauen ifpektion unterzogen, entdecte | Republikaner werden | 


mes Garroll und Patrik MeRamara 


oben erwähnten Schuppen einer gqe- 
man zahlreiche Lebensmittel, wie fri- 
ſches Yleifh, Kartoffeln 


und dal. 
Verbrecher hier fchon Jeit längerer Zeit 
ihr Hauptquartier gehabt, 


Lebensmüũde. 


In ſeiner Wohnung Nr. 497 W. 12. 
Str. hat der 26 Jahre alte Schank— 
wirth Fred. Ruſt am Samſtag Abend 
ſeinem Leben ein Ende gemacht, indem 


er ſich eine Kagel in die rechte Schläfe 
Der Tod war auf der Stelle | 


jaate. 
eingetreten. Finanzielle Schivierigfei- 
ten und getäufchte Hoffnungen werden 
als Beranlaffung der jchredlichen That 
angejehen. 
Schankwirtäfchaft in dem Haufe Nr. 


383 W. 12. ©tr., von wo er vor iveni= | 


gen Wochen nad feinem neuen Rofal 


| überfiedelte. Am Tage des Selbitmor- 


de3 Hatte er feine Freunde und Gönner 
zu ber üblichen Eröffnungsfeier einge= 
laden. Der Beſuch jcheint jedoch den 
Erwartungen des MWirthes 


erliiten hatte, plößlich von Werzweif- 
lung ergriffen wurde und in diefemgus 
Er verließ 


| dus Schanklofal und begab fich in den | 
| Steller, wo bald darauf der verhängniß- 
bat | 
Des | 


fh | 9 


volles Schuß fiel. Der Eoroner 
heute den Inqueft an der Leiche 


Ein ähnlicher Vorfall ereignete 
an demjeiben Abend in dem Haufe Nr. 
55 Zell Court, wojelbit fi der 62jäh- 
rige John Heliwig, ein an der Nordieite 


wohlbekannter Geſchäftsmann, drei Ku— 
Der Unglück— 
liche dürfte ſchwerlich mit dem Leben 
dadonkommen. Es heißt, daß ein Ma-⸗ 
genleiden, an dem der alte Herr fchon | : 


geln in den Kopf jagte. 


jeit längerer Zeit litt, ihn zu dem Ent 
ihluffe trieb, jenem Leben ein Ende zu 
muchen. Die finanziellen Berhältniffe 


| des Seldmordfandidaten find durchaus | 


günftige. 


An der Ede von Leavitt Sir. und | »es, 
| North Uve. fand ein Polizift am legten | 
Samſtag die Leiche des Droſchkenkut- Te 
ſchers John Faska, der ſich den ange- un 


Die Bitte | 


aneinander. | 


und | 
' bens. 


Mood’ 


Fle eine große 
Quantität Brot, eingemachte Früchte 


Augenfcheintich hatten die | für Herrn 


T.E AYAR 


ftimmen. Angeefelt von 
dem Gebahren der Saw: || 


Ruft beiried früßer eine | 


in feiner | 
Weiſe entfprohen zu haben. Dean ver= | 
muthet deshalb, daß der unglücliche | 
Menn, der fon vorher viele Verlufte | 


die Flaſche, bekommen 


um ſeine Baarſchaft beraubt. 


mas H. Smith, der bisherige Vorſte— 
her einer an BlueJsland Ave. gelegenen 
Zweigfirma von Yondorf Bros. Letz— 
ten Samjtag gab derjelbe feine Stel— 
fung auf und mußte nun niht3 


Er * * — a = 
a Während diejer Woche 
Ins (Srönhrir ’ Mr a j 
Um eine Erfahrung zeicher Ü| 2 ofjeriren wir die folgenden leicht gebrauchten | 
Zu einem balbi- | 
gen Juſpektions-Beſuch wird herzlichſt ein- 


Eili⸗ 


1 


geres zu thun, als mit feiner ganzen | 


„Erholungsreiſe“ anzutreten. Smith 


Baarſchaft, angeblich 8600, eine kleine 


er machte geſtern Abend die Bekannt- 


zer Zeit um 8600 leichter machten. Es 


zu verhaften. 


Grippe —Rheumatismus. 
William Munson, 
Firma Munson Bros., 


Viehzüchter in Ciinton, Mo., macht fol- 
gende Aussage: „1891 hatte 


ein Theilhaber der 


ich 


festsetzte. Meine 
rechte Seite war £e- 
lähmt. Ich war ge- 
nöthirt, 
zu gehen. 


| einem Auderboote den Flub entlang | Ibaft zweier „Damen“, die ihn in kurz | 


n unmittelbarer Nähe der | ru har ei 
3 9 | gelang der Polizei nicht, die Diebinnen 


I 


der wohlbekannten | 


die | 





und second-hand Pianos. 


geladen. 


820 Ehale Upright, Eireaifian-Nugbaum. 
155 Wafbdurn Uorigbt, Shwarzes Wtahagonn. 
Upright. Nadogand⸗sehauſe. 
r 


dright. Anſique-EFiche TIG Oftaven. | 


J a va Upright 735 Oftavden wiahagony. 
$175 riicher or 
8150 ung I Mvriabt, ein großer Bargalır. 


nefter Stil. 


’ 


8-75 Sauett & Danis Upright, alle VBerberierungen. 
8:75 Hazelton Upriabt. er wirktliches Rleinod 

75 Chieferina Emmcert Grand 
850 Anabe Upriebt, 


8375 


ueneſter Styl. 
eine ſellene Gelegenheit. 
Steinway Udright, würde für neu vaſſtren. 
3375 Knabe Vpright grotze Art Edenhalz Gehäufe. 
Steinway Grand, fen? Spur don Gebrauch. 
zole & Square. 7 Ottaven, Roſen bholz. 
are, geſchnitzte Beine und Lyra. 
on Square, auter Ton. 
avis Sauare Grauds. 
uare geſchnitzke Beine und Lyra. 
Sau: in allerbejtem Zuitand. 
inway ght. wenag gebraucht. 
inmay Upright, habſches Fichen-Gehäuſe. 
x Up in gutem Zuſtand. 
r, tr feinem Zuſtand. 


eman 
3400 Anabe Uprig Ihöner Zoit, 


| wu. 


am Stocke | 
Ich hatte | 


fortwährend Schmer- | 


zen, und wenn 
mich im Bette um- 
drehte, musste 
> Hilfe in 


nehmen. RI 


itilell 


Der 


ich ! 


ich | 
Anspruch | 


matismus liess meine | 


Hände und Füsse an- 


”. Wnu Munsen 
sich zusammen. Mein Apotheker schickte 
inir sechs Flaschen von Hood's Sarsapa- 
rilla. 
habe mich seither ständig gebessert. Jetzt 
bin ich gesund und befand mich nie 
wohler während meines T0jäbrigen Le- 
Ich nahm keine andere Medizin 
als Hood’s Sarsaparilla.” William 
Munson, Clinton, Mo. 


Sarsa- 
parilla 


"HO00WS PILLEN sind die besten Nachtisch-Pillen, 
helfen der Verdauung, heilen Kopfweh, 2. 1 


Stimmgeber 


Diſtrikts! 


Alle anſtändigen De— 


schwellen und mei- | 
ne Finger krampften | 


Ich nahm es dreimal per Tag und | 


heilt 


8175 Leland Upright. wirklich neu. 
875 Ehidering Eanare, joeden nadgeiehen. 
8125 Small Enalıih Wodel Upriaht. 

8300 Steiutwap Upriaht groß. 

8300 Ehidering, wirtlih neu, Mabagonpn. 
$150 Diozart Uprigät. fieht neu aus. 

8125 Bauer & Go. Square, Tiz 


Entwurf, und v.ele andere. 


Ein moderner Seiiel unY vafiende Dede jind bei jes 


dem Retail-Piano mit eingeihhlofen. 
- FAT, 


Ehe Wabafh Ave. und Adams Str. 


N. B. — Bir verfaujen Noten zu halben 


Preiſen. 


— 


A. 0. COOPER. 


U.0. Cooper, Kandidat für Dad Amt Des 
Glerts im Nadlafgeridht, iit ein hervorragen- 
der Bürger der 12. Ward und beionders auf der Weft- 
jeite wohlbefaunt und beliebt. Er Letreibt ein Whole- 
fale Tabak: und Zigerren-Gefhäft und würde fi twes 
gen feiner bejonderen Intelligenz und ſtrengen Recht- 


| Ticpfeit für jenen Poften vorzüglich eignen. 





James Pease, 


ı der bewährte Krennd der Denticen, 


4. Rongreffional-Dijtrift | 


ler-Rlique ziehen fich alle 


anftändigen Stimmge: 


ber von diefem zurüc, 


damit Woodman nicht 


| tigt, Erbiheniten regulirt, Noten: Uushtände 


erwählt wird, 


| Bollmadıten, 


Ihr Könnt jet gröhere Ftafchen 


— DIN — 


PERRY DAVIS’ PAIN KILLER 


zum alten Preis, 25 und 50c 
Gr lindert jofort alle Schmer= | 
zen. VBerjucht iin gegen Rheumatiämus, 


Todes⸗Anzetge. 


Todes-Anzeige. 


mmenswarm No. 26. 


brikation. 





Todes-Aunzeige. 


dBekannten die 


um) ı 


KIT 


jtellten Erhebungen zufolge abfichtlich | na $ 


und fi mit dieſem Gelde 
Kneiptour begab. 


Gelzgenheit in verſchiedenen Wirih— 


Ichaften geäußert haben, daß er jo lange | 


trinken mollte, bi3 er nicht mehr fünne, 
um auf diefe Weile aus dem irdifchen 
Jammerthal berauszufommen. Der 
jeltjame Heilige hai Diefen Vorfag ge- 
treulich ausgeführt. Um den Hals der 
Leiche waren ein paar Hofenträger ge- 
ichlungen, die jedoch fo loſe befeſtigt 
waren, daß der Tod unmöglich dur 
Erhängen herbeigeführt fein fonnte, 
MWasrfheihlich Hatte Faska noch im letz⸗ 
ten Augenblicke einen derartigen Ver— 
ſuch gemacht, war aber in Folge der 
genoſſenen Spirituoſen bewußtlos zu— 
ſammengebrochen. Die Leiche wurde 
nach Miichells Morgue, Nr. 1223 Mil⸗ 
waulee Abe. befördert. 


gefet die Sonntagsbeilage der Avendpon. 


— 


Es iſt feſt⸗ 
Verſtorbene 


Wahl: 


empfiehlt ſich als 
ZANDIDAT 


für das 


SHERIFFS-AMT. 


Vienitag, den 6 November. 


Zwanzigjähriges Stiftungsfeft 


des Deutſchen Kriegervereines von 


| 3,5,7,8,9ı 


Ghicago 
Bar am Sonabend, den 10. 
November d. ., in der 


Nordseite-Turnhalle, | io 
! seite und hat fich jchon vor Jahren als Alderman Chi» 
I cagos durch feine ehreihafte Haltung bortheilhaft her» 


Glart Straße 
nabe Chicago Hvenue, 
J Konzerk'und Ball. 
Mufit von dem 25 Mai 
ftarfen Ordejter ded Di» 
reftors Hrn. Ga. Kalbitz. 

N Anfang 8 Uhr. 

Herr nebit Damen 30 Gt. 

Bundes⸗Kameraden 
haben freien Zutritt. 

Das Komite. 


Deutrces Conſular⸗ 
und Kechtsbureau 


Neiſenraſſen, 


| Weil: oder Nordjeite. 
ht, I theilt in der Office ber Abendbvoft. 


=) Nahfen! offen! 


(taatlih inforporirt.) 
Spezialität: Bollmahien gefchlih ausgefen 


eingezogen. EI Für Unbemittelte gratis. 


| ints-Amt 

Zlotariants-Am 

— zur Aniertigung bon — 
Zcitamenten und Urfunden, 
Unterinhung von Bodftraften, Qußiteilung bon 
Grbidaftsregulirungen, Bor 
mundfhaitsiahen, Towie Molleftionen und 
Rechts- ſowie Rilitärſachen beſorgt: 


. V.XEMPF, Xonſulenl, 


155 WASHINCTON STR. 
FF Sonntag Bormittag geöffnet. imilj 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


gu vermiethen 


— — 


== Aiendpofl + Sehäude, 


205 Filth Ave,, 


zwifchen Adams und Monroe Str., 


Imei ungelfeille Stockwerke, 


a 


70x22, mit Dampideisung md Fabrituhl, 
fehr geeignet für Viuiterlager oder leichte Kas 
Die Antage rür efeftriiche Bes 
triebsfraft, billiger als Dampjfraft, it im 
Gebäude Miethe ebenfo billig wie auf der 
Kahere Ausfunft ers 
bw 


Indiana Lump........:83,00 


| Indiana Egg 
| Indiana Chestnut......$2.75 


erhielt | _ 
auf eine !: 
Er fol bei dieſer 


y B gi 
dember, 
Kirche. alle 
Graceland Hart. 

Die trauernde Ganin Ida Pomm. 


Todes⸗Anzeige. 


die traurige Rachticht 
. Rodeınber Friolg:en | 


4,7 
va “ 


Seudet Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 
Jıimmerd30 nad 306. 
Schiller Building, 103 ©. Raudolph ir. 
#5” Alle Auitrage werden ©. 0. D, ausgeführt. 


eutigeds 


| Serren-Behledungs- Jeihäfl 


24207 S. Halsted Str. 
Importeur von deuiihen, franzöflihen m. 


: | engliihen Stoffen. — @arantie tur forreitem 





Gehtorben: Beſgie, gelichte Tohter rom | 
Seren md Fr G:org Ament. Boerdigung Dirnftez, 
t, wiI6 S, Kam 


* 
* Yo). 


| 

Danffageng. | 

Allın Frınmdın um Nahbern, die mich jo reich⸗ | 
Ch unsertängt vbaden deu Boraräpmih meiner vr: 
Horosr:n.. Toter, bei 3 Dura Yılhındaiteiier 
se) Yrdyer_ um) Hera Paar Jahr für De wohl: 
wien Wori: jprrde id Hiomit meinen Tirfge: 

üblten Dank aus. 
ur. Bopter, oi6 Wells Sir. 


est Ballen und erite Kiafie Arbeık bei den 
rigsten Preisen. ijür forp.uierte KDerrea eine Ehper 
gıalıtät Graduirt in Dresden und Wirm. 


tmifrnosmt J. E. IKERT. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
82 FIFTH AVE. lommfr2a 
Gaterer für Hogzeitö-Gelekiarten. Partie) u. f. m 


MASCTHERS 
Hotel und Restaurant 


73 W. LAKESTR. 


EI Ziümer 8 vis 8 tie Wo, olm 


u ausgezeichnetem Zuftande. | 


beionderer Ents | 


Ottcven, neueiter | 


! 


| 


| 
| 


I 


J 


| 


Ein großes Feuer 


— in — 


118 Fifth Ave., 


zwischen Madijon und Wartington Str. 


Bartet bid morgen, 6. Nov., 
Bunft 9 Uhr Morgens, 

Beachtet. vor dieier große Bonn-sFide Yeuer- 
Verfiherungs:Verfanf vou der Veriigerungs:®:- 
ielfichatt vorgenommen wird und un feiner Ver⸗ 
bindung mit ıraeud einem früher in Chicago S 
Nattgefundenen Dertauie fteht. Schneidet dieies 
aus, hebt ed anf und wart biö morgen, den 
6. Rovember, um 9 Uhr Morgens. 

Bei dem firrziiben Brande wurden Männer- 
Knaben: nnd Kinder-fleider und jonftige Wuanren 
im Werthe von $450,000 dem iyeuer eniriffen und 
der Borratb wird nad 115 5. Ave. zmwiiden Dia- 
dilon und Wajbınatgr Str., geihafft werden. 

Dieies foloffate Gebäude eritrerft ich durch den 
Blod und it von der Verfiderungsaeienihaft ei- 
gens für diefen großen Verkauf genriethet worbdeit. 
Tas Gebäude wurde für eine Woche geichtojjen, 
um dieien groken Feuerverfaxf arrangiren zu 
können. TDiefes Gebäude wird wieder eröffnet 
werden und beiagter aroßer ‘yenerverfauf wird 
anfangeı morgen, den 6. Aob,, punkt 9 Uhr 
Diorgens. 

Acad wird im Retaıl, 50 Prozent unterm wirt 
lichen KReftenpreiie, verfauit werden, da beichloffen 
it, Day der ganze Vorrat iumerhalb 15 Tagen ge- 
räumt fen muß. AUme zit zeigen. welde riefigen 
zu. ars augeboten werden, erwähnen wit einige 

er Vreiſe. 

Schneidet dies aus, hebt es auf und bringt es 
mit Euch nach 118 5. Ave, zwiſchen Madiſon und 
Walhington Str. und erinnert Euch, daß der 
Verkauf im 15 Tagen vorüber jein muB. 


y. . . ” .. 
Einige wenige unjerer Breije. 
Elegan’e Biber-Uleberzieher für Männer 82,85, 

werty Ss. Ahr könnt dieien Weberzieher vier 
Tage zu Dante behalten und wenn Ihr während 
dieter Zeit dıeien 82.85 leberyieger wicht für $16 
wertb haltet, daum bringt ihn wieder, da wir und 
hiermit verbindiih wachen, das bezahlte Geld 
zurücdzueritatten. reine Elyfianslleberziceher für 
Männer 5.9, aarantırt $18 wertb. Heber 5000 
derichiedene andere: Leberzieber, mıt Seide und 
Sotın gefüttert, ebenio billig. Ein präcdtiger 
Männeranzug 82.75, jeher bidih und garantirt- 
$15 wertb. Ertra ferne Qualität Wiännerangüge 
85.99, wert) $18; und 10,000 verichiedene andere 
Sorten Nuzüge Kim elegantes Paar Winters 
boien für Männer $1, wertb 8. Ihr fönnt dieie 
$1 Spien vier Tage zu Haute behalten und wenu 
Yhr fie nicht für $5 wert) Baltet. bringt jie wieder 
und nehmt Euer bezabited Geld anrürf. TZuchhojen 
für Knaben 196, werth 79. Gm bübicher ARuaben» 
anzirg Ic, wertb 54 Glegante Anaden-llederzies 
ber $1.49, werth $6; und 50,000 andere Waaren, 
welche wir aus Raummmangel bier mıdt anjühren 
tönnent. 

Verfehlt nicht vorzufpreden und Waaren und 
Treiie bei diefem großen fFenerverfiherungsd-VBers 
fauf im Retail zu unteriuchen. und br werdet 
finden, daß alles hies Erwähnte pofitive Thatjas 
ben find in 1185. Ave, zwiihen Vtadıfpon und 
Walbingten Str. 

Während de3 großen jrenerderiicherungs-Ver- 
kau's wird das große elegante Dopvelgebäude br 
% Uhr Adends gedifiet ein. Man wolle beachten. 
das diejer Verfauf nicht vor morgen, den 6. N 
bamber, um 9 Uhr Moraend aufüngt und nur 15 
Tage dauert. Schmerdet diefes and und bringt es 
mit Euch und macht keinen Irrthum um Lofal. 
Vergeßt nicht. daß dieler aroge reuer-Berfauf 
weder mit irgend einen asgenmwärtinen Verkauf 
in der Stadt, mocdy mit irgeud einem jemals früher 
in Chicago ſtatigefſundenem Verkaufe im Verbin. 
dung steht. Berfehlt nicht, mach dem richtigen 
Ylaß zu aeben, 118 5. Ave., zwiſchen Madiſon 
und Wajhington Str. 

Seht nah den rothen Blataten 


FIRE SALE OF CLOTHINC., 


JOHN A.LINN, 


Kandidat für County Hommiflär, 
ift einer der eriolgreidhiten Geichäftsleute der Norde 


vorgethan. Gr miürde die jntereilen feiner Wähler 


| auch al3 County Kommiffär uneigenmügig und ener» 


gif verfechten. 


Alle 
Deulich-Demokralen 


werden für Deren 


imothv E. Avan 


Vierten Congrefkional: Diftriki 


ftimmen und nicht ihre 

Stimme an Sawler weg- 

werfen, um Woodman 
erwählen zu helfen. 


Slimmgeber der Nordfeile und 
von Enke View. 


Gebt Eure Stimmen dem bemährten Kons 
greß-Kandidaten 


Julins KHoldzier, 


im 6. Kongrek-Diftrift. 
. Wer für ih ftimmen will, made ein Kreuz 
in dem Bıered vor jeinem Namen io: 


For Representative in Congress sixth 
District; 


[XJJULIUS GOLDZIER 


Stimmt für 


UTTO HBLSMAN 


Demofratiicher Kandidat 


— fit — _n 


Connlg-Kommillär. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini Yubaber 
Früher: Albert Puchs. 
459 ch Tivifion @ie., nade Sart. 
en: — —— —XR En 
‚we tell. welhmadbon ädrte 
anneatd für Derzkignngen, a a 


J 





Pe; 


echie OD 


AH amdra— The 


: Bergnügunas-Weaweifer. 


Huitler. 
perasHoujcMarie Tavary Opera Co. 
Koliumbia—The little Trooper. 

E mpire—Baudeville, 


Grand Opera Houfe— The Woman’s Plant. 


Hadlins—Xcroß the Potontac, 
Baymarfet—Ny Partner, 

Hooleys— Ada NRehan. 

incoin Bart Thea— The Captain Date. 
MeBicher s—Ruſh City. 


Shiller—Fuu Porter und Kirle Bellow. 


4— 


J 


„Geheimmittel“. 


Was es zunächſt mit den ſogenann-⸗ 
ten „Geheimmitteln“ auf ſich hat, kann 


man wieder aus dem ſoeben veröffent— 
lichten 7. Jahresbericht 
Verſuchsſtation für Brauerei (Wahl 
& Henius) erjehen. Unter den 6072 
Boden die zur Prüfung eingejandt 
wurden (gegen 5232 im orjahre) be- 
fanden fich neben Proben von Malzen, 


Maisproduften, Reis, Gerjten, Bies | 


ten, Hopfen, Weizen, Schönmitteln 
u.j.m., auch jieben Proben, die als 
„Geheimmittel“ bezeichnet wurden. Un- 


ter. Diejen befand jich ein Präparat, | 


das eine Erfparniß an Feuerungsma= 
terial bemwirten jol und unter dem 
wunderbar zufammengefegten Wort 
„sohllaftic“ verfauft wird. Diefes 
jeltjame Mittel bejteht, wie die ana= 
Infirenden Chemifer fejtjeßten, aus 
95 Proz. Kocjalz, 5 Proz. Eifen, Reit 


Wajjer und feine Wirkung dürfte dem= | 


nach gleih Null jein. Cine andere 


VBrobe, die zum Metallpugen ange- | 


priejen wird, beftand aus einer Lö- 


jung von ca. 20 Proz. Potafcge in | 


Wafjer und ift zu angepriefenem Zied 
ebenfalls werthlos. 

Um in einem Bier unerwünſchten 
Geruch und Geſchmack zu verdecken, 
werben 2 Paſten fabrizirt, die bei der 
Prüfung ſich in einem Fall als Gum— 
mimixtur mit Wintergrünöl, im zwei— 
ten als Stärkemixtur mit Zitronenöl 
erwieſen. 
Hefeſtärkungsmittel 
Proben eingeſandt, von denen eine 


phosphorjaures Kali und mithin wirf- | 


janı, Die andere ei iſ | Rn ren * 
pr n e eine Miidung bon | denen Konfliftes natürlich; Tchwer 168= | 


liche Vermidelungen enthält das Stüd | 
nicht. Die Tendenz liegt darin, daß die | 
; Liebe zu den Kindern die beiden Brü- 

der veranlaßt, fich nach dreißigjähriger | 
Teindfchaft zu verfühnen und die Kin | 


ſalz, iſt demnach zwar zweckentſpre— der dadurch glücklich zu machen. 


hend, kann aber jehr billig‘ jelbjt zu= | 


fohienjaurem Kalt, Stärke und etwas 
Beilhenwurzel war. ’ 


Eine Flüjfigkeit, zum Gefäßmwafchen | 
angepriefen, erwies Jich als eine Löfung | 
mit 18.3 Xegnatron und Goda, 1.1 
Proz. Natriumfufit, 1.17 Proz. Koch: | 


bereitet werden. 


ben war geheim zu halten, e3 jei denn 


die Unverfchämtheit, die dazu aehört, | 


jolde Mittel, die theils allbefannt, 


teils mwerthlos find, als etwas „Ges | 
heimzubaltendes“ und in Folge deſſen 


Be Wirkungsfräftiger anzubie- 
en. 


1 — 


— Aud ein Vorzug. — Herr: „Wie 


femnt es, daß Gie immer fo ruhig | 
Beiden? Mich Yat jede Kleinigkeit 
auf." — Budliger: „Sa, ſchau'n Sie: 


mir fanı die ganze Melt den Budel 
’nauffteigen, Yhnen nicht!“ 


2ofalberidht. 
Aus dem Gewerfidhaftsrath. 


Ein wichtiger foziakiftifcher Grund 
faß niedergeftimmt. 


Die geitrige Sikung des Gemwerffchafts- 
tetbes in der Halle der Maurer-linion, 
Ede Peoria und Diontoe Str., war nur 
ſchwach beſucht. Von den Verhandlun- 
gen war nur die Beſchlußnahme über 
Abſchnitt Nr. 10 der Prinzipien-Er— 
klärung der „American Federation of 
Labor“ von weſentlicher Bedeutung. 
In jenem Abſchnitt wird der ſozialiſti⸗ 
ſche Grundſatz empfohlen, daß ſich die 


Regierung die Kontrolle über alle Pro— 


* 


BR 


Rx 


duttionsmittel verſchafft. Delegat 
Duffy von der „Typographical Union 
Nr. 16“ beantragte, daß der Delegat 


zu den für Anfang Dezember d. J. nach 
Denver, Col., einberufenen jährlichen 
Konvention der American Federation of | 


Labor inſtruirt werde, für die Beſtäti— 
gung jenes Abſchnittes zu ſtimmen. 
Nach wiederholter zweifelhafter 
ſtimmung wurde jener Antrag mit 28 
gegen 26 Stimmen verwokfen. 


Auf Anregung des Gewerkſchaftsra-⸗ 
thes von Springfield, Ill. erklärte ſich 
* reimgf 3 I bis ſich kürzlich 


der hieſige Gewerkſchaftsrath geſtern 


nochmals zu Gunſten des bei der mor⸗ 
gigen Wahl zur Abſtimmung kommen⸗ 


den Antrages, die Komiftrtutton des 


Staates liinois jo zu ändern, daß dem | 


Staate da3 Recht der Kontrolle über 
die Kontraktverhältniſſe zwiſchen Kor— 
porationen und ihren Angeſtellten zu⸗ 
ſteht. Der Gewerkſchaftsrath erklärte 

ch ferner nochmals zu Gunſten der 
ebenfalls morgen zur Abſtimmung kom⸗ 
menden Antrages, dem County zu er= 
lauben, eine Anleihe von $4,000,000 
für den Bau eines neuen Courthaufes 
und eines neuen Countygefängnifjes zu 
machen. 


Berlangt Schadenerfak. 


Der Milchhändler B. J. MeCann 
wurde von Robert Dawſon wegen un⸗ 
gerechtfertigter Verhaftung auf Zah- 
lung von $25,000 Schabenerfaß ver- 
flagt. Am Samftag, ven 27. Dftober, 
braden Diebe in den Geichäftsplah 
Mebanns, in dem Haufe Nr. 2620 
Indiana oe, ein und räumten den 
Geldſchrank aus. MeGann ließ Daw⸗ 
ſon als der That verdächtig einſtecken, 
demſolben gelang es aber, bei jeinem 


Verhör den Polizeirichter Foſter von 


ſeiner Unſchuld zu überzeügen und 
freizukommen. 


Uebelkeit nach dem Eſſen. 
Der. peinigende Drud, an dem die bedauernswerthe 


laſſe der chroniſchan Dyspeptiker nach eingenommenert 


Mahlzort zu leiden pflegt, wind gehoben und die unter 
Schinenzen don ihnen getragene Qaft wird don ihnen 
genommen dur) den großen medizinischen Brfueier von 
Drperlichen Heimſuchungen, Hoſtetter's Magenbitters. 
Sodbrennen, Blaähungen, Druck in der Magenarube, 
ſchüſſige Galle und der dadurch erzeugte gallige 
hnad im Munde werden ebenſalls ducch dieſen 
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 mähtigen Reionmator Irankhafter Zuitände der Ber: 


Diunngsorgaene und der Leber befeitigt. Es iſt der 
nig aller Stimubantien und Magen-Elirire, da e3 
nur heilt umd Tindert; fondenn much Fräftigt und 

%8 ftellt verlorenen Appetit umd wieder 

ir Wehnglasvol vor und nah jeiten 


md dor dem Zubettgehen wird fih ftet8 als ders 
uungss und —— Banacee erweiien. Man 
a — ——— 


gebraude «8 


Johann und Jakob Rantzau. 
durch Herrn 
Welb, „Johann Rantzau“ durch Herrn 
Werbke und „Jakob Rantzau“ durch 





ı chen. 


I nen. 





wurden zmei | 





Ab- | 








ya 


Das deutiche Theater. 
Drei Figuren waren e8, welche bie 


 geftrige Aufführung von „Die Ran- 


Bau” zu einer Mufterleiftung erſten 


| Ranges machten: Die des Schulmeifters 


Ylorentius und die der beiden Brüder 
Der 


„Schulmeiſter“ wurde 


Herrn Pechtel dargeſtellt. Jeder der 


Genannten wußte die zu ſeiner Rolle 
Charaktereigenſchaften 
ſo vorzüglich zum Ausdruck zu brin— 


der hieligen | gen, daß der Zufchauer fich unmillfür= | 


urerläßlichen 


lich in die Zeit zurüciverfegt fühlte, da 


man noch mit Kimfequenz und Außs | 
| dauer haßte und — liebte. Mit ganz 
; bejonderer Feinheit brachte Herr Welb 
die Rolle des Schulmeilters zum Auss | 
drud, der, jeit dreißig Jahren feines | 
Amtes waltend, einen ehemaligen Schüs | 


fer und eine Schülerin, den Sohn und 


ı die Tochter der beiden feindlichen Brüs- 
der, ganz bejonder3 in fein Herz ges | Namens fo angemertt hat, dah der Na- 
| fchtloffen hat und feinen ganzen Scharf: | I — — 


ſinn aufbietet, um ſie glücklich zu ma— 
Die Szene im letzten Akt, in 
welcher er das für die Familie Ran— 


tzau verfaßte Dokument verlieſt, wurde 


von ihm mit einer Natürlichkeit ge— 


ſpielt, wie ſie nur einem Künſtler erſten 


Ranges eigen iſt. 


Bruderhaß durch Bauernſtolz ver- gehändigt, als bis er feine Berechtigung 


* zur Wahl nachgewieſen hat 
terzug in den Rollen der beiden älteren —— 
Rantzaus und es muß zugeſtanden mwer= | 


ſchärft iſt der hervorſtechende Charak— 


den, daß auch dieſe Rollen kaum in beſ— 
ſere Hände hätten gelegt werden kön— 
Zudem waren die drei Genann— 
ten nicht nur in ihrem Spiel, ſondern 
auch in der Maskirung ſo vorzüglich, 


| daß die Eingangs aufgejtellte Behaup- 


tung wohl gerechtfertigt erfcheint. 
„Die Rantau“ ift dem Hiefigen deut- 


Tchen Theaterpublifum nicht neu, me3= | 
halb eine ausführliche Wiedergabe -des | 
Inhalts an diefer Stelle überflüffig ift. | 
einfach | 


Außerdem ilt die Handlung 
und die [chliehliche Löfung des vorhan= 


Sicherheit durchführte. Von den Das 


„alte Nanette”, Yrau Beringer als die 


etwas geizige, font aber herzensgute 
Schulmeijtersfrau und vor allem Fri. | 
Nilafjon als Johann Rantaus Tod: | 


ter, deren Leitungen viel zum Gelingen | füllung des Stimmgettel® muß ver 


ı Wähler denfelben jo falten, daß die 


des Ganzen beitrugen. 
Das Bubliftum erwies fich recht danf- 
bar und fargte nicht mit feinem 


Applaus, doch war derBefud nicht Stark | 
genug, um zufriedenjtellend genannt | 


werden zu fünnen. Das Deutjchthum 


der Einficht gelommen zu fen, daß, 
fal3 man ein gutes deutfches Theater 


haben mwill, man dasfelbe durch häufis | 


gen und zahlreichen Bejuch der Voritels 
lungen untegjtügen muß. 
Am nädften Sonntag wird in Mes 


Viderd Theater gefpielt. Zur Auffüh- | 


rung gelangt zum erjten Male „Xolo3 
Vater“, neueſtes Volksſtück in vier Ak— 
ten von Adolf L'Arronge, Verfaſſer von 
„Hoſemanns Töchter“, „DoktorKlaus“, 
„Mein Leopold“ ꝛc. 


— — — 


Dr. Friedrich Koch todt. 


Dr.Friedrich Koch, über deſſen ſchwe— 
re Erkrankung vor einigen Tagen in 
der „Abendpoſt“ ausführlich berichtet 
wurde, iſt geſtern im Presbyterianer⸗ 
Hoſpital geſtorben. Sein Tod wird 
ſicherlich von dem hieſigen Deutſchthum 
tief betrauert werden, da der Verſtor— 
bene eine in den weiteiten Kreifen mohl- 
befannte Perfönlichkeit war, die hier 
zeitweife eine Herborragende Wolle 
jpielte und al3 ein bortrefflicher Ges 
felichafter überall mohlgelitten war, 
Cchon feit Jahren litt Dr. Koch an eis 
ner offenen Fußtwunde, die ihm viele 
Beichwerden verurfachte, im Vedrigen 
aber für ungefährlich gehalten wurde, 
eine Blutwergiftung 
einjtellte und eine Amputation erforder= 
lich wurde. Troß feiner ſchweren Leiden 
berwahrte der Krunte feinen undermiälte 
lichen Humor bis zum lebten Augen» 
blick. 

Dr. Koch wurde 1840 in Ooben3- 
burg bei Kaſſel als Sohn eines wohl—⸗ 
habenden Guisbeſitzers geboren, ſtu— 
dirte in Marburg Medizin und ging im 
Jahre 1857 nach Mexico, wo er mehre⸗ 
re Jahre lang unter den Indianern leb⸗ 
te umd ein mildbewegtes Leben führte, 
Bei Auzbruch des Bürgerfrieged ging 
er nach dem Dften, um al3 Artilleriit 
in das Unionsheer einzutreten. Er 


hat an zahlreichen Schlachten und Ges. 


fechten Theil genommen. Später, nad) 
Beendigung des Krieges, Tehrte er nad) 
Deutiehland zurüd, bejuchte die Uni- 
verjitäten Würzburg und Göttingen 


| und wurde an der leßtgenannten Unis 


perfität zum Doktor promopirt. Gein 
abenteuerlicher Sinn zog ihn jedoch 
von Neuem in die Fremde. Im Jahre 
1865 fam er zum zweiten Male nach 
Amerifa. Nach einigen Kreuz» und 
Querfahrten ließ er fih in Chicago 
nieder und vermählte fich bald darauf 
mit Frl. Fifcher, der Tochter eines in 
Elmburft mohnenden yarmerd, Auf 
diefer Farm hat der DVerjtorbene jeit 
12 Zahren gewohnt. Er Hinterläßt 
fünf Kinder. 


— Unerflärlid. — Schaufpieler 
(dem plöglich ein Apfel an den Kopf 
fliegt, während er an einem Bauern- 
bofe vorbeigeht): „Nanu, der it ja noch 


‚gar nicht faul!“ 


Durd:Schlafwagen nad) Texas 
über die ‚„„‚Ulton‘‘. 


Durdgehender Pullman Schlafwagent —2 
allen bedeutenden Städten in Terad geht a 
von Chicage, über die Chicago & Alton, 
täglih um 11 Uhr Vorm. Diefes it die 
ichnellfte und ‚beite Linie n dem „Lone 
Star“ Staat. Stadt:Tidet:Office 195 Elarf 


len. 





mokratiſchen 





„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 5. November 1894. 


Wichtig fur Wahler. 


Inſtruktionen bezüglich der Aus 
übung des Stimmrechts. 

Als Wegweiſer für diejenigen 

Stimmgeber, welche noch nicht mit al— 

len Punkten des auſtralifchen Wahlſy— 


ſtems vertraut ſind, hat die Wahlbe— 


hörde folgende Inſtruktionen für die 
morgige Wahl ausgegeben: 

„Jeder Wähler hat ſeinen Namen 
und, wenn es gewünſcht wird, auch die 
Adreſſe ſeiner Wohnung den Wahlrich— 
ern anzugeben, von denen einer den 
Namen mit lauter und deutlicher 
Stimme wiederholt. Wenn der Name 
in der Regiſtrationsliſte ſich findet, ſo 
hat ihn der Wahlbeamte, dem die Ob— 


hut über die Liſte anvertraut iſt, noch— 


mals zu wiederholen. Der Wähler 
darf dann den durch ein Schutzgitter 
abgeſperrten Raum betreten, wo ihm 
ein Wahlrichter einen Wahlzettel 


übergibt, nachdem er auf der Rückſeite 


deſſelben die Anfangsbuchſtaben ſeines 


menszug nach Faltung des Tickets noch 
ſichtbar bleibt. Erſt wenn der Wähler 
im Beſitz des Wahlzettels iſt, wird ein 
Vermerk neben ſeinem Namen in der 
Regiſtrirungsliſte gemacht. Sollte 
das Stimmrecht eines Wählers von ei— 
nem „Challenger“ beſtritten werden, ſo 
wird ihm der Wahlzettel nicht eher ein— 


Sobald der Wähler ſeinen Stimm— 
zettel in Händen hat, ſoll er ſofort, 
ohne den abgeſchloſſenen Raum zu ver— 
laſſen, allein eine der Stimmbuden be— 
treten und ſeinen Stimmzettel ausfül— 
Wünſcht er für alle Kandidaten 
einer Partei zu ſtimmen, alſo ein ſo— 
genanntes “straight vote” abzugeben, 
jo braucht er nicht neben den Namen 
eines jeden Kandidaten biejfer Partei 
ein Kreugchen zu machen, fondern e3 
gerügt, wenn er fein Kreuz in den 


Kreis neben der Parteibezeichnung, die | 
an der Spiße der Rubrik fteht, ‚macht. | 
| € bedeutet 3. 8. ein Kreuz fi | 


in dem 
Kreije neben dem Worte „Democratic“ 
daß der Wähler für alle demofratifchen 


genannt find, zu jtimmen wünfcht. Be- 


abfichtigt jedoch ein Wähler für alle | 
| bemofratifchen. Kandidaten mit einer 
- um | DD ti Aus ti ‚io 
Außer den genannten drei Herren ift | Diet. SIE SEEMIENEER GE DEBBDEh., 12 
ı auch Herr Burgharbt rühmlich zu er= | 
Nichts an all’ den ei , | mähnen, der feine Rolle al der Sohn 

ER wen emgenssinten !Deo« | bon Jacob Rantau mit vollfommener | 


fann er neben das Wort „Democratic“ 
und neben den Namen der nicht der de- 
Partei 


bedutet dann, daß er für alle demofra= 
tifchen Kandidaten mit Ausnahme der= 
jenigen gejtimmt hat, die fi} um das= 
jelbe Amt bewerben, für da3 er andere 
Kandidaten bevorzugt hat. Nach Aus 


Snnenjeite verdedt und nur der Na= 
menszug des Wahlrichters auf der 


Rückſeite ſichtbar iſt. Jeder unnöthige 


Niemand darf den Verſuch machen, 
einen anderenStimmzettel, als den ihm 
vom Wahlrichter eingehändigten, ab— 
zugeben. Macht Jemand bei der Aus— 


ſeines Stimmzettels irrthümlich einen 


Fehler, ſo kann er gegen Rückgabe des— 
ſelben vom Wahlrichter einen neuen 
verlangen. Jeder Wähler, der laut eid— 
licher Betheuerung die engliſche Spra— 
che nicht zu leſen oder in Folge körper— 
licher Gebrechen ſeinen Stimmzettel 
nicht ſelbſt auszufüllen vermag, wird 
bei der Ausfüllung ſeines Tickets von 
zwei, verſchiedenen Parteien angehö— 
renden Wahlrichtern, die nach ſeiner 
Weiſung zu handeln und ihm mit 
Rath zur Hand zu gehen haben, unter— 
ſtützt werden. Trunkenheit wird nicht 
als körperliches Unvermögen angeſehen. 

Beſondere Sorgfalt iſt bei der Wahl 


der Mitglieder des Staatsrepräſentan- 


tenhauſes anzuwenden. Sind drei 
Repräſentanten zu wählen, ſo hat der 
Wähler, der für jeden von drei Kandi— 
daten eine Stimme abzugeben wünfcht, 
teden der drei Namen anzumarfiren. 
Marfirt er nur zwei an, fo bebeutet 
dies, daß er für jeven derfelben 14 
Stimmen abzugeben münfcdht, und 
macht er jchließlih nur vor den Na= 
men eines Kandidaten (oder, ma3 
dem gleichbedeutend ift, vor die Be- 
zeichnung der Partei, deren Ticket nur 
einen Kandidaten aufgeftellt hat) fein 
Kreuzchen, fo werden demjelben drei 
Stimmen angerechnet.” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gen? das Wort.) 





Verlangt: Zuperläffige junge, jorwıe im mittleren 
Alter flehende Deuriche in jedem Couniy, um als 
Korreipondenten und Spezial: Detektives für das 
größte und im feiner Art vollitändigue Geheimpoli⸗ 
zei-Vureau des Landes zu arbeiten. Yrühere Grs 
Jabrung nicht nothwendig. Kiuaben und unverläßfiche 
PBerjonen find erjuccht, nicht zw antworten. Rejerenzen 
verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. Shidt 
Briefmarke für volle Auskunft jowie die beite Crimi⸗ 
nalzeitung. melde Zauiende von Dollar offedert 
für vermrißte oder geſuchte Perſonen. National 
Detective Bureau, Indianapolis, Ind. Bip6m 

Perlangt: Shubmaher, Männer zun heelen und 
trimmen an Damen-Slippers, ebenjo Sitppermachper 
an Hamd-Wendearbeit. Nahzufcagen 312 W. Chicago 
Ave. 


Berlangt: Tüchtiger 
and Nepuiring: Fan friih eingawanderter, 
Wrightwood Ave. 


Schuhmacher für neue Arbeit 
* 


Verlangt: Ein guter Weißgerbod und ein Junge 
für die Lederfärberei. Chicago Kid Glove Miog. Co. 
107—109 N. Lincoln Str. 

Vırlangt: Schudmaher. 
Chicago Ade., oberer Stod. 


Verlangt: Yunge für Milhwagen; 16 Jadre alt. 
846 Gmerald Xoe. andi 


Sin junger Deuter Konditor. 554 R. 


Nachzufragen A8 W. 


Verlangt: 
Clart Str. 


e 

Verbangt: Ein Mann um einen Büderwagen zu 
treiben; mur guter, ehrlicher Mann braucht 
jppechau; einer mit Noferenzen vorggogen. 181 
Divffion Str. 
— — 

Berlangt: Tüchtige Angerge- Agenten für ein deut⸗ 
Ihe TpeuterBroguamm. Fred Mein & Eo., Mars 
ft und Randolpd Str, zwiihen 9-10 mens 

mdi 


Verlangt: Verläufer für Heilbmittel vou Lungen⸗ 
trankheiten und Diphthevia. Dienſtag, Donnerſtag, 
Freitag Nachmittao. 600, 112 Dearborn. 


Bırlangt: Ein jugger Shuhmader um jogleih an 
zufangen. Wil S. Halſted Stt. 


ST: » Ein fediger Schuhmacher. 1814 W:lls 
te. f 


Berfangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußdauten in Arkınjag, Mifffippi, Wintsrarbeit 
uud bılfige Fahrt: auch bilige Fahrt nah Mens 

i8, Vidsburg, Nein Orleans und allen Zoyzilen 


WMlich über di nois Central Bahn, direlte Li⸗ 
An Roh Yabos 2 Markt Sir: dolle 


| Schuclder an Shopröden. 130 Samuel Str., 2. 








Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Junger Mann für Lundtiih; muß au 
etwas vom VBartendan verftzben. Referenzen wir 
— Vorzuſprechen 123 S. Clart Str., im Baſe⸗ 
ment. 

Verlangt: Ein Bäder als zweite Hand. 844 S. 
Halſtod Str., Schmibd. 


Verlangt; Ein junger Mann für einen Bäcerwa⸗ 
gen. 103 N. Caltornia we. 

Verlangt: Starker Zunge um an Brod zu arbeis 
ten. 315 Qudjon oe, 


Verlangt: Ein Mann für leichte Hausarbeit. 535 
Wincefter Ade., nahe 12. Str. 








Berlangt: Ein junger Butcher, anftändiger Shops 
tender; muß polnisch jpvechen. 928 Lıjter Ude, Ede 
N. Robey. 


Berlangt: Ein ſtarker deutſcher Junge, der feine 
Arbeit ſcheut, um im Saloon mitzuhelien. 34 E. 


North Ave. 


Verlangt: Ein Mann, der Lofaltenntniffe hat und 
mit eiman Werd ungehen tan, jowie alle häuslichen 
Arbeiten zu verrichten veritibt. Qohn $15 per Monat. 
Zu erjvagen zwiichen 4 und 5 Uhr in 733 Vloncoe 
Str., Ede Winchefter Ave, 

Verlangt: Ein guter Junge im Beitungsgsidhäit; 
83 dio Woche. TE Lincoln Ave. 


 Verlangt: Guter Bladim:thhelier, zum_Pierde bes 
Ichlagen umd Wagenarbeit zu thun. Stetige Ars 
beit. Rich. Hackbarth, Zerferion, IM. ſmo 





erlangt: Schneider, Arbeit nah Haufe zu nehmen 
an Cloaks. 
Market Str. —mo 

Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke, Zeit⸗ 
ſchriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. 150 3mt 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Bart.) 
Berlangt: Dri Maihinen- Mädchen, fünf bei 
Hand md ein Schneider an Shopröden. 375 W. Dis 
vifion Str. 

Verlangt: Guter Rodabbitgler, 
Maſchinenmädchen an Shopröcken. 
zwiſchen 17. und 18. Str. 


gute Hand, und 
9 van Court, 


Berlangt: Franeı: und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 





2äden und Fabrifen, 


Mädchen für Handarbeit an feinen 


Berlangt: ! 
2 fino 


Cloats. 172 Potomac Aven, im Hinterhaus. 
_— W— — — 
Verlangt; Vier Maſchinen-Mädchen an Hoſen zu 
nähen. 1297 W. 17. Str., nahe Rockwell. —ın! 
Verlangt: Erfahrene Maſchinen- und Handmädchen 
an Röcken und Cloaks. 1700 Milwaukee Ave. jmo 





Verlangt: 293 Dayton 


Etr. 


Handmädchen an Röcken. 


Verlangt: Gute Hand- und Maſchinen-Mädchen an 
Röcken. 70 Enma Str. 





Vrlangt: Hand» und Maihinenmädhen; aud ein 
Flat. 





Verrangt: Maſchinen-Hände an Shopröcken; auch 


| Mädchen zum Finiſhen. 25 W. 48. Str. 


Kandidaten, die auf dem Wahlzettel 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein ftarks Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1097 Lincoln Ar, Saloon. 





Verlangt: Em gutes Mädchen von 16 Nahren für 
zweite Leichte Anbait; gutes sein. 42 Wells Str, 

= We — — 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Ar⸗ 
beit im Reſtaurant. 732 S. Halſted Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Hıuss 


angehörenden | arbeit; englijch jprechendes vorgezogen. 56 N. Wihs 


| Kandidaten, auf die feine Wahl ge= 


1° | fallen ift, ein Kreugchen machen. Das 
men waren e3 Jrau Marfham als die ift, ein Kreuz) ch 


land Ave. 
‚Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen 
lichen Wrbeiten verjteht, wird aufgenommen. 
Biel Str. 





‚das alle häuss 
242 
—ni 


Mannheimer, Zepman & Israel, 21-28 | 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


@ecihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 





Gejuht: Ein friih eingeivanderter 16jähriger 
Präftiger Junge fucht irgend welche Arbeit; veriteht 
an:t Prerden umzugeben. 171 Barclay Str., Quus 
bolot Bart. 


fucht Stelle, bol N. Clark Str., 1. Fiat. 


irgend to: che Beihäftigung. 
Throop Str. 

Gejuht: Ein junger Mann, 2 Yahre im Lande, 
fheut feine Arbeit, verfteht mit Pferden umzugehen, 
Tucht Beihältigung. 84 Sherman Stu 


4150 
—d 


John Bitgaz, 





Gefucht: Ein Sattler und Garriagetrimmer wünjct | Ede Aubutn Gene. 





Zu verkaufen: Candy Store. A MeReynolds Str, 
$25, theilweiie an Abzahlung, big fürs Dod 


peite, Taufen gutgelegemen Grocerpftere, großer aa | 
- 5 — | renwerreiß, 
Gejuht: Ein Junge, 13 Jahre alt, gefernter Bäder, | 


Ihöne Kintichtung, gutes Bird und 

Wagen; fommt jofort für jolhe jeltene G:legenhait; 

laun auch fortgenommen werden, wenn gervünjht, 
und 3. Sir. 

Zu verlaufen, oder zu bermiethen: Gin feiner Sa 
loon, 
bourn Avbe. 

Zu verkaufen: Guter Meat Market. 200 Armitage 
Ave. 








Gejuht:, Chrlider Mann juht gutes Heim bei 
leichten Arbeit. Emil Leere, 2 S. Bora Str. 

Gejuht: En junger fräftiger deutjcher Mann, gu: 
ter Arbeiter, zahlt $1LO Demjenigen, der ihm einen 
ſtetgen Platz verſchaffen lann. Adrteſſe: J 10, 
Abon dpoſt. mdi 

Goſucht: Ein lediger Mann, ſtadtbetannt, wünjcht 
Arbait. Adrens: 3 112, Abendpoft. 

Gejuht: Jumger lediger Butcher, mwelder Wurit: 
machen 
Morfat 

Geſucht: Ein ältlicher alleinitehend: Mann fucht 
irgend weiche WUrbeit, ficht nicht auf hohen Lohn, 








Str. 





fann auch mit Pjerden umgehen. Wdrcffe unter 3 111 | 


Abendpoſt. 
Geſucht: Ein eingewanderter deutſchet Brod⸗ und 
Weipsäke juht Stellung. 548- S. Weftern Une. 
Kurraich. 








Sejuhr: Ein anf Junge, 17 Jahre alt 
wünſcht das Kunde ne ſchäf 
erlernen. Offerten erbeten: 
Humboldt Park, R. Naſt. 

Geſucht: Ein Catcbäcker, der ſelbſtändig arbeiten 
bann, ſucht Stelle. Adreſſe: J. Weruli, 871 Blue Is⸗ 
land Ade. jmo 


Gejuht: Stelle für Butcher und Wurjtmacher. 697 
17. Str. G. J. 3lotlw 


891 Mitchell Ave., nahe 
ſmo 





Geſucht: Ein gauter Buſineß-Lunch-Koch ſucht eine 
Stelle, pweijährige Erfahrung. Spricht Deutſch.— 
John Mondik. Bitte nachzufragen J. H., 23 N. 
Sangamon Str. 300t, lv 





(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das ort.) 





Gauht: Eine alleinjtehemde, gebildete Wittt 
n Jubhren jucht Srelle als’ Hausbälterir 
beſſeden Famtlie oder gebildeten ältrngerru. 
: IT 2% 13, Abendpoſt. 
Gejucht: Beit empfohlenes Mädchen jucht Stelle. 
259 Nuih Str., Zaden. 
Geſucht: Junge Frau, die 
verſteht, ſucht Plaßz während des 
unter: J 1W, Abendpoſt. 
Gejuchr: Eine junge Witnve beiorgt Wälder in 
und außer Den Kauje Mıs. Berry, 182 Sherman 


Bit. 


Offerten 
—mi 


Tages. 





Geſucht: Deutſche Frau, welche im Kochen und 
allen Arbeiten erfahren , wiünicht bei alten Leuten 
oder Älterer Dame Stelle. 501 Larrabee Str. 


Sucht: Eins gute Luncdh- oder Orderlöüchin jucht 
quten Play. Zu erfragen 253 Judiana Str, M:s. 
Dich. —mi 

Gejucht: Gbifdete Dame, MWirtns, mwüniht Stelle 
als Haushälterin bei einem ältivhen Seren oder 
MWittwer; Tann das Hausweſen vollſtäwdig überſe— 
ben, ebemjo die Erziehung der Kinder. Nachzujrugen 
3157 Indiana Ave. 

Gejuht: Ein Ddeutiches Mädchen jucht jofort Ars 
beit. 58 N. Ftancisco Str, 





Ssiuht: Ein Mädchen juht Stelle im Saloon und 
Boardinghaus. M Lardabee Str. 


Geſucht: Süddeutſche Haushãlterin, 30 Jahre, evan⸗ 
geliſch, wünſcht Stelle bei anſtändigen Wittwer. 
Adreſſe J 103 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches junges Mädchen wüniht Stelle 
für zweite Arbeit in beflerer Yamilie. Nahzufragen 
135 Cornell Str. 


Sejuht: Ein deutjches jüdiiches Mädchen, dus eng 
liſch ſpricht, kochen kann und Hausarbeit verſteht, 
ſucht Stelle bei einzelnen Leuten oder kleiner bürger⸗ 
licher Familie. 310 Wentworth Ave. 





Verlangt: Frau oder Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 


325 Wells Str., Cofjee & Lunch Room. 


 Berlangt: Ein. deutſches Mädchen für gewöhnliche 
5 33 


| gausarbeit bei einer Yamilie ohme Kinder. 385 


Str., nahe State Str. 
Verlangt: Gin deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. W5 W. Chicago Uve., 3. Flat. 
Verlangt: Kindermädchen oder ältere Frau. 386 
North Ave. 








‚ Verbangt: Kathol ches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. GH N. Elarft Str., Top Flat. 


Str. 


Verlangt: Ein gutes Madchen im Reſtaurant auf— 
zuwarten und in der Küche zu helfen. Muß deutſch 
und engliſch ſprechen. 495 Cleveland Ave. 


_ Vırlangt: Ein Mädden bei Kindern und im 
Haufe zu helfen. 141 Jlimwis Str. 

Verlamgt: Haushälterin bei zivei Windern, 8 und 
6 Jahro alt. 4557 Wentnvontd Ave. Nachzufragen 
Vormittags oder nach 7 Uhr Abends. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
149 Fullserton Ave. 


Berlangt: Gin gutes Mädchen in einer Meinen Tas 
milie. 772 N. Rockwell Str., 2. Flur. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausarbeit 
in kleiner Familie. 659 W. Lake Str. di 

Berlangt: Ein Mädchen für KHausanbeite; eines, 
da3 noch nicht fange im Lande 1ft aber jchon hier 
gdient hat, MAD vongezogen. Zu evfragen im Store, 
571 Lincoln Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen. 541 N. Wood Str., Ede 
Aiv'fion. 








— Verbangt: Reſpeltables Madchen mit guter Sing: 
ftimmer, wenn auch nicht ausgebildet; guter Lohn. 
1335 ll Wwe., naye Shaffield Ave. 


vVerlangt Ein Mäpdchen für gewöhnlige KQausare 
beit. 3352 S. Park Une. 

Verlangt: Ein ftarks Mädchen für Hausarbeit. — 
4727 Wbland We. 

VBerlangt: Mädhen für wenig Kausarbeit. 270 
Wabanſia Ave. 

Berlangt: Ein_ Mädchen für alreneine Gausars 
beit. 86 Wyowler Str, nahe Wäker Park. 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für zweite Ars 
dat. 652 Ra 1 @alle Ave. 

Verlangt: Märhen jür Hausarbeit; kin Kohn; 
gutes Heim. 113 W. Monroe Str. 

Verlangt: Mädchen finden Unterkunft und Arbeit. 
43 N. Clark Str, Frauenheim. Herrſchaften belie⸗ 
ben vorzuſprechen. 


Verlangt: Gin Mädchen, das etwas dom Aurich: 
ten weritebt, Für Neftauramt. 148 5. Yoe. 


Rerlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. — 
2426 Wabaſh Ave. 
Berhungt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
586 W. Wan: Str, BEE... 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit: deutiches oder jkandinawijches vorgezogen. — 
704 Maplewood Ave. 


Verlanot; Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit 
in kleiner Familie. Ecke Pearſon und Ruſh Str., 
Audubon Blog., Flat F. 














Veralngt: Ein mettes Kindermädcen bei einem 
Kinde 498 La Salle Ave. 


 Berfangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
dampfhehztes Flad. Kleine Familie. 178 E. N. 
Str., 3. Flat. 

Verlamgt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Nr. 5% Claveland Yve. Snolw 


Vrlangt: Ein Mädchen, das kochen kann, in eis 
ner Meinen familie RM. Reutlinger, 302 Dearborn 
Str, Ede 8. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; muß Kochen veritehen umd ergiiih ipreiben; 
nadyzıijzagen Montag. 506 Garfield ve. 





Verlandt: Ein alleinftehender Farmer wün jcht eine 
gute Sandwirthin. Adreffe: I 104, Abendpoit. 

Berlomgt: Gutes Mädchen für allgemeine Kau3- 
arbsit, 9 La 'Salle Ave. 





Veralnot: Ein gutes Veutihes Dienftmädden im 
Familie von Zwei; muß gute Referenzen haben. 3309 
Vernon Une. 


_ Verlangt: Eine göildete Berfon als Kaushälterin. 
08 MW. Divifion Str, 
Verlangtz Gutes deutfches Kindermädden. 941 
Jackſon Blwd., 1. Flat. undi 
Verlangt; Tin Mädchen für allgameine Hausarbeit 
in Heiner Familie. 44 Ebergreen Qve., oberes Flat. 


Berlanat: Nunges Märchen für allgemeine Haus: 
arbeit. O1 Milwaufee Ane. do 


Verlangt: Ein Madchn, 15—17 Jahre, für Haus» 
arbait. 901 Milwautee Ave. 


Verkangt: Ein autes deutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit; Meine Familie; guter Loyn. Nach: 
zufragen bei Louis Lange, 95 Kenmore Une., Ede 
Ardmore Wo:., Edgewater, 2 Blod öftlih von der 
Nortd Shore Electric Car. imo 











Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Wweite Arbeit, Mindermädden erhalten jojort gute 
Stellen mit bobem Lohn im den feiniten Privartas 
arilien der Nord» und Siüpjeite durch das Erfte_deuts 
ide Vermittfungs-Imftitut, 605 N. Clarf Str. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr. Tel. 455 Norib. Inolm 

Verlangt: Haushälterin, Köchinnen, Hausmädchen, 
en, Gejhirrwajcher- Mädchen. 587 LYarra» 
ee Str —ımo 


Berlanat: Gute Mädchen in Trivatfamilien umd 
———— für Stadt » — — 
ten belieben vorzuſpt usfe, "apaudee 
As, APRES 2oflmt 


Mädchen finden gute Stelle bei habem Lohn. Mrs, 
Glidtt, 2 Wabalh Ave. Frifch eingewanderte jos 
fort untergebradt. ö Bönlj 


* Verfangt: Sotort, Köhinnen, Mädchen für Haus ⸗ 
arbeit und zweit: Arbeit, Findermädcen und einges 
wandert: Mäpch:n für die beften Pläße in den fermiten 


Be BD SE 


vorne, 


| 30 dvermiethen: 12 Slats Billig! Zu dermiethen 5 
| und 6 Zimmer-flats mit allen modernen Einrich— 


Berbangt: Ein Mädden für Hausarbeit; muß | 
Aufenthalt ift zu bermeiden, und jeder | kopen, waichen und bügeln fünnen, 570 N. Halſted 
Ban : ı Mähler hat den abgejperrten Raum 
Chicagos jeheint immer noch nicht zu | fo bald als möglich zu verlaffen. 








| Wells 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


gu dermiethen: Store, billig. 795 W. 0. Sir. 


gu_ vermiethen: Ein Brid-Chftore. Nadzu'ragen 
TV N. Halftd Str, Ede Wilow Str. 2. Fur, 
3nelw 





tungen im Dem neuen Steingebäude an der Butler 
Str., zwiihen 27. und 8. Str., öftlihe Iront; us 
nitor im Gebäude umentgeltlih; Miethe von $12 bi3 
$18 per Monat. Nahzufiagen bei Jacob Weil & Co., 
Room 208 Garden Cim Blod, nordiweitliche Ede Fiith 
Ave. und NRandolpp Str., oder 2714 Butler Eır., 
zweiter Stod. —14no 


Zu vermiebhen: Store und Bäderei; oder zu ver- 
fawfen: Haus und Bäderei. 11 2. Place. jaunomi 


Zu vermiethen: Schömer Editore, paffend für Apo= 
thefe; billige Miethe; ebenſo 3 ſchönes 6⸗3?mmer⸗ 
Flats, moderne Einvichtung. Nachzufragen 916 
Sheffield Ave, Late View, jmo 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod de 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Filth Ave, einzeln od:r 
ufaınmen. Vorzüglih geeignet für Mufterlager oder 
feihten Fabrikbetrieb. ——— und Fahrſtuhl. 
Nähere Auskunft in der GejchäftssOffice der „Abends 
poſt“. dw 

Zu vermiethen: 6 Zimmer-Flat, für 812, 4 Zims 
mer⸗-Flat für 86. 3601 Weſt North Ave. öof, im 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





Zu vermiethen: Drei helle Zimmer für Herren oder 
Ehepaar, mit Board; moderne Berbeflerungen. 519 
Ermwid Str. BER 

Zu vermiethen: Reine Schlafzimmer bei finderlos 
fer Familie; HL die Woche. 122 €. Indiana Str. 

Zu dermierhen: Großes Frontzimmer. & Wiscons 
fin Str. anınja 


Zu vermiethen: Zimmer für Hausbaltung und 


ein große Foontzinmmer; billig. Bo Jndiana Ett. 





Zu denniethen: Möblirtes Binumer für zwei Ders 
ron bei einer Witttve. B4 Sıdgiwid Str. 


Berlangt: Boarders in kleinet Femilie; gutes 
Heim; d4. 332 Wibfter oe... zivsi Treppen. imo 
Verlangt: Boarder; gutes deutiches Boardinghaus 
ſeit WJahren beſtehend; 81 per Woche, jede Mahl: 
zeit. 70 S. Sulitd Str. jmo 


Zu miethen und Board gejudt. 





| (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zimmer und Board gejuht in Privatjamilie (jüdi: 


ice vorgszoaen) für ein Chepaar jammt Kind. Adrefie | 


NRovm 12, Hotel Grace. 
——— — — — — 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Nur $25 für ein elegantes ecarved Lea Rojewood 
Piano, mit Stuhl und Dede, bei Aug. Grob, 6% 
Str. di 
Zu vertaufen; Neues Upright Piano, prabhtwolle 
Auaftortung, Gloden-Ton, billig. 7% Milwaukee 
Ave. mdi 

Möbel, Hausgeräthe 2c. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Bart) 

Zu verkaufen: Vollftändige Einrichtung von zwei 
Simmern, jehr billig wegen Abreije. 80 Meanomainee 
Etr., Zinmer H. 


Scht! veines Uprigbt Folding Bett 8, elmganter | 


Red Groß Heizofen. 165 W. Wans Str. —mi 
Zu werfauien: Sophabett, zwei grose Plujchſtühle, 
grobes, vollitändiges Bett, runder Gichentiih, Wiege, 
Kinderftuhl; billig wegen WMbreije. 157 U Orhan 
Str. 


Kauf: und Berfaufs:Angebote. 
(Unzeigen » unter diejer Rubrik, 2 Gent das Borı.ı 


Epottbillig zu verfanfen: Chemijch gereinigte und 


gefärbte Herrenanzüge, Weberröde und Damenkleider, | 


alles Wuaren, die nicht abgeholt wurden. 
bu find jo aut wie mem. -Ausverfauf jede Woche. 
Das game Ihr tägfih Berkauf. Chemiihe Reini: 
guag jowie Färben don Damen- und Herrinkleidern 
Ihön und billig ausgeführt. Gejichäftsftunden von 
8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Wbend:; Sonntags von 
9--12 Uhr Mittags. Steam Dye Houje, 39 €. Eon: 
18oflm 


Zu verkaufen:  Vollitändige - Autcher-Einrihtung, 
wie feine Sectiona! Eisber, Swiss, MarmorsSouns 
ters u.jſ.w., ſowie vollſtändige Grocery-Eindichtung, 
alles im Ganzen oder einzeln. 192 Archer Ave. 


Muß verkaufen: Zu Spottpreiien, vollftändige Gres 
cery&inrichtung, auh eine Candyitore-Einrichtung, 
als Bius, Shelves, Counters Ofen, Schautaſten, 
Pult, Safe, Oelbehälter, Kafieemühle u. jſ.w., einzeln 
oder zuſammen. 09 Webfter Ave. 


Zu verkaufen: Hoharmige Nähmaschine. Billig. — 
817 La Salle or. * imo 
Zu_ verlaufen: Bollftändige Ausftattung von Gro= 
eerpsfgigtures. Borzujprehen 209 GEievelund > si 
300flw 


Zu kaufen gejuht: Getragene oder abgelegte Ders 
ten=Garderobe, Suits, Dvercoat3 u. j._ mw. Bitte 
Brief, wann und wo ich vorjprechen joll, unter 
Adreſſe M. 5168, Abendpoſt. 1 

3209 Kuufen gute neue „High: Arm“-NRähnmihine mit 
ün; Schubladen; fünf Jahre Gammtie. Domeftic 335, 

ew Home 8235, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Elvridge $l5, White $ld. Domeftic Office, 216 ©. 
alften Str. Adends ovjjen. Oder 29 State Str., 

de Wams, Zimmer 21. 











Berihhiedenes. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Berloven: Ein weißer Bude; Ligens: 27705; Br 
fohnung $. 1215 R. Halitev Str. —ıni 


Berloren: Waiher Humd, engliih Setter; totd.r 
led an Obren und Rüden, lange Haare. 
Derbringer gute Belopnung. 53 Wpland = 


md | 3 
| Geihäfte zu machen, Näheres bei 
und Storetenden verfteht, jucht Arbeit. 33 | 


—ıni | 


gründlich zu | 








| feite, modern eingerichtet, 


| (Anzeigen ımter dieſer Rubri 
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Zu verkaufen: Gut gehende Bäderei an der Weſt⸗ 
im beſten Zuſtande, wegen 
Zurückziehung vom Geſchäft. Preiswürdig zu verkau— 
jen. Adreſſe E 118 Abendpoſt. 


Zu verfiwien: Billig, Suloon mit Küd:; Rant 
(mit Selzung) $55 per Monat. 86 5. Avr. 

n und NReftaucanmt, alt= 
er Platz, um erfogreiche 
Rudolph Aubach 


Zu verfaufen: Guter Su! 


DM. 


Zu verkuujen, oyer zu vermietben: Ein gutgehender 
— J 4 143* 
S Famtlienverhältulſſſe halber jofert. 


Chart Str. 


Saloon; 
Clybourn Ave. 
Zu kaufer 
wird zu 
billigiter 


imo 


f ej Adreſſen abzugeben 
Proaisangabe: X 113, Abendpoit. 
Zu verfauien: Mt 


ute Ed:Sgloons mit lei 


ltolw 


=. Sir. 


Princeton Eır. 


Verſönliches. 
2 


nihneider= 
2 Ruſh Straße. 
Direetriee: Mue. O 
Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen 
ſchneiden. © Unierrihe in a 
der Damenjchı nach dem anerkann 


Akademie 


durch Erth 


thelu — 
aillen auf den ve n | 


&, welches die voll 


de deSjelben enthält, | , 


> 
en”, n auf 


abjolgt oder per Pojt zugeſandt. 


Office foftenjrei vers 


Wiener Damenſchneider-Akademie 
207 Ruib Straße. 
Me Dowell 
New Pork und Chicage. 
Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
Die berühmte MeDowell Garment Draftina Ma— 
ſchine hat auf's Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Klodder n3 bewieien 


Die franz. Kloider-Zuſchneide-Akademie, 


und erhielt die einzige goldene 
Anerkennung auf der Mid Winte 


* 
it, San Fran— 
3 MNeueite, allen 
Zujchneides 


1894. 


In 


cisco. 
voraus. 
Schule, wo wir 
wie eine Näh 


Ir jeder Din 
Verbindung mit umjerer 
nah jediveder Mode lehren, haben 
Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
Einiädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll— 
i n Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 


und 


on Streifen 
zöſiſchen, deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh— 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für ich jelbit oder für ihre ıyreundinmen. 
Jetzt iſt die Zeit, fih auf gutbszahlte Pläße vorzubes 
reiten. Gute Biäße werden bejorgt. Tadelloje Mufter 
nah Mak geichnitten. Sprecht vor oder lakt Euch cin 

Modebuh und Zirkuler gratis zuichiden. 
The MeDowell Co., 73 Stgte Str., 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Mariball Fields. 


Advokaten, Bankiers, Gejchäftsleute und Privats 
perionen im jeder Orxtjchaft 
jam gemacht, daß e3 in Indianapolis, Ind, eine 
G:heimpolizei- Agentur gibt, Die begangene Berbes: 
ben aller Art umterjucdt, Beweife in Zivil- und 
Kriminalfällen beibringt, fowie alle vorfommenden 
allen Theiten der Ber. Staaten, jowie 'n Canada, 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 
träge jchaell auszuführen, 
haben. Man adreffirer Chas. Winge, Gen. 
National Ditective Burenu, Zimmer 11, 12, 
und 15, 964 Caft Markt Str., Indianapolis, And. 
Bipbnt 





Uleranders Gebeimpolizei-fligens 
tur, B und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ır= 


‚gend etwas in Erjubrung auf privatem Wege, unters 


fuht alle unglüdliden Familiendverhältuiffe, Chi: 
ftandsfälle, uw. j. w., und jammeit Beweiſe. 
ftäble, Räubereien und Schioindeleien Iverden uniers 
fuht wnd die Echuldigen zur Rechenichait gezogen, 
Anjprühe auf Schadeneriat für PVerlegungen, Uns 


glüdsfälle m. dgl. mit Erfolg aeltend gerade. Freier | 


Rath im Nechtsjahen. Wir find die einzige Deutjche 


Rolizei-Agentur in Chicago. Soumiays offen bis 13 | ifo 


Ude Mittags. >anaıbie 


Löhne, Noten, Mietherechnungen und schlechte 
Schulden aller Art jofort Lollektirt, jchlechte Miether 


berausgefeßt, alte YJudgments follektirt, alle Rechts: | 


geichäfte beforgt, feine Bezahlung, wenn mit cr= 
folgreih; Mißerfolg einfach ausgeihloffen; allen Uns 
gelegenheiten prompteſte Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Dfficeſtunden 8 Vormittags bis 6 Abends; 9 bis 11 
Vormittags an Sonntagen; deutſch und ensliſch ges 
ſprochen; Refedenz: Erſte National Bank. Schneidet 
dies aus. 76 und 78 Fifth Ave. Zimmer 8, nahe 
Randolph Str. Malinowski, Konſtabler. 24otlın 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
Keine Gebühr | 
Alle Rechtsgeichäfte jorafültig beiorgt. | 
12malj | 
| den 

Deffentlichkeit 


aller Art schnell uud ficher follsftirt. 

wenn erfolglo3. 

Bursı of Law and Collection, 

167 169 Waibingten Str., nahe 5. Ao:., Zimmer iö. 
John W. Thomas, Coumty Conftable, Manager. 


Löhne, Noten, Miethe = Forderungen mund ſchlechte 


Reine 
bis 


Ehulden aller kollektirt. Bezah⸗ 
lung, wenn nicht erfolareich. Offen 6 Uhr 
Abends, Sonntagas von —11 Vormittags. 

Woklm 10—162 Waſhington Str., Zimmer 18. 


Achtung! Bewohner der Südweſtſeſte, vergeßt nicht, 
orzuſprechen in der National Office, 3026 
wenn in Vorlegenheit in Gerichtsſachen; Kollek⸗ 
von Schulden, notariihr Beglaubtgungen, 
jagehbeine u. 1. w.; 
te. Stunden 9 bi3 1 täg.id. 


Art ſofodt 


Die Firna Baumeiſtet K Ovethage iſt aufgelöft 
und alle Schulden F 
entrichten. W. Baumeiſter und H. Overhage. 

Echte deutihe Fiizihube und Pantoffeln jeder Art 
fabrizirt, und halte vorräthig. U. Zimmermann, 
Eivbourn Ave. 148. 
208 Blue 33: 

Sof, im 


folleftirt. Wir fhiehen die Ges 
alle Str., Zimmer 60. 254bw 


G. Schüßler jchneidet Sauerkraut. 

fand Wve. Arbeit “ 
Löhne koitenfrei 

bühren vor. TO La 


nur Kr 


Alle Arten Haara 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort 


Die freie Entbindungs-Anſtalt iſt die einzige, wo 
Studentennen tagtäglich Entbindungen ſelbſt bor= 


ehmen können, daher die beſte. 496 Milwaukee Ave. m — 
neh ’ ' n 1 und auf jede beliebige Zeit. % 


1308, jamodo, im 

Schule. Das alleinige Chicago 

r Minois. Anmeldungen 
Aurſus werden jetzt entgegen ge⸗ 
Scheuermann, Ecke North Avbe. und 
170*rummibie 


Frühj 


Sir. 


Frau FE. Heinrich, Frauenarzt und Geburtshelferin. 
Sp:zialität für alle vorkommenden Frausmfrankgcie 
ten. 424 W. Chicago Ave. 1508, nnja,3m 


Geſchlechts- Haut 
Kraukheiten ſicher, U und dauernd geheilt. De. 
Ehlers, 108 Wells nahe Ohꝛo. Noldw 
Dr. Dubs, deutſchr Arzt und Chirurg. empfiehlt 
ſich dem geehrten Vublikum. Hautkrankheiten wird 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 11041 Maſone 
Temple, RI täglich. ot,imo 


yrauentranktbeiten erfolgreich bebandeit 
Biährige Erjahrung. Dr. Röjih Zimmer 0, 113 
Adanıs Ed: vor Clark ESpreditunden von 1 
bis 4. Somutags von 1 bis 2. 2lindio 


Mrs. Ada Zabel, 
SeburtShelferin, Ne. 7 Sevgwid Str., 
viſion. Behendelt alle Frauenkrankheiten. 
garautirt. 

Mes. P. Barwen, in Deurſchland geprüfte Ge— 
burtöpelierin, ertbeilt Nath im mweislihen Angelegen⸗ 
beiten. 155 Burlag Str., nab: Centre. 


Mi. FR. Weinard, M. D., Hebamme und Ge: 
Yurtähelierin. 37T € 2. Str. Inolm 
Die gröhte Hebammen: Schule ChHicagos befindet 
fih 186 W. 13. Str., nahe Aihland Ave. Studirende 
werden jest angenommen, 1808, im 


De 


Str 
Str., 


nahe Di: 
Erfolg 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Unzeigen munter Diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
B5 kaufen gutes Werd, billig für 0; 85 jür 
oromen Wagen, 1942 WUrdher Ave. 

Zu verfaunfen: "un Ledertop-®uggd, oder zu ber 
tauhhen gegen Heichten Topwagen. Sl R. Sale 
Sir, L 


_3u vertauichen: Pferd gegen Shlitten. 119 Otto 
Str. 

35 faufen Bierd, Topwagen und Geidir. Mö 
Mifvanfer Anr. er 

MO kawien’ gutes Arbeitspferd. VBorzuiprchen zwi⸗ 
iden 7 und 9 Up Morgens. 72 R. Halfte Sir. 


Mus verkaufen: Spotrbillig, zinige gut: Deliverp- 
Bierde, Topwagen jowie ein hodjeimr Bıml Top- 
wagen, $95, foitzte vor 2 Monaten 8235; aud > 
ihare. 209 Weofter Ave. 

Zu vertargen: Örobr weiße Spighund; 
Wachthuud. 104 W. Nandeiph Str. 


dertaufen: ẽtiich· Rilchtad. 8 ved Sr, nahe 


guter 


wegen Yamilienverhältnife jofort. 408 Ely: | 
| der Yaben jih bereit ein 





Snolw ! N 
- ! Won Bow 


f: Eine PBärtsrei an Ver Nordie.te 
’ mit | Sr, 


—ıu10 | }, 


en: Eine + RKannen-Mildhroute. 5028 | 
—us | ı 


Jund 


Gent das Wor:.y | 


| dıb 


s dt, I: 
ve Runf, jid am |... 
Dınz,bw | 


l- der NRortbw.itern N. R., 





und ChedS erlernen können von fans | 


| than, 
| aujchreiben, 


Chicago, Ill., Worth: 
—Snotä,Bag,mmja,lj | 
werden darauf aufmerk: | 


= I Hımnbolint =) . 
regulären Detektives Arbeiten durch ihre Vertreter in | Humboldt⸗Part; 


da wir überall Deteftives | 


| 85 Dearborn Str, 


Diebe | 


Main | 
| sder: 351 8. 
beit:s Hüljsburcau für arme | 
| Blod, Sitd-Chicago. 


find an 9. Overbage & Son zu | 


| Mir nehmen Ahmen die Möbel 
1908, im | 


beiten fertigt RA. Cramer, Dautsı: | 


Friſeur und Perrüdemmacer, 384 North Ave. 19alj | 





WE — | Geht, 
Bint:, Nieren und Unterleibss | > 
* a | jdeine von der N 
JLoan Co., 


Bot im 


Grundeigenthum un Säufer- 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort} 
EEE > 


Farmer gejucht 


zum Anjhiub an die Kolonie, welde jegt in Glard 
Sounty, Zentral = Wisconfin, g:sründer wird, im 


| der Umgebung der neuen und b.ühenden Giant 


Columbia, Wis, 

Freie Eiſenbahn- Billets 

Eine große Gelegendeit füt Leute mit 
Viele Deutiche. Schwetzet und Holans 
Heim gertündet. Lände⸗ 
reien 8 und 3810 per Udet. 


für Käufer, 
etwas Geld 


Ben EM per Ader Baar, 
Reſt auf Zeit. SMpet nur Euren Namen und treieß 
der Kolonie bei Schreibt um mähere QAustunit, 


Graves Land Go., 
4, Chicago, 


The C. S. 
79 Clart 


Str., Zimmer 
Zweig-Bure 
Janesville, Wis;* $ 


, su von 


0. 

aus: 1208, mirın, 2 

* 3.: Columbia, Wis. 
65,000 Ad 


403 | J 


tr Bırch. K Roeſing I H 


cago haben d 
vd Euch a 
Ems N 
von 5 
Agont goden 

al wjenigen, wid: noch m ur zu : 
ben toit t, daß fie fih jo buid wie mög.ih © 


ſtellen mögen. 


rame⸗Har 
Avz., 


vet, Ba 


on Geichäfts- 
Ben der Nordicıt:, 
f von 8 lid 
Boruits 


Boit 


on ſchönem Nordſeite, Lake 
Grund thum, verbeſſert 
hauſer und Ge⸗ 


Wegen Einzelheiten wende ı 
RM H 


E. 
152 E. North Ave. 


d 


und 300 


Elybourn Une. 
— 
Bezahltkeine Miethemehr! 
Sicheet Euch ein Heim! Lotten in Ediſon Vark 
nd mit 3510 Anzahlung zu haben und kleine 
wöche nt liche oder monatliche Abzahlungen. Häuſer 
nach Wunſch 30 Minuten Fahrt mit 
Depot Wells Str 
Nähere zw eviragen 30% Tacoma 
Bm Zuetelilk& Co, 
Gelder gelichen auf Naul Eitate und Feuer-Verſiche⸗ 
zung. Lotten un® Häujer verlangt zum Berkuuf. 
1508, lır 


gebaut. Nur 


Alles Bd. 


Berlangt: Orundetgentdum-— 

Ab babe verichiedene Nahivagan nach verbeſſertem 
Grundeigentum; ebenjo nah lerran Lotten auf der 
Mordjeite wnd in Lake View; jed.r Grundeigenthümer 
in Ddiefeom Diftefft, der verkaufen will, würde gut 
lsin Eigenthum bei dem Unterzeichneien ein» 


Ee.®. Hund 
152 €. North Ave. und 300 


e, —mo 
Clybourn Ave. 
Zu verkaufen: 760 Lincoln Ave. 
bäude; Flats, Lagerhaus, Stall, 
beſeht es. Spprecht 
Beſte Offerte nimmt es. S. 
born Str. 
Zu vertauſchen: 
Map 


Str. 


Zu verfawfen: Billig, 
ebewjalls 


: Eine_ Saloen=ei 
Th gegen Real Gitate. 


e, Maplewaon Aoe., v 
Mart nn 
n \ 

thum mit Grocery er Shop; 


a ei * D0, | an: ee 
Auftsalien, Side Amerifa und Furopa ausführt. Wir | Fawft werden. Dfjerten water: & 119. Abe 


Geld. 


4 | (Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Gent das Wort.) 


Houjehold Loan Ajjociatieom, 
(!ncorporirt), 
} Zimmer 304. g 
534 Sincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 
Geld auf Möbel, 
Kerne Wegnahne, feine Deffentlichkeit oder Verzds 
aecang. Da wir unter allen Gejellihaften 
Ber. Staaten das größte K 
niedrigere Raten u 


ihafrsplane. D: e eichte wöchentli 
monat iche Rüchzahlung nach Bequemlichkeit. 

uns, bevor Mr eine Anleihe mecht. Bringt Eure 
Möbel-Ounitrungen mit Euch. 


63 wird deutjch geipradhen. —— 


Soufebold Loan AUjfocietiom 
8 Dearborn Str, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Qufe Biew. 
Gegründet 1854. dd 


Wenn Jhr Geld zu leide 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, 
KRutidhen ufjw, jpredtvorinDderVjs 
fice de JidselityMortgageLoan so 


n wünſcht 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
niedrigiten Nuten. PBrompte Bedienung, ohne 
und mit Dem Vorrecht, daß Euer 
Eigentyum in Gurem Befiß verbleibt. 
Fidelity Mortgage Joan En 
Incorporirt. 


94 Waihbington Str, erfter Flur, 
zwiihen Glark und Dearborn 


Straße, Englewood. 


9215 Commereial Ave., Zimmer 1, Columbla 
ltap bo 


oder: 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 
von $W Bis $100 uniere Speztalität. 
i nicht weg, wenn wie 
die Anleipe machen, jondern laffen Diejelben im Ihrem 


Beñitz. 

Wir haben das 
größte deutihe Geſchäaft 
de 


in Stadt. 


I Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu ung, wenn 


werdet e3 zu Eurem 
iprechen, ehe Nhr aus 


Ahr Geld borgen mollt. 
V i AM 
und zuderläjfigite Bes 


il finden, bei mir bor 
derweitig bingeht. Die ficherite 
andlung zugefichert. 

b 9 zugelih eo ® 
19mzli 18 2a Eulle Str, 
Geld — Gedbrauden 
Wir verleihen Geld im großen oder 
auf Haushaltungs-Gegenſtände, P 

gen und Lagerhausſchein 


yrend. 
Zimmer L 
Sie etwas? 
feinen Summen 
3 jerde, Wa⸗ 


ben lönnen zu jeder beliebigen 3 
dieſe Weiſe die 3 
Chicago Mor 

86 La Salle Str. 


1835 Weit Madijon 


Benmer 05, Rordweſt⸗Es⸗ 
tr. My, 1i 


Wozu nah der Südjeite L 
wenn Ahr billines Geld haben Tönnt auf 
Bianos, Pirrde und Wagen, Lagerhauss 
weftern Mortgage 
519 Mi e Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 ühr Abends. Geld züchahlbar in be⸗ 
liebigen Beträgen. Uma li 


Möbel, 


Chrirhe Leute, 


! welche Geld Horgen wollen auf Möbel, Piunos, Weges 


wollen geil. 
Beimer, 
119 Dearboru Str., Zimmer 33. 


und zum 


dorjprecdhen bei 
llmail 


renlagericheine, 


Geld zu verleihen auf Erundeigenthum 
Bauen; 5 undö Proz., in Summen von $1000 b:8 
$10,000. Freudenberg Bros., Norpweftele Milmautfee 
Ar. und Divifin Er, — Hot, im 


Geld zu verleihen; 6 Bray.; feine Kommijfon. — 
R. 8, 6 R. Clatt Str. — 
Geld ohne Kommiſſion, ein großer Barag zu ver⸗ 
leihen zu 6 Proz.; ebenfo G:N 5 und 5} Bro. 
BYaardarichen zum üblihen $: ® 10ip, du 
9. D Stone & Co, ? t 


Zu Inhen gejudt: 85000 bi3 $6000 auf 
thet; gutes Orumdeigmtibion mit zwei 
je 3mei moderusm Fyart3 umd lerre 
bei 63. Keine Rommijltion bezahlt. 
Ademdpoſt. 


Zu verleihen: 
hum. 5 Vrozent 
Str., Zimmer 3 — o t 

Geld zu verfeiben; 5 Brogmt; kin: Rommiiton, 
RL, BR. Ela Sır. Hoi 

Geh zu verleiden im belichigen Summen auf 30, 
6 und MW Tage auf Solo, Uhren, Diamanten umd 
Mödel. 1492 Diilwaufe: Wne., 2. Goflmi 





50,00% f Orumdeigens 
Sinjea. Sit, MW La Calle 
Not, jamodolmt 


Etod. 


unterricht. 
Anzeigen unte: bieier NRubrif, 23 Gent das Bart‘! 


Engliih in dreißig Stunden. PBreife mäßig. a 
Tyraop Str. ZwEnt 


Unterriht in Engliih für erwachirepge Deutiche, 
2 per Monat, Buhlüdzung, ee Zeichnen. 
Rchzen u: i. m, Zes if beffer al3 „Down 
Tomnt:Scdnl:n. Dffen Is über und -Adends, 
Brjucht uns_oder jhreibt wegen Zirfular. Riem s 
Bulach Colkg, KT BWilwauke öde 
Chicago Um _ 





nn: 


hmächlidie und ner: 
völe Keule 


werden körperlich und geiitig geftäftigt 
durd Gebraud) von 
Dr. Owen’s 
elektriſchem 
LE ER 


Der aröhte Triumph auf dem Gebiete 
der Wleftrizität. — Sahrelange PBraris 
und reelle Bedienung haben unfern qu= 
ten Ruf begründet. Hunderte von 
sranfen erlangten Gelundheit und lan 
ges Yeben durch unſere Elektriſchen 
Heilmittel, 

Männliche und weibliche Schwächen 
werden ſicher und dauernd geheilt; Va— 
ricoeele geheilt. 

Sprecht auf unſerer Office 
verlangt unſeren 


Hroßen inflrirten deufchen 
halalog, 


pertheilen; 


vor und 


den wir frei jehet darin 
Bilder md 
jowie beichworene Zeugniife derjenigen, 
die durch uns geheilt wurden. 

ir fabriziren aud) die eriten und 
vorzüg 
gen zur Heilung von Brüchen. 


Abends 8 Uhr offen, Sonntags Vor— 

mittag 10—12 Uhr. 

Das größte Elnbtifement der Welt für 
Eleklriſche Heilmillel. 


IPIP GVPXM PMEIRIO BEIP. 


AND APPLIANCE (9,, 
201-211 State Str., cor. Adams, 
Chicago, Ill. 


Bölige Wiederheritelung Der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 


La Salleeſchen Behaudlung. 


Erfolgreich, wo alles An— 


dere fehlgeſchlagen hat. 


ken über die Kriegstelegramme verſun— 


Die La Salle'ſche Methode und ihre Borzüge: 


1. Applifation der Mittel dirett am Sitz der Krank.· JII. ae . E = 2 * 
— Thiüre eyſchien. An ihm vorüber ſchritt 
der Cirkaſſier in ein inneres Gemach, 
und Siegesſfreude ſtrahlte aus den Au— 
gen des alten Kundſchafters, während 
er ſeine Geſchichte erzählte. 


heit. 

2. Vermerdung der Berdauung und Abſchwächung 
Wurf it der Mittel. 

e Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rückenmaäartnerven aus der Wırbels 
fünle uno daber erieichtertes Ermdringen zu der Ners 
zeuflüſſigkert und der Maſſe des Gehirns und Rüde 
Irats. 

4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit geringen Koſten 
ste Arzt herſt llen. 
edc.au. u erfordert keine Beränderung der 
ewohnheiten. 

iud abſornt nuſchadlich 

Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir— 

mittelbar auf den Sitz des Uebels innerhalb 

r halben Staͤnde. 

Neunzeichen: Ge » Verdanung, Appetitman— 
gel, Abmagerung, Gedaächtnißſchwäche, heiße Wallun—⸗ 
lecbigtei b 
mit Traäumen, Herzklopfen. 
Hhals, Kopfe, Abneigung 


äge im Geficht ı 18 
ſell hloſſenheit. 
ı im lır 


ſlſchaft. Unen 
Schüchteruh 
hode erfordert feine 
erladungen mit V 
rd direkt an den affizirte 
Die La Sullefhe Behandlung ifi 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen u. |. w. 
Die La Salle'ſche Methode hat ſich Stets erfolgreich 
bewieſen 


iziat, die Med 
Theiſen angewindt. 


die an Nervenſchwäche. Herzklopſen, Abmagerung, 
Uuverd ulichtett. Kopfweh, Entzündung der Neren 
und Biaſe leiden. siplimmifr 


Bud mit Zeugniffen und Gebraudsan- | 


weifung qralis. 


Sr. Dans Treskow, 


Man ſchreibe au 


822 


Droadway, 


— 


X 


D ahrend des Tages mögen Sie im Zuge ge— 
W ſeſſen ſein. Weun die Nachtt aubricht, füh- ſtehen bis ſie ankommt Ich werde Sor: | 
| u P 2 | VVTERIEL, Yu J ne 2 | 
SHhazi für Drei | 


len Gie fih etwaß fieberifd, und 
dies bedeutet, daß Sie jırh erfältet haben. 
Eolite Herierfeit erfolgen, fo befinden Sie fich in 
einem fritiichen Zuitaude 
und follten nicht zögern, To: 
fortige Silfe zu fuhen, indem 
Sie HALE’S HONEYOF HOREROUND 
AND TAR gebrauden. 
&s verhütet den Schmerz, den 
Nadtihweik, das Zehrfieber und 
die Auszchrung, weilte anderen- 
falls folgen Könnte, follte der Hufen 
Pırmanent werden; in der Ehat, 


hales Honey 


Horehound an 


ft die einzige pofitive undabfolut 


* 2 a 
Sichere Kur 
gran Huften Erfältungen ünd die vielen 


ormen von Brouhinlsteiden, welde wenn 
Beruahläjiigt ftet3 zur 


Auszehrung 


—tühren. 
Zu haben bei allen Apothetern. 
REF NN RE PER ET 


a 


— — 
— — —— 


2 2 
Brüche geheilt! 
Das derbeſſerte elaſtiſche Sruchband iſt das einzı 
weided Taq und Na un Bequemlichtert 3 
wird, indem es den Bruch auch bei der * Koͤrder⸗ 
bewegung zurücdhät und jeden Sruch heilt. Catalo 
auf Verlangen frei zugefandt. zoll 


Improved Electrio Truss Oo., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Br Zahuarjt, 824 Milwaukee Aven 
nahe Diviiion Str. — iyeine Zäune 
and aufwärts. Zähne jdmerzlos gerogen. Zähne ohne 
arten. Go. und Silberjulluug zum halben Preis. 
Arbeiten garantirk, — Sonntags ofje., A.lj 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfaunt der beite, zuvderläjfigite 


\ 


| jen fonnte, indem er 


hamm 


iötten elettriihen Bandaz |. "Tu 1. r gr, pe. 
' | Stern!” Tieß Abdallah in fein Gebet ein- 
— a — 3:5 | fliehen. „Sch werde unter Ihrem Fen— 
In ere $ 7 > m gens 8 —— <= ” ae ‚x 

Untere Office iſt von Morgens 8 bis ſter ſtehen und kann Sie jcden Augen— 
brick in Ihrer eigenen Sprache warnen. 
Jetzt gehe ich zu Haſſan Bey, der ſchon 
Mittel und Wege finden wird, Sie von 


220molijs 





den Armen wild 
langſamen Schriktes durch das Ge— 
mach; Schaum ſtand auf ſeinen Lippen. 
Nun wandelte der arme Narr an den 
mit Säbeln bewaffneten Eunuchen vor 


Für Männer. 





fieberbafter und | 


edifomente | 


auch dag beite | 


| ge tragen, Daß Prinz 


Prin;Schamyls Braulwerbung 
Eine Geſchichte aus dem raffiſch⸗türtiſchen arteg. 


Von Richard Henry Savage. 


(Fortiegung.) 
E3 mar in der, That die verlorene 


Dame aus Tiflis — die Prinzeflin von | 


Gedrgien. Von der fernen Thüre aus 
beobachteten die Dienerinnen voll 


| 


| 


Scheu. das Vordringen von Gottes ges | 


heiligtem Wanderer, der ja feinen 
Schaden thun konnte. & 
Als er ihr näher gefommen war, flü- 


fterte er einige Worte in ihrer Mutter- 


Iprache; tödtliche Bläffe bededte Maris | 


tzas Wangen, als fie diefe trauten Lau= 


te vermahın. 
| Der Xrre feßte fich auf die Erde und | 
' begann eine wilde, türfifche Rede, da— 
' zwijchen hinein aber flüfterte er igr eis | 


liq die Botjaft Ahmed Shamyls zu. 

Prinzeſſin Marita hatte fich fchnell 
wieder gefaßt. Nun zerriß Haflan fein 
Gewand und rüdte hin und her, wäh: 


rend er mit Kiefeliteinen und farbigen | 


Glasſtückchen ſpielte. 


Söleßlih war er ihr fo nahe ge= | 


ommen, daß ex das. Heine. Stücken 
Bapier zu ihren Füßen niederfallen Iaf- 
mit erhodener 
Stimme einen Gefang zum Lobe Mo- 
ds anſtimmte. 


Aus Maritzas Zügen leuchtete helle 


| Freude; in wenigen Augenblicken wuß— 

a. > ie . | ſi m es rathop 6 “ a 
Nreiie unferer Heilmittel, , te Tie, daß der Verräther Haflan Bey | 
| ein Freund der Nullen und in welcher 
Weiſe, auf Ahmeds Wunſch, Abdallah 
für ſie thätig ſei. 


„Sei ſtill und ruhig, o Morgen— 


hier fortzubringen. Von jetzt an werde 
ich Tag und Nacht über Sie wachen.“ 

Maritza wagte nicht zu ſchreiben und 
konnte dem Boten Ahmed! nur eine 
rothe Roſe mitgeben, wie fie nun in 
don Garten des Palaſtes in Blüthe 
ſtanden. 

„Dieſe Roſe ſende Ahmed, meinem 
Geliebten,“ flüſterte ſie, und Haſſan 
ſteckte die in ein kleines Stück Papier 
gewickelte Blume zu ſich. 

Dann ſtand er auf und ſchritt, mit 
hin und her fuchtelnd, 


der Thüre vorbei, die Gänge entlang, 
die Treppen hinab und hatte ſich bald 
unter der hin und her mogenden Men- 
Ichenmenge draußen verloren. 

Haflan Bey jaß in feinen Arbeits: 
immer im Hauptquartier, in Öedans 


fen, al3 eine Dunkie Geltalt unter der 


Rafh von Begriff, Ichlau und Flug 
wie er war, hatte Haflan Bey jeinen 
Plan Tchnell entworfen. Er hatte Die 


Wohnung ausfindig gemadt, bon mo | 


aus Gräfin Nadja VBronksy bei Tag 
und Nacht GhazisBeweanungen verfolg- 
te, und Abdallahs Brief hatte ihm nol- 


len Aufſchluß über ihre Geſchichte gege- 
ben. 


„Kennen Sie dieſe weiße Puppe?“ 
fragte er den alten Sergeanten. 
MWoHl erinnerte fih der Cirkaſſier 


| Diejer. Weltvame noch, denn die Gräfin 
| VBrongsfn hatte alle Augen auf fich ge> 


bei franfen Frauen 


zogen, wern fie in ihrem Schlitten über 
den Nemwstn oder in ihren Wagen auf 
den Schattigen Wegen der Injeln ſpa— 
zieren fuhr. 

Während ferner früheren Dienitzeit 


| bei Ghazi hatte er Hinlänglich Gele 
| genheit gehabt, Da3 Antli der Dame 
New York, R.%2. | 


fennen zu lernen, deren Ränfe gar 
manchen ftolzen Nitter an der Nemwa 


| umgawnt hatten. 


„Sie erwarten mich hier. ch gehe fo- 


| fort zu .ihr, denm fie joll mir helfen, 
die Prinzeflin aus dem Nacken diefes | 
Molfes zu retten. In Ihrer DVerklei- | 


dung können Sie morgen früh Wache 


Tage zur Nefoanoszirung ausgejchict 
wird. In dem Uugenblid, mo e3 ge: 


In 
lingt, Prinzeſſin Maritza herauszu— 


bringen, werde ich mit einem Provbiant- 
wagen zur Hand ſein. Das große ar-— 
meniſche Kloſter iſt der einzig richtige 


Ort für fie, denm es beherbergt fiinfzig 
Nonnen. In einer Nebenitrahe wird 


ben, und bis Ghazi zurückkommt, 
jede Spur bom ihr verwifcht.“ 
Zmei Stunden fpäter fprengte Ghazi 
mit drei oder vier Renegatenoffizie- 
ten an der Spibe von etwa Hundert 
übergelauferen Girkafliern aus 


den Befehl erhalten, Janumtliche Außen: 
poften zu infpigiren und kaum 
Zeit gehabt zu einem haſtigen Abſchied 
von Nadja. Halfan Beys Mmächtigem 
Einfluß war e3 leicht gelungen, Muth- 
tar IVagesbefehl umzuftohen — ein 
ebler Vorgejegter, ein treulofer Ber- 
trauter! 

Zierlich furbettirte Haffan Bey, der 


| Kommandeur der Zitadelle, auf feinem 


herrlichen Araberjchimmel die Haupt: 
itrafe von Kurs hinab. Da er im dem 
pornehmften Kreifen des Kontinents 


perfehtt hatte, verrieth fein Venehmen | 


europäifchen Schliff. Seine Thöne Ini- 


form ftroßte von Stidereien und fein 


tothes SFez fa üher einem Gefiht don 


®  umerfchütterlicher Rube. 


Nachdem er nahläflig einer Ordon- 


nanz die Züge! zugerorfen hatte, beeil- | 
‚ten fich die Dieniteifrigen Stellner des | 
| Hotel de Beyrout, der Frau. Gräfin jei- 
ı nen Befuch zu melden, 


Ein anmuthiges türkiſches Koſtüm 


kleidete die ſchöne Gräfin aufs beſte, 
aber ihre weiße Hautfarbe umd ihr hell⸗ 
blondes Haar verrielthen die Maskerade | 
ſofort. 


„Wbendpoft«, Chicago, Montag, Den 5. Novemper 13494. 


Mit leichter Höflichkeit erklärte ihr 
Haflan Ben den Grund. feines Beju- 
des. i 
„sch habe von meinem Freund Mu- 
ftapha Ben, dem Churge d’affaires in 
St. Petersburg, Privatbriefe erhalten, 
die Sie betreffen, gnädige Gräfin.“ 

Nadja Vronskys bleiches Antlitz war 
noch um einen Schein bläſſer geworden, 
aber ſie erwiderte nur mit einer leich— 
ten Neigung ihres Hauptes. 

„Um ſeinetwillen wünſche ich mit Ih— 
nen zu reden, muß aber vorausſchicken, 


daß dies Geſpräch für Schamyl Paſcha 


gefährlich werden könnte,“ 


ein Geheimniß bleiben muß.“ 
„Warum?“ fragte die Dame kalt. 
„Weil das Gegentheil für Sie ſehr 

eriwiderie 

Haſſan in fließendem Franzöſiſch. 
„Ah, Sie drohen einer Frau!“ rief 


ſie in höhniſchem Ton. 


ihm; die ruheloſen Dienerinnen gingen 
wieder im Flur auf und ab. 


| eine Abtheilung meiner Leute bereit ſte— 
iſt 


der | 
Austaldpforte, denn er. hatte plößlich | 








. gutes Metter Kaifermetter 


„Keinediveas, meine Gnädige, 


„Entichuldigen Sie, wenn ich geradezu 
rede. Gie waren türfiiche Privatagen- 


gabteften Vertreter wdiejes 
plötzlich verſchwunden ſind.“ Eine ver— 
hängnißvolle Stille trat ein. 

Nadja Vronskh war erſchrocken bis 





ins Herz hinein, denn ſelbſt dem Schutz, 


mede den die ruſſiſche Halbziviliſation noch 
Ihre flammenden Augen vuhten auf 


zur Noth gewährte, war ſie entrückt, 
und in dem unkultivirten Kars herrſch-⸗ 


te Mukhtar Paſcha, deſſen rechte Hand 


Haſſan Bey war, als unumſchränkter 
Diktator. 

„Was wünſchen Sie 
fragte ſie leiſe. 

„Nur dies: Schamyl Paſcha betrügt 
Sie. Er verbirgt eine holde Göttin, die 
er anbetet, in Muſſa Paſchas Palaſt. 
Sie aber hat er belogen, denn er liebt 


von mir?“ 


Sie nicht. Diefe Dame, Bringejlin Mas | 
und | 


riba, hat er aus Tiflis aeraubt 
beabſichtigt nun, ſie zu heirathen. 
iſt ehrgeizig und würde Sie 


Er 


denn durch die Hand der Prinzeſſin 
gewinnt er eine Krone.“ 

Endlich hatte Haſſan Bey die richtige 
Saite berührt. Ahmed Schamyls Brief 
an Abdallah hatte ihm den Schlüſſel 
zu ihrer leidenſchaftlichen Natur gege— 
ben — eine wahnwitzige Eiferſucht. 

Dieſe war jetzt erregt und 
blauen Augen ſprühten Feuer. 

Gelaſſen fuhr der allmächtige Kom— 
mandant der Zitadelle fort, ihr ſeinen 
Plan zu entwickeln, wobei er that, als 
ſei an ihrer Bereitwilligkeit durchaus 
nicht zu zweifeln. 

„Hören Sie! Ich habe Schamyl Pa— 


ſcha auf drei Tage fortgeſchickt. Mot- 


gen um neun Uhr begeben Sie ſich in 
Begleitung einiger Dienerinnen nach 


und zwei Schleier tragen. Sobald Sie 
ſich nähern, reite ich in den Hof des 
Hauſes, und Sie ſollen mir Prinzeſſin 


als eine ihrer Dienerinnen verkleidet 
mit herausbringen. An der Thüre des 
Palaſtes wird ſie verſchwinden, und ich 
ſtehe Ihnen dafür, 
niemals wieder ſehen ſoll; 
werde ich in Ihrer Nähe ſein.“ 

„Ich muß mir eine Erklärung der 
Sache ausbitton, denn es fällt mir 
nicht ein, blindleings dieſe Gefahr zu 
laufen,“ erklärte Nadja, die ihre Faſ— 
fung wiedergefunden Hatte. „Um was 
handelt e3 fich alfo in Wahrheit?” 


idre | 


jeinem | 
Durft nah Macht unbedenflidh opfern, | 





| tönt ein taufenditimmiges 
ı Hurrah!“, denn jeldjt in der Stim- 
| mung gejpannter Erwartung mag bie= 


hehe 


fches Wetter. Es regnete-und die Luft 
war naßfalt. für bie.berittienenSchuß- 
leute muß man bei feitlichen Anläſſen 
immer Theilnahme empfinden, und für 
die unberittenen auch. Sie ſind in der 
Stimmung nervös geängſteter Prüf— 
linge, für die heute Manches auf dem 
Spiele ſteht. Ihr Blut iſt erregt, und 
ſicher iſt niemand Anders die Urſache, 
als das Publitum. Denn nur in Folge 
des Vorhandenſeins von Publikum 
muß für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung überhaupt geſorgt und für 
das Avancement gezittert werden. Was 
iſt alſo natürlicher, menſchlicher, ver— 
ſtändlicher, als daß man die Urſache 
der nerböſen Erregung ein bischen pi— 
ſackt? Heute aber geſchah das nicht! 
Die Schubleute regten fh nicht auf. 
Eerbien ijt zu flein dazu. Gie wa— 


| ren, mit Erlaubniß zu jagen, lieben3- 
ich | 
marne nur,” entgegnete Hallan ruhig. | 


würdig. Und mie konnte auch 
ihlegte Stimmung einteigen, wenn 
vom Balkon des Ponoptikumgebäudes 


afrikaniſche Wüſtenklänge ungausgeſetzt 
tin in St. Petersburg; hiex liegt der 
geheime Dienſt in meiner Hand. Es iſt 
ihon dagemeien, daß mehrere der Des | 
Dienites | 


erſchallten, durch poſaunenartige In— 
ſtruüͤmente in großartigſter Einfachheit 
hervorgebracht. Die Melodie war et— 
wa zwei Takte lang, ſie kam und ging, 
ſie ging und kam. Frommen Auges 
blickten die Gäule der Schutzleute zu 
dem Balkon empor, auf welchem ſich 
der vollſtändige Kreis der Dahomeh— 
gäſte des Panoptikums verſammelt 
hatte. Die Fremdlinge neigten ſich 
über die Balkonbrüſtung, hie und da 
ſpuckte einer auf die Straße und alle 
ſpähten nach dem Feſtzuge, der nicht 
kommen wollte. Caprivi fuhr vorbei. 
Man grüßte ihn, nahm ihn aber blos 
als Abſchlagszahlung hin. An Mein— 
hardts Hotel drängten ſich beſonders 
kompakte Menſchenhaufen. Die Treppe 
war vollkommen beſetzt, an denFenſtern 
kamenGeſichter, imnier eines neben dem 
andern, zum Vorſchein; Monocles und 
langgeſtiefelte Schildplattlorgnetten, 
cremefarbene Spitzen und weiße „Ser— 
viteurs“, blonde Ponyfranzen und 
glänzende Glatzen. Ein junger Menſch 
fällt von einer Laterne; hochherziger 
Jüngling, fahre wohl! Er bekommt 
noch raſch einen Puff von dem Bürger, 
an deſſen Paletot er entlang geglitten, 
und verſchwindet in der Charlotten— 
ſtraße. Da kommt ein Wagen, man 
hört ſchon von Weitem den Trab, er 
kommt näher, es iſt ein Hofwagen. 
Niemand ſitzt drin, — und ſofort er— 
„Hurrah, 


ſes Volk ſeine parodiſtiſchen Witze nicht 
laſſen. Ein Mann bricht durch die 
von Schutzleuten gehütete Front des 
Publikums, rennt über die Straße, ein 


Packet unter dem Arm, und ſchreit: 
e | „Set habe feene Zeit mehr, ict habe feene 
Muffa Bafhas Haus, Eine der fie be: | 
gleitenden Frauen jol zwei Shamwls | 


Die Schupleute wollen 
er jei 


Seit mehr!“ 
ihn zurüdhalten, er aber ruft, 


| „fein Staatsbummier* — und ent 


weicht. Endlich als fie fommen, die 


| en mir Prinzeflin | Magen al’, ift das Intereffe fchon ftarf 
Marita, die benachrichtigt fein wird, | 


daß Schampl fie | 
außerdem | 


gejunten, Die Prinzen jehen jtattiich 
aus, namentlich Friedrich Leopold, im 
Robengrinhelm, im offenen Wagen zu= 
rüdgelehnt. Belondere Sympathie- 
fundgebungen für dem Großherzog von 
Baden, deilen ehrwürdiger Stopf hinter 


| den Glasfenjtern eines Stoupes ficht- 


bar mird, 


Heintih, der Seefahrer, 


‚ fieht olivenfarbig aus. und blickt fräf- 
| tig drein; jein Wagen fährt rafch und 
ı Viele halten ihn für den Kaifer. Der 
| junge Ulezander jelbit erregt Wohlge— 


„Bah, meine gnädige Frau, Sie find | 
allzu zimperlich? Wenn Sie verjchieiert | 


find, erfennt Sie niemand, und ich 
merde Sie beichüben. Ghazi und Muffa 
find beide rufjiiche Nenegaten und völ- 
liq einflußlos; wir benugen, aber ver— 


legte, von der er glaubt, fie ahne etwas 
von ſeines Liebchens Verſteck.“ 
Haſſan ſprach mit kalt berechnetem 
Hohn — ſie, die betrogene Geliebte, 
war ja tief genug gefallen. 
„Und meiné Belohnung?“ fragte ſie 
zweifelnd. 


„Das Vertrauen und der Schutz 


Muſſtapha Paſchas, wenn Ghazi, der 


Mann mit dem ſteinernon Herzen, Sie 
verſtößt.“ 

„Ich werde kommen,“ 
Vronsky. 

„Gut,“ ſagte Haſſan, „und ich werde 
Ihnen in den kommenden ſtürmiſchen 
Tagen jede mögliche Vergünſtigung er— 
wesjen, denn während der bevorſtehen— 
den Belagerung wird Kars gerade tein 


rief Gräfin 


Paradies ſein.“ 


Mit dem erſten Morgengrauen ſtand 
Prönzeſſin Maritza ſchon an ihrem 
Fenſter, und als die Dienerinnen ihr 
das Frühſtück brachten, mußte ſie ſich 
gewaltſam zwingen, etwas zu eſſen, ſo 
heftig war die Erregung, die ſich ihrer 
bemächtigt hatte. Im Oſten ging die 
Sonne auf, und ihre goldenen Strah— 
len brachen ſich an den Felſenriffen des 
Kara Daah. 


Hard! Ertönte nicht unter ihrem 


| TFeniter ein wilder, mohamınedanifiher 


| Wite, 


fallen durch jeine rote Uniform, die 
reih an Schnüren tit;-und eine fofet- 
te Feder an der Worderfeite des Caa= 
fo8. Uber auch bier hageln die faulen 
„Er bat fetten juten Anzug 


an“ u.ſ.w. Im Uebrigen macht biefer 


| Abfommling freundlicher Hirten einen 
achten fie. Sie find natürlich die aller- | 9 


ı Sabre jehr jeldititändig. 


ganz intelligenten Eindrud.  Geine 
Haltung ift tadellos und für achtzehn 
Neben ihm 
figt die Katferin, das holdfelige Lä- 
cheln, das ihr eigenthümlich tft, auf den 


| Lippen. Man brüllt Hurrab, Hurrah, 
ı nochmals Hurrah, und aiz die Wagen 
ı langt entichmwunden find, fängt ein 


Fräulein mit gemalten Wangen an, 
die Wacht am Rhein zu fingen. Gie 
beiommt ein paar freundfchaftliche 
Klapfe auf den Hut, eS entiteht ein 
Wirrwarr, — aber chon find die Be- 
theiligten in den allgemeinen Wogen 
untergegangen, denn nun ftürzt Alles 
über die Straße, unaufhaltfam und 
rüdfichtslos: & finita. Ein einz’ger 
fhmarzer Knäuel. Dann, als ih in 
der Pferdebahn fie, um nach meinem 
ftillen Weiten nah Haufe zu fahren, 
höre ich zwer junge Mädchen, die aus 
dabei waren, ftreiten, ob der Kaifer 
korübergefonmen tft, oder nicht... 


Japaniſches. 
Man ſchreibt aus London, 15. Okk.: 


Wer in dem zweibändigen Werke des 
ı Mr. Hearn “Glimpses of Unfamiliar | 
Japan” Austunft über die Veranlaj- 
jung des Kriege? zwilchen Japan und | 


Gejang — der Öejang eines wandern , IE BR 7 u, | 
| wird enttäufcht werden. Dagegen fin= | 


den Molla? 
Richtig! Gerade unter ihr macht der 


| Sänger Halt und ftredt feine mageren 


nod) | 


Arme betend empor — e3 ilt ihr Ret> 
ter Haflan, der die Augen unverwandt 
auf ihr enter richtet, 

In einem Augenblid, wo e3 auf ber 


feinem barbariichen Nachbarn 


den Wefenigen, weiche fih ein Urtheil 
bilden wollen über den Charafier Die= 
ſes eigenartigen und hochbegabten Vol— 
kes, das augenſcheinlich dazu berufen 
iſt, in der Ziviliſation Aſiens eine be— 


deutende Rolle zu ſpielen, ſehr ausgi— 


Straße ruhig it, Deingen einige Worte | 


zu ihr herauf. 

Shr Herz pocht ftürmifch; die Zeit ift 
nabe, und jchon eine Stunde fpäter 
wird ihr Thürborhana betfeite geſcho⸗ 
ben. (Fortjegung folgt.) 


Ein Berliner Galatag. 


Aus Berlin wird vom 18. Oft, ge 
ſchrieben: 

Heute war der Tag der gro— 
ßen Fahnennagelung und der Anwe— 
ſenheit des ſerbiſchen Königs. Ganz 
zufällig ſchlenderte ich am Vormittag 
die Linden entlang, — ganz zufällig, 
um nachher eine Berliner Chronik da- 
rüber zu fchreiben. Welche Miense 
Menihen! Früh um zehn Uhr! Und 
ber biefem Wetter! Die deutfchen Jour⸗ 
naliſten ſind ſo monarchiſch, daß ſie 
nennen; 
dann gab es heute ganz republikani—⸗ 


| 


biges und zuverläfliges Material. Ob: 
ne die Politik zu berühren, hat fich der 
Verfaſſer ausſchließlich mit dem häus— 


1 
I 


Eraländer nie lächelten und jo bitter- 
' böfe Gefichter machten. 


In den durch 


Verträge geöffneten Häfen haben die 
Japaner aber gelernt, daß die engliſch— 


ı alten Samurai, der, im 


ſprechenden Ausländer das Lächein 
haſſen und es als eine Beleidigung an- 
ſehen. Deshalb Haben die japanijchen 
Üngeitellten ın den Häfen aufgehört zu 
lächeln und jeden mürrifh aus... Sehr 
intereffant ijt die Anstoote über den 
Dierite eines 


| europäifen Kaufmanns jtehend, die 
ı jem am Neujabrabend eines feiner 


zwei Schwerter gegen ein Darlehen ver- 
pfündete. Einige Zeit nachher wurde 


Has Pfand ausgelöit; aber der Samus | 


rai zog fich das Mihfallen feines Brod- 
beren zu und ermwiderte die beleidigen- 
den Wusdrüde des Europäers mit dem: 


ı felben verbindlichen Lächeln, das ihn 


ı nie verließ. 
eine | 


Diefes Argerte den Euro 
ger beraeitalt, daß er dem treuen al- 


; ten Diener eine Obrfeige verfeßte. Der 





judit, | 


lichen Leben der Japaner abgegeben, | 


ihren Religionen neu und alt, ihren 


Gebräuchen, Beluftigungen, Anjhaus 


ungen, gefeligaftliden Formen und 
Gejhmadsriätungen. Seit Mitfords 
“Tales of old Japan” ijt in englis 
fcher Sprache nichts jo Unterhaltended 
und Lehrreiches erfchtenen. Das Bud 
gibi ein lebendes Beld des heutigen Ja— 
pan. Befonderd gefallen die Kapitel, 
tmelche Mr. Hearn dem japanifchen Lä- 
cheln widmet. Das Lächeln, jagt er, 
iſt eine komplizirte Etikette, die Folge 
langer Einübung. Auch unter den ge: 
meinen Sjapanern gilt e8 für eine gefelle 
Schaftliche Pflicht, ein angeriedmes Aeu- 
Bere zu fultiviven. Yhr Lächeln ift 
eine -ftumme Sprade. Zur Zeit ihres 
eriten Zufammentreffens pflegten fi 
die Japanr zu wundern, weitwegen Die 


i 


Sapaner 309 jofort jein Schwert, ftatt | 


aber dem Kaufmann den Kopf abzu- 
hauen, jtedte er die Klinge wieder ein 
und ging bon dannen. Am felden 
Adend vollgog der alte Samurai hara- 
kiri — d. 5. er enileidte ih, Er fonn- 
te die ihm angethane Beleidigung nicht 
überleben; und rächen durfte er fi 
au nicht an dem Mann, dem er ein- 
mal jein Schwert verpfändet Hatte. 


Das mar dein Gebot der Ehre zumi- 


Der. 

Ueber die religiöfen Gebräuche Hat 
der Verfafler Vieles zu melden: Im 
Uebrigen theilt er die Anſicht Kaem— 
pfers, der in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts ſich dahin ausſpräch, 
daß Japan durch Belehrung zumChri- 
ftentyum nichts zu gewinnen, aber viel 
zu berikeren habe. Mr. Hearn hat vier 
„Jahre im Lande zugebracht und man- 
che abgelegene, von Europäern nie zus 
bor bejuchte Gegenden tennen gelernt, 
feine AUnficht it daher von Gewicht. 
Der von weitländiiger Kultur durch: 
drungene Japaner iſt ein Agnoitiker, 
der ſich nicht um Religion kümmert. 
In den ländlichen Diſtrikten iſt die Re— 
ligion noch eine lebendige Macht. 

reihe 


Gefahren der Eifenbahnen, 


— 


In einer der Pariſer „Revue Scienti— 


fique“ entnommenen ſtatiſtiſchen Zu— 
ſammenſtellung, die wir jüngſt zum Ab— 
druck brachten wurde u. a. mitgetheilt, 
daß in England ein getödteter Eiſen— 
bahn-Reiſender auf 28 Millionen Rei— 
ſende und in Deutſchland ein Getödteter 
auf 10 Millionen Reiſende entfalle, 
woraus der Schluß gezogen wurde, 
daß das Reiſen in Deutſchland ge— 
fährlicher als in England ſei, daß 
die engliſchen Bahnen überhaupt die 
größte Sicherheit, die amerikaniſchen 
bet weitem die größte Gefahr böten. 
Wie nun bon zuftändiger Seite mitges 
theilt wird, entiprechen diefe Zahlen 
nicht den amtlichen Beröffentlichungen 
über die beim Eifenbahnbetriede vorge- 
fommenen Unfälle. Nach der im Reichs- 
Eifenbahn-Amte bearbeiteten Statijtit 
der Bilenbahnen Deutichlands und nad) 
den durch) das Board of Trade dem 
engliihen Parlament vorgelegten Ueber- 
lichten wurden bei Eifenbahn-Unfällen 
getödtet, 
in Deutichland: 

im Jahr: Neiiende 


1887-88 d. 316 Mill. 27, davon ohne eig. Verichulden 7 
1883-89 „ 30 „ 3, „ = i 1 
1889-90 „ 377 “ 5 6 
1800-91 „ 426 h 4 
1801-92 ) 464 E +. — 8 
1892-93 „ 488 2 


im Ganzen 2411 Dil.236, davon ohne eig. Verfepulden 38 


in England: 
im Jahre Neiiende 
1887 dv. 7 
1888, 742 „ 107, 
1889 „ 7 183, 
1890 118, 
1891 103 


" h ” ” " 
19) ” 
u ” 


* 
1 sid 
„ 818 
845 


88 


” " " " 15 


” ” " ” 


" 1} 
1892 „ 865 o1 


int Ganzen 4779 Dill. 761,davon ode eig. Veripuld 163 | 


Mithin entfällt in den fechs Jahren ein 
unverjchuldet um's Yeben gefommener 
Silenbahn-Neilende in England auf 28 
Millionen, in Deutihland erit auf 63 
Millionen Neilende. Zieht man die 
jämmtlichen bei Eijenbahn=Unfällen ge= 
tödteten NReilenden, ohne Rüdjicht auf 
eigenes Werihulden, in Nechnung, fo 
fommt ein Getödteter in England auf 


jch3 Milttonen, in Deutichland erft auf 


zehn Millionen Reifende. 


Fröſteln, 

wenn andere Leute warm ge⸗— 

nug fühlen, iſt ein Anzeichen 

von Biltofität oder voit ma» 

larifchem Sijte im Körper— 

ebenjo eine belegte Zunge, 

Appetitiofigfeit, Ropfichnier- 

zen oder Benontmenheit oder 

der dummpje Drud im Kopf, 

der von allgemeiner 

Schwäche und Abgeichlagen« 

e) heit begleitet it. Gewoͤhn⸗ 

lich träıt Ihre Leber vie 

Schuld daran. Sie müfjen 

fie ftinmliven und anregen nit Dr. Bierce’s 

“* Pleasant Pellets.” Bei jeder Unpäßlic- 

feit der bezeichneten Art wirken dieje winzig 
kleinen Bilden Wunder, 

Plöglihe Anfälle von Erkältung, Fieber 
und Entzündung Tonnen Sie damit abfchla- 
gen. Diejeiben Turriren Sie für die Dauer 
von Berdauungsbefchwerden, Hartleihigkeit, 
verjättertem Magen, gaftrifhem Kopftweh 
und Schwindel, Gegen dieie Hebel find fie 
die Meinften, die am angenehmften zu neh⸗ 
mertden und am matürlichiten wirkenden 
Abhülfsmittel, 


Laffen Sie fi) warııcn vor der Behandlung 
ober Tıchtiger Mißhandlung des Schuupfens 
mit giftigen oder rerzenden Diirturen, Dieſe 
fünten Sie nicht furiren. Sie vertreiben 
ihır blos, nämlich tır den Hals und die Lunge. 
Fir die gründlie und vollftändige Heilung 
des Schnupfens gebraude man Dr. Sage's 
Catarrh Remedy. 


Brühe. 


Meine Fruhbänder über | 


treffen alle anderen. Heis 
tung erfolgt bofitiv im 
ſchummſten Falle 


pelunaen ded Körpers, (nunt- 
miitrümse xe.voinden x. Nies zu fhabrifpreisen 
borrätha beim größten dentihen Kabriiantet Dr. 
ROB’T WOLFERTZ _60 Fifth Avs,, Sveziatiit 
für Brüche und Krüpp.L — Sonntags offen von 9 big 
12 Uhr. 3ulj 


Dr. PAUL STEINBERG“ 


Beites ER 512.00 


32 €. Borth Ave. 
ER Ale Arbeiten 


acine sur |Dr. KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1894. 
159 ©. Glart Sir....... Chicago, 


beiten und bifligften Bruds 
& 2 L 


der fauft man beim Fabri⸗ 


TEICH, Zımmer 
SU Se Wabom 


” " “| 


134 Mil. 121, davon ohne eig. VBerichulden 25 | 
7 s i il | 


X Sowie 
alle Apparate für Vertrup⸗ 


Ssofmmilj | 
beitend zu mäßigen Prem. | 
' den Dionat. — Schneidet dDicd aus. — Stun 


Schillers Werte 


in der poltstbümlichen Ausgabe, die von der „Abenppojt* zum Breife 


von 25 Cents für den Band bezogen werden fann, find jept 


vollſtändig 


erſchienen. 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


2.75, geliefert werden. 


Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ— 


lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 


züglich als 


Somit eignet ſich das Werk vor— 


Weihnachtsgeſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 


Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 


Schiller iſt der edelſte 
An ſeinen Geſtal⸗ 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. 


Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. 


Deshalb 


brauchen auch feine „Coupons“ vorgezeigt und feine lüftigen Bes 


dingungen erfüllt zu werden. 


Sedermann kann entweder einen eins 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Au die Träger nehmen Beltellungen entgegen und liefern die 
Bücher ohne Preiserhöhung in’3 Haus. 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Conſultirt den alten Arzt. 


mm, —e — 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
BVorjteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profeſſor, 


Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behan 
lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Kranuthei⸗ 
en Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


ten. Tauſende von jun 


ung und Hei⸗ 


deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


44 nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, 
erlorene annbarkeit, höpnle Gebensktaft, — ** Gedanten, u 
ne 


gung gegen Gejehia! t, Enrergielofigfeit, 


rübzeitiger Berfall, Baricorele 


und Unvermögen,. Alle find Racjfolgen von SJugendfünden und Mebergriffen. 


Shr möget im erjien Stadium fein, 15 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche 


edoch, daß Ihr raſch dem letzten 
cham oder Stolz abhalten, 


ure 


De he Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 


nfteckende rankheiten lien Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geihwürartige Nifrefte der Kehle, Nafe, Ansihen und Aus» 


gehen der Haare jowohl wie Eamenflnt, 


eitrige oder anfteende Ergiekun- 


gen, Striliuren, Giftitis und Orhitis, Folgen don Blofftellung und un. 


reinem Umgange werden jchnell und voilftändig geheilt. 


Wir haben unfere & 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht alein fofortige 
Zinderiing, jondern auch permanente Heilung fihert, 
Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede em Krankheit zır be- 


zahlen, die wir behandeln, ohne jie zıt heilen. 


Alle Conjultationen und Correjpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Urzeneien werden fo verpadt, daf fie feine Neugierde 
erweden und, wern genaue Bejchreibung ded Falles gegeben, per Erpreb zugeichidt; jedodp 
wird eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abos. Sonntags nur von 10-19 Uhr M. 


Kein Schmerz! Kein gas! 


| Spezialijten für jchmerziojed Ausziehen von Zähnen 
| ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, | 


Zahnarzt 
aus Bofton, 


146 State St. | 


N Volles Gebih 54.00 | 
50c ı 


S Eilberfüllng..... 
5 ScmerziojesAuß: 
ziehen: .... ... 506 


22 £. Soldfronen 85.00 


Reine Bereinung fürdlußgies 
b.n wenn man dähne beftellt 


Zähne ohne Platten. 


BOSTON DENTAL PARLORS. 


| Die fhönften SahnarzisOfficen in den Vereinigten St 


Dfien Abends bis 10. Sonntags von 968 4 
Zelephon: Diain 659. Tjalj 


| 
WORLD’S jEDICAL 


' INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene Dentide Spt 
zialiftent und betrachten c3 als eine Epre, ihre leiden den 
Wittisenfyen jo ſchnell als möglich von ihren Gedredien 
zu heiten. Sie heilen qrimotidh, unter Garantie, 
alle geheimen Kraufüeten der Männer Fraueu⸗ 
leiden 
Dperatiou, alte oitene SGeihwüre nd Wunden, 
Fr ohenirak ıe. Wichnta und Hagarrlı u itio 

eheilt. Reue Methode, abſoiu unjehlbar, 
Babe ın Deutihland Zaujende geheilt. Keine 

hemmoth mehr. Behandiuing, ınfL Dievizinen, wit 


Drei Dollars 


dem: H Uhr Viorgens dis 6 Upr Abendi; Sonntags 
10 biä 12 Uhr. vw 


Dr. H. C. WELCKER, 


Augen: und Ohren: Arzt 


36 Washington $t., Zimmer 911, 
Epregitunden: 10-1 Uhr, 


458 North Avenue. 
NRacgm. Ss, 


und Menftruationdftöruntgen ohne | 


‚ 15ipbis 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
; Ave., 
Ede Huron Ste. 
Spezial-Nerzte für 
 Hant= u. Gejdlechtes 
b Krankheiten, Epp"is 
? 118, Männerihwädhe, 
weisen TFlud Muls 
terleiden m. alle hros 
niigen Arantheiten. 


Behandlung SH-00 per Monat 


(intl, Dtedizin). 
Officeftinnden: 9 bis 9 Uhr, Sonntags 10 bis 3 Uhr, 


Ic EHO 


Optilus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung d 
@lälern für alle Mängel der Seyfraft. Gomjultigt = 
begüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str, 
gegenüber Poit-Cffice. 


Dr. H. EHRLICH, 


eutider 


Augen: und Ohren-Arzl, 

ne ee De Is 

nieiden nad neuer, erzl⸗ 

bode. — Künftliche Augen und Gläier Tl 

preuftunden: 1108 Masonic Tempie, 

16 bıa 3 ne 642 Lincoln Ave, 
dia 9 Uhe Vormittags, 5 bis 7 Mdenkd. — Hanf 


Bidhtig für Männer! 


Schmitz’s Gceheim: Mittel 
—— .. —— 2 —— Fu oder 
rom zantheiten jeder Ari jchne r. 

Vrännerinwäde. Unbermögen. Bandwirtm, — 
nare Leiden m. 1. m. werben dur deu Gebrans ins 
ferer Writtef immer erfolgreich kurirt, a 
dor oder fhhict Eure Adrefle. und wir jender 
Austunit über alle uniere Mittel. 


* ER 


freie Behandlung aller —— 
durch er adreue Aerzie hn = 
Epeyiantät: Frauenfranfheiten, 


und weibiıhe IInregeimäßigferten. 


BITTE UgMUER 





9 


— 


€ jungen Herrjchers, und ift mir dadurd) | 


(Eigenberiht an die „Abenbpoft“.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, 20. Okt. 1894. 
Die mündlichen Aeußerungen des 
deutſchen Kaiſers kamen während der 
letzten Monate immer Schlag auf 


Schlag, und faſt ſtets waren ſie mehr 


oder minder ſenſationell. Vorgeſtern, 
bei der Fahnenweihe, war ich Ohren— 


E zeuge ber lebten bedeutjamen Rede des 


E Mandes Klar gemorden, was mir bis 


fi; 


* 


4 


— 


J 


R 


J 
er 


dahin räthielhaft vorfam. Bor Allem, 
> die ich widerfprechendengeitungsberich- 
Da feiner der aniwejenden Bericht: 
erjtatter nahe genug fommt, um den 
Katjer deutiich zu verftehen, und jeder 
von ihmen nur im Stande tft, das zu 
hören, wa$ er entweder hören will 
oder was in abgerifienen zufammen- 
banglojen Worten und halben Phrafen 
an jein Ohr dringt, jo wird das ge— 
treue, verläßliche Berichterftatten ein— 
fa zur Unmöglichkeit. Dab er indeß 
etwas Wehnliches gejagt hat, wie das 
ihm Zugeichriebene, nämlid: „Das 
Heer ijt die einzige Säule, die einzige 
Stübe der Monarchie”, das Tann ich, 
ber ich noch in Gehörmeite des Faijerli= 
en Organs war, bezeugen. Die Kom- 
mentare, die jeßt die Zeitungen zu jol= 
chen Redensarten machen, find begreif- 
lid. Dir ijt Elar geworden, daß MWil- 
helm II. noch ſehr jung iſt — jünger, 
als man bei ſeinen Jahren eigentlich 
erwarten jollte.e Er jpricht offenbar 
ohne irgendwe lcheVorbereitung — ganz 
aus dem Stegreif — und läßt ſich vom 
Impuls des Augenblickes fortreißen, 
ohne zu bedenken, daß jedes Wort von 
kaiſerlichen Lippen auf die Wagſchale 
ber öffentlichen Meinung gelegt und dort 
mit peinlicher Genauigkeit abgemogen 
wird, lm fo erfrewlicher ift es indeß, 
auch einmal ein Wort von dem Kaifer 
berichten zu fünnen, welches einen fym= 
parthiſchen Widerhall in allen deutſchen 
Herzen gefunden hat. Es war als er 
in Wiesbaden am letzten Dienſtag ab— 
reiſte, nach der Einweihung des präch— 
tigen neuen Kunſttempels daſelbſt. Ein 
Geſangverein hatte auf dem Bahnhof 
„Das deutſche Lied“ von Kalliwoda ge— 
ſungen, und Wilhelm II. ſagte darauf: 
„Ich danke Ihnen ſehr, Sie haben ſchön 
geſungen, es hat mir ſehr gefallen. 
Pflegen Sie weiter das deutſche Lied, 
es iſt ein ausgezeichneter Träger unſe— 
rer Einigkeit.“ 

Das Ergebniß des Disziplinarver— 
fahrens gegen den famoſen Kanzler 
Leiſt findet allgemeine Mißbilligung 
auch in Deutſchland, umſomehr als die 
über ihn verhängte Strafe eigentlich 
gar keine Strafe iſt. Verluſt von einem 
Fünftel ſeines Gehalts (bei Belaſſung 
in ſeiner Rangſtufe) bedeutet nur die 
Herabſetzung desſelben von 12,000 
Mark auf 9600 — für einen jungen 
Mann noch ein nettes Einkommen. 
Aber ich höre aus ganz ſicherer Quelle, 
daß der Fall Leiſt an eine höhere In— 
ſtanz, den Disziplinarhof, verlegt 
werden ſoll, wo das Urtheil gegen Dies 
ſen brutalen und lasciven Menſchen 
wohl eiwas ſtrenger ausfallen wird. 

Für den Reichstag in ſeiner kom— 
menden Sitzung wird ein ganzer Hau— 
fe Arbeit vorliegen. Die wichtigſten 
drei Vorlagen ſind wohl die für die 
Eindämmung der umſtürzleriſchen Be— 
wegung, für die Börſenreform, und für 
die allgemeine Einſührung der Sonn⸗ 
tagsruhe. Die erſte dieſer drei wird 
viel umfaſſender werden, als nur zur 
Maßregelung der Sozialdemokratie, 
denn fie ſoll (wenn ſie nämlich zum Ge— 
ſetz erhoben wird) auch die Knebelung 
der Preſſe und anderer Organe der öf— 
fentlichen Meinung bezwecken. Daß 
die Börſenverhältniſſe dagegen einer 
Reinigung und Aenderung bedürfen, 
iſt gar nicht zu bezweifeln. Hierfür 
ſpricht unter Anderem auch der große 
Wucherprozeß, der in ſeiner erſten Ab⸗ 
theilung endlich nächſten Monat (nach— 
dem die Staatsanwaltſchaft viele Mo— 


nate zur Aufarbeitung des äußerſt wich— 


tigen und ſenſationellen Materials ge— 
braucht) zur Verhandlung kommen 
wird. Dieſer Prozeß wird in mancher 
Beziehung noch den Hannover'ſchen 
Spielerprozeß, in dem der „olle ehr—⸗ 
liche Seemann“ eine ſo hervorragende 
Rolle ſpielte, an Intereſſe überragen. 
Denn Spekulationswuth und Schwin⸗ 
delgeiſt ſührten die meiſten der in die— 
ſem Wucherprozeß auftretenden Bela— 
ſtungszeugen erſt in die Arme der 


Hauptgauner, und die Börſenpraktiken 


— 


— 


E 


( 


wurden bon ihnen allen mitgemacht, 
Dom Norddeutschen Lloyd und der 
Hamburger Linie find jeßt auf gemein 
fame Koften an fünf Hauptitellen der 
preußifcheruffifchen Grenze Stationen 
zur Verhinderung der Einjchleppung 
der Cholera auf deutiches Gebiet, event. 
auf ihre Dampfer, errichtet worden. 
Die Frauenrechtler-Bewegung macht 
auch in Deutſchland ihre Fortſchritte, 
wie ganz klar aus dem hiertagenden 
Frauen-Kongreß erhellte. Solche Vor— 
träge wie die des (alten) Fräuleins N. 
von Milde aus Weimar, (über „Die 
Freiheit des Weibes“) und der Frau 
M. Stritt aus Dresden über „Die Be⸗ 
ſtimmungen des Mannes“ waren unge⸗ 


4 fähr jo verbohrt und einſeitig, mie ich 


© au fon gehört. 


> fie über ähnliche Themata in Amerifa 
Ein perfühnender 
‚Bug war nur, daß diefe männerhaffens 
den MWeiblein nach ihrem “Pow-wow” 
ganz gemüthlich Tneipen gingen im hies 


E figen Rathhaußkeller, wo fie fich je 
i- doch jo benahmen, wie andere ihres Ge- 


ſchlechts. 
Pit den Preb- und ‚Verleumdungss 
rozeflen will e8 noch immer fein Ende 
bmen Hier. Das dümmite in der 
tande diefe Woche war wohl derFall, 
Icher gegen den Revakteur Nleran- 
ber Giefen von der „Freifinnigen“ zur 
Verhandlung fam. Derjelbe hatte im 


einem Artitel den in Magdeburg fom- 


ndivenden General von Haenich deö- 

b zur Rebe geftellt, weil der Gene- 
30 Soldaten feiner Zruppen zum 
tjte ald Treiber bei einer großen 

ib gepreßt hatte. Bor Gericht wur⸗ 

he Balls Richtigkeit diefer Behaup- 

* dargethan, aber Ei een. ſtellte 
Staatsanwalt den Antrag auf 


„Abends; .-.”", Ehicags, Montag, den 5. Nodember 1894. 





Geldftrafe in der Höhe von 100 Mark. 

Der hohe Gerichtähof indeffen ging wei⸗ 

ter — er bemaß die Strafe auf 500 

Mark. Unter die übrigen Kurioja vor | 
| Gericht rechne ich auch die von einem 

 Budapefter Wucherer, Namens Yofeph | 
| Blau, gegen den König von Gadjlen | 
' angeftrengte Zivilflage in 
wegen „Kontraktbruchs“. Es Handelt | 
ſich in dem Falle um ein vom Dresde-⸗ 
ner Hoftheater Namens des Schauſpie— 
lers Albin Swoboda getroffenes Ab— 
kommen zur allmählichen Abzahlung 
von deſſen Schulden, das ſpäter in die 
Brüche ging. 

Ueber die geiſtige Ueberbürdung der 
deutſchen Schulkinder mehren ſich die 
Klagen auf allen Seiten. In Zeit— 
Tchriften, Zeitungen und in mebizini- 
ichen Vereinen wird diefer Gegenftand 
erörtert und Abhilfe anempfohlen. Dr. 
Alerander Edel hat hier einen lehrrei- 
hen Vortrag über diefes Thema gehal- 
ten, und ein Frankfurter ftädtifcher 
Lehrer hat einen Artikel im Tebten 
Hefte von „Feld zum Meer”. Uber 
was nüben alle Klagen über dieſes Ka— 
pitel, ſo berechtigt ſie auch ſind, und ſo 
ſehr gerade deutſche Lehrer ihre Be— 
rechtigung anerkennen? 





gewiſſe Leiſtungen und dieſe ſind nicht 
ohne Ueberbürdung der Schuljugend 
zu erreichen. 

Das Diphterie-Serum bildet noch 
immer das Tagesgeſpräch hier, met 
als je, erjt recht, feitdem Brof. Bir 
chow fich etwas Tfeptifch über hiefeg 
neuefte Heilmittel ausgefprochen hat 
und nachdem drei Heine Kinder in Ber- 
fin nach der Einfprigung mit dem 
Serum geftorben find. E3 hat ich jebt 
ein großes Komite gebildet, an deifen 
Spite Prinz Schönaich-Carolath jteht, 
um burch freimillige Spenden einen 
oroßen Fonds — mindeltens 10,000 
Mark — zu fammeln, der zur Aiiiven- 
dung de Mittel in großem Map: 
ftabe — namentlich al® Vorbeugungs- 
mittel — verwendet werden fol. Aus 
Berdem fol die Herftelung des Mit- 
tel3 verftaatlicht werden, fodaß Prof. 
Behring nicht mehr das Monopol da= 
für hätte und das Serum mohlfeiler 

würde. 

Ferdinand Laſſalles Tagebuch — 
allerdings nur aus ſeiner früheren us 
gend — iſt hier zum Preiſe von 100 
Mark auf der Auktion erſtanden wor— 
den. Das Buch läßt den ſpäteren So— 
zialiſtenpropheten als einen gründlich 
verlogenen, eitlen und aufgeblaſenen 
Jungen erkennen. 

Von den Schoeneberger Millionen⸗ 
bauern iſt ſchon wieder mal einer noch 
reicher geworden. Denn ein ihm in der 
fafhionabel gelegenen Vorjtadt Schoe- 
neberg gehörige Bauterrain — bot 
wenig Jahren nur zur Rübenfultur ges 


eignet — tft foeben für 13,000,000 | 


Mark verkauft worden. Die Käufer 
findein Konfortium von englifchen Ka= 
pitaliften. Gerade auf diefem Grund» 
ſtücke wurden bei der lebten Cholera= 
Epidemie die Leichen der der Seuche 
erlegenen Kranken begraben. Und da 
man gerade von der Cholera [pricht, To 
mag noch erwähnt werben, daß erjt 
jeßt der Jahresbericht für 1893 de3 
Hamburger Medizinalraths Dr.Reinte 
erichtenen ift, woraus hervorgeht, daß 
die Cholera auch im legten Jahre (ob= 
tmohl darüber damals garnicht ver= 
lautet hat) wieder in Hamburg gewü⸗ 
thet hat. Die Ziffer it 262 Erfrans 
tungen und 60 Todesfälle, 

AS tragifomifchen Vorfall ertwähne 
ich, daß in Powitzka, Oberfchleften, der 
Thurmknopf an der Kirche neubefeſtigt 
wurde, aber dann wieder herabfiel. 
Dies und die darüber gemachten Be⸗ 
merkungen verletzten den Ehrgeiz des 
betreffenden Dachdeckers in ſolchem Ma— 


Be, daß er aus Aerger ſich in der Kirche 


erhängte. 


Auf dem Gebiete der Kunſt war die 


verfloſſene Woche namentlich die ſolenne 
Eröffnung des Wiesbadener Hofthea— 
ters von Bedeutung, ſowie das 50— 
jährige Künſtlerjubiläum von Johann 
Strauß. Zu Ehren des letzteren wur— 
de im Wilhemſtädtiſchen Theater dahier 
ein Feſtſpiel „Meiſter Strauß“ betitelt, 
aufgeführt, und zu Ehren des erſteren 
war der Kaiſer hingefahren. In ſeiner 
Art iſt das Wiesbadener Theater jetzt 
das ſchönſte in Deutſchland — ein wah— 
res Juwel an feinem gediegenem Ge— 
ſchmack und an Zweckmäßigkeit. 

W. v. Schierbrand. 


— e —ñ— s⸗— 
Die Hamburger Familientragödie, 


Eine entſetzliche Familientragödie, 
ein dem „Fall Seeger“ ähnlicher Maſ— 
ſenmord und Selbſtmord einer Familie 
von ſieben Perſonen, hat ſich, wie das 
Kabel bereits meldete, in Hamburg er⸗ 
eigner. Der Lederhändler C. H. Roth— 
gardt und Frau mit ſeinen vier Kin—⸗ 
dern im Alter von elf, neun, ſieben 
und fünf Jahren, ſowie der Schwager 
und Kompagnon des Rothgardt, Nas 
mens Kruſe, verließen am Sonntag, 
den 14. Dftober, ihre Wohnungen un 
ter der Angabe, eine Yahrt-auf ver 
Elbe zu machen, und find jeitdem ver- 
fhwunben. . Men konnte zuerit an eis 
nen Ungfüd3fall denten, allein verjchies 
dene Angeichen deuten darauf hin, daß 
e3 fih um einen traurigen Yamilien= 
felbitmord handelt. Am vergangenen 
Freitag Wbend wurde noch mit bejons 
derem Aufiwande der Geburtstag der 
älteften Tochter in der Rothgardt’fchen 
Familie gefeiert, wozu au einige Nach⸗ 
barstinder geladen waren. Als Roth— 
gardt die leßteren ziemlich-Tpät entlieh, 
machte er ihnen Kleine Gejchente, wobei 
er äußerte, daß bieß nun ber lebte Ge- 
burtstag geweſen, der bier gefeiert mor= 
den fei. Am nädjiten Vormittag er- 
Ichien Herr Krufe, der Schwager, der 
ebenfalld an der Geburtötagsfeier theil- 
genommen hatte, bei einigen Nachbarn 
und erzählte, daß bei Rothgardt noch 
Alles feft jchliefe. Gejtern Wbend jei 
noch tüchtig getrunfen worden, und bie 
Zimmer feien jegt noch mit Grogdumit 
und Rauch gefüllt, da man noch jpät ge- 
— 2*— babe. Vhatjächtich ans aud 

Kinder am Samjtag Morgen un- 
vätih geweſen fein; da- fie nicht zur 
Schule geſchidt wurden. vermu⸗ 


—— 


Dresden 


Der Staat | 
fordert nun einmal in gewiſſem Alter 


thet m nun, daß d die Familie Rothgardt | Turbinendurchmeſſer 12 Zentimeter be- 


bereit3 am Freitag Abend, nach ber | 
ı Geburtstagsfeier, gemeinjchaftlich den | 
| Tod durh Erftiden gejucht habe, der 
| Plan jedoch irgendwie mißfungen fei. | 


| Am Samftag Mittag und Nachmittag 


fah man die Kinder auf ber Straße | 
und zwar immer noch in ihren beiten | 
Kleidern, die fie dann auch anbehalten | 
haben dürften. Am Sonntag Mor- 
gen gegen 10 Uhr erjchien Kruje in 
einer Weinftube, wo er äußerte, daß er | 
eifen müffe, der Familie Rothgardt 
nachzufahren, die ſchon um 6 Uhr früh 
eine Ruderpartie auf der Elbe nach 
Blankeneſe habe machen wollen. Ob 
Kruſe mit in den Tod gegangen oder 
geflüchtet fei, bleibt vorläufig zmeifels 
haft. Man fpricht von Wechlelfäl- 
chungen, die er fich habe zu Schulden 
fommen laen. Am Montag Nachmit- 
tag wurde bei Finfenmwärder eine Rin- 
vesfeiche aus der Elbe gezogen, in mwel- 
cher das jüngfte Kind der Rothgarbt’- 
| fchen Familie refognoszirt wurde, Nun 
| wurden meitere Nachforjchungen vers 
anftaltet, welche Folgendes ergaben: 
Bei einem Bootöverleiher in Neumüh- 
fommen laffen. Am Montag Nachmit- 
um 3 Uhr eine aus jieben Berjonen be= 
ftehentde amilie, die in der dem Boot3=- 
ı verieiher gehörigen Wirthfehaft aß und 
trank und jehr luftig war, dann em 
Boot mieihete und elbabwäart3 fuhr. 
Die Familie kehrte jedoch nicht zurüd. 
Erit am Mittwoch wurde das Boot bei 
Neumühlen in der Elbe treibend auf- 
gefunden. In demſelben lagen drei 
Regenſchirme. Damit ſcheint erwieſen, 
daß die Familie den Tod in den Wel- 
len gefucht hat. Denn läge ein durch 
Kentern des Bootes hervorgerufener 
Unglücksfall vor, dann hätte das Boot 
kieloben auf dem Waſſer treiben müſſen. 
Von den Mitgliedern der R.'ſchen as 
milie iſt, mit Ausnahme des als Leiche 
angetriebenen jüngſten Knaben, bisher 
Niemand weiter aufgefunden worden. 
Von dem gleichfalls verſchwundenen 
— Kruſe fehlt jegliche Spur. 
| 

| 

| 








Die Motive zu dDieferBerzweiflungsthat 
follen in geihäftlichen Kalamitäten zu 
Tuchen fein, Doch gehen die Meinungen 
darüber noch auseihander. Während 
einige Hausbeiwohner die pefumiären 
Verhältniffe des Rothgardbt und des 
Kruſe als ſehr ſchlecht hinſtellen 
(die Miethe ſoll im Rückſtande geweſen 
ſein) behaupten die Brüder der Frau 
Rothgardt und des Kruſe, daß durch— 
aus nichts vorgelegen hätte, was Herrn 
Rothgardt Veranlaſſung gegeben haben 
könnte, ſich und ſeiner Familie das Le— 
ben zu nehmen. Einige tauſend Mark 
Schulden ſollen durch Deckung ſicher— 
geſtellt ſein, etwaiger neuer Kredit wäre 
mit Leichtigkeit zu beſchaffen geweſen. 
Dann blieben immer noch die Wechſel— 
fälſchungen als Motiv übrig. Daß 
Frau Rothgardt von dem Plane eines 
gemeinſamen Todes unterrichtet gewe—⸗ 
ſen, iſt wahrſcheinlich: ihr Ausſehen 
ſoll in den letzten Tagen ein veränder— 
tes geweſen ſein. Sie ſtand erſt etwa 
in der Mitte der dreißiger Jahre. 


Dampfturbinen. 


Ziemlich allgemein war bisher die 
Anficht verbreitet, daß die Dampfina= 
Ichine, die jeit Names Watt eine Ent- 
mwidelung von etwa 130 Jahren hinter 
fich hat, in ühren weentlichen Ginrich 
tungen nicht mehr zu verbeflern fei. Al- 
lerdings hatte die wirthichaftlih nur 
geringe Ausbeute der Dampffraft, mel- 
&e die Dampfmafchine zuläßt, einellm=- 
geitaltung ihrer Einrichtung öfter 
| wünfchenöwerth erfcheinen laffen. Be— 

fanntlixh tritt bei der Dampfmafchine 

der gejpannte Dampf in den Zylinder 
hinein und bewirkt da3 Hins und Her= 
| geben de3 Kolben. Das it ein we— 
fenilicher Webeljtand, mweıl hierbei ein 
großer Theil der Wärme ohne Nuben 
verloren acht. Bekanntlich überträgt 
| mon die Kraft des jtrömenden oder fal- 
lenden Waſſers durch Turbinen, d. 5. 
mittel3 entjprechend eingerichteter Rä- 
der, gegen welche das Wafler jtößt. 
Der Gedante lag nahe, Dampfturbi- 
nen zu fonftruiren. Eine gange Reihe 
| jolcher Vorrichtungen find denn au 
bereit3 erprobt worden. Die erjte 
Dampfturbine rührte von Parfon ber. 
Mit ihr erhielt man 10,000 Umdrehun= 
gen in der Minute. Dieje und ähnliche 
Konftruftionen zeigen fich jedoch in der 
Ihat nicht verwendbar. Durch den 
Tcimedifchen Ingenieur Qaval ift nuns 
mehr vor Kurzem eine Dampfturbine 
erfunden worden, die allen Anfordes 
rungen entjpricht. Ihr ſteht fraglos 
eine große Zukunft bevor, beſonders 
zum Antrieb von Dynamomaſchinen. 
Der Gedanke, der der Laval'ſchen Tur⸗ 
bine zu Grunde liegt und in ihr ver— 
wirklicht wird, beſteht in der vollſtändi⸗ 
gen Auflöfung der Dampffpannung in 
Gejchmindigfeit. Indem man den ho= 
hen Drud, unter dem fich der Dampf 
im Keffel befindet, bi3 zum gemöhnli- 
Ken Quftdrude herabfeßt, ift das er- 
reicht worden. Die jo erlangte leben 
dige Kraft ded Dampfe3 wirkt direkt 
uf die Schaufeln der Turbine, in ähn— 
licher Weije wie das Wafler beim Waf- 
ferrade. Die neue Mafcjine fett fich 
hauptfächlich aus folgenden Theilen zu= 
jammen, Ein Schaufelrad mit jehr 
vielen Schaufeln, das auf einer ber- 
hältnigmäßig dünnen ftählernen Achfe 
figt, ift von einem Radkranze umge— 
ben, der dem NRade jelbjt einen Spiel» 
raum bon ungefähr zmei Millimeter 
laßt. Unter möglichft jpitem Wintel 
find gegen die Radebene vier oder mehr 
Nöhren, fogenannte Difen, geneigt, 
welche den Dampf unmittelbar gegen 
die Schaufeln führen. Hier gibt der 
Dampf feine lebendige Kraft ab und 
erttweicht in die Lufl. Bei einer 
Dampfjpannung von 2 Atmofphären 
erlangt da3 Rad eine Gejchwindigkeit 
bon 480 Meter in der Sekunde; bei 6 
Atmofphären fteigt fie auf 775, und 
bei 12 Aimofphären gar auf 913 Mes 
ter an. Die Gejchwindigfeit ijt eine 
noch größere, wenn der Dampf nicht 
in bie Luft, fondern in ben Iuftleeren 
Raum austritt. Mit jehr Heinen Ma- 
Ichinen fann man durch die Laval’jche 
—— ſehr große Ergebniſſe er⸗ 
äielen. Eine Heine Mafch:ne, deren 





trägt, Teijtet bei 24,000 Umdrehungen 
ı in der Minute 10 Pierdefräfte. Ganz 


befonber beveutungsboll ift eine Ma- 
ſchinenfotm Lavals, in der eine Rech | fi 
nung des berühmten franzöfifchenBhy= | fi 
fiferd Foucault verwirklicht wird. Da: EB 
von 50 Zentimeter | 


Turbinenrad 


Durchmeſſer, das 260 Umdrehungen in J 
der Sekunde vollführt, entwickelt eine F 
| Reiftung von 300 Pferdefräften. Die 


Einrichtung Lavals beanſprucht nur 
wenig Raum, und die geſammten Grö— 
henberhaliniſſe der Maſchine ſind ſehr 
viel vortheilhafter als die der Dampf⸗ 
maſchinen mit Kolbenbetrieb. 
—— ⸗ 


Heilmilch. 


Man weiß ſeit längerer Zeit, daß 
Thiermilch unter Umſtänden die Trä— 
gerin von Krankheitskeimen werden 
kann. Engliſche Aerzte haben zuerſt 
auf den urſächlichen Zuſammenhang 
zwiſchen gewiſſen Infektionskranthei— 

| ten und dem Genufje von verbächtiger 
Mil Hingemwiefen. E3 fann für bie 
Betrachtung an biefer Stelle gleichgil- 
tig fein, ob diefer KKrankheiterreger in 
der Milch einfach) mechanifch vorhanden 
ijt, oder ob er ein giftige Stoffwech— 
felproduft in die Milch gelangen läßt. | 
Genug, der Gedante lag nicht allzu | 
fern, daß, wenn die Thiermilch zur 
Trägerin der Krankheit3erreger mer- 
den könnte, fie auch möglichermeije die 
Trägerin der Entgiftungsftoffe fein 
möchte, 
perimentellen Forfchungen, welche zu 
der Anwendung von Heilferum führ- 
ten, jehr bald in der Richtung, 
Verwerthbarkeit von Heilmilh und ihr 
Verhältnig zu der Schuß- und Heil: 
fähigfeit des Heilferums feitzuftellen. 
Reim MWundftarrframpf ‘gelang den 
Herren Brieger und Ehrlich der Nadj- 
weis zu führen, daß in der Milch je= 
ner Ihiere, die gegen die Einwirfun- 
gen gewiller giftiger Stoffmwechjelpros 
hufte widerftandsfähig gemacht worden 
find, biefe Schugftoffe — mie man fie 
nennen fann — wenn auch in jehr ab= 
geihmwächter Form enthalten find. Die 
Herren Ehrlich und Wafjermann has 
ben nun die Unterfuchungen weiter 
fertgefeßt, und es it ihnen durch ein 
jehr mühjeliges Verfahren gelungen, 
dieſe in derMilch gewiſſer widerſtands⸗ 
fähig gemachter Thiere nachgewieſenen 
Schutz⸗ und Heilſtoffe gewiſſermaßen 
zu verdichten, ſo daß ihre Verwendung 
für Heilzwecke um ein Beträchtliches 
näher gerückt erſcheint. Zu Verſuchs— 
thieren wurden hornloſe Ziegen, ſoge— 
nannte Schafziegen gewählt, weil ſie 
durch ihre Empfänglichkeit gegen die 
giftigen Einwirkungen und anderer— 
ſeits durch Empfänglichkeit für die 
Aufnahme der Entgiftungsſtoffe zu 
ſolchen Verſuchen ſehr geeignet erſchei— 
nen. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, 
daß die ſchützende und heilende Wir— 
kung einer derartig vorbereiteten Milch 
proportional mit dem Uebergang die— 
ſer Schutzſtoffe — Antikörper genannt 
— ſteigt. Um dieſen Uebergang der 
Schutzſtoffe in dem erforderlichen Raße 
bewerkſtelligen zu können, dazu iſt er— 
forderlich, daß man den Verfuchsthie- 
ten hocharadige Giftkulturen zuführe. 
Das BVerhältnig des Nubungsmwerthes 
zwilhen Blut und Milch, das heift 
zwiſchen Heilferum und Heilmild, 
Ichmwanft zwijchen 1:15 bis 1:30. Wenn 
man alfo die Durchfchnittsmenge der 
Milch jolch’ einer Schafziege mit einem 
Liter auf den Tag annimnıt, jo würde 
man unter Berüdfichtigung jener eben 
genannten DBerhältnißgiffer innerhalb 
eines Monats eine jolche Menge bon 
Heilmilh aus einem Thiere gewinnen 
fünnen, die 13 Liter Blutferummerth 
gleich fümen. Da man aber folch’ 
eine Menge Blutes innerhalb der glei= 
hen Zeit einem Ihiere nicht entziehen 
tarn, jo ergibt ſich die Bedeutung der 
dus als der Trägerin jener 

Schutzſtoffe, ſehr leicht. Die Verwer— 
thung folcher Heilmilch kann indeſſen 
nur ſtatthaben, ſobald man ſehr hohen 
Grad von Unempfänglichkeit gegen die 
Einwirkungen der Diphteriebacillen, 
bei den Thieren erzielt hat, deren Milch 
eben verwendet werden ſoll. Die Her— 
ren Behring und Ehrlich haben bereits 
die Verdichtung dieſer Heilmilch ſo weit 
getrieben, daß ſie dem Heilwerth des 
Normalantitoxins, des Entgiftungs— 
ſteffes, gleichkommt. In der Entwi— 
ckelung dieſer ganzen Heilferumzfrage 
ift diefe Stufe, an melder bie For⸗ 
ſchung gegenwärtig bei der Verwerth— 
barkeit von Heilmilch angelangt iſt, 
ungemein intereſſant. 


* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoſt-⸗Träger zu beziehen. 


„Das Gcheimuiß 
meiner Stärke ift vollfommene Bers 


dauung. ch gebrauche den ächten Johann 
Hoffichen Malzertraft und finde, daß 
er mir jehr viel zur gefunden Verdauung 
und Affimilirung der Nahrung hilft.“ 
(5) Eugen Sandom. 
Seid auf der Hut vor Nahahmungen. 
Der ädjte Ertrakt trägt den Namenszug 
don 


auf der Etifette am FFlafchenhals. 
Eigner & Mendeljon Eo, 
Agenten, ae 


Wirklich bewegten fich die er= | E 


die 


|; Keine ertra 


4 Ertra jchwerer und weicher 
weißer 


Shaker⸗Flanell, 


C 
werth Sc 4 


An Jeden verkauft und feine Fragen geitellt. 
Winter-lnterhemden 


; für Kinder * 


Nurzweianjeden Kunden. 
J Schottiſche Miſchungen 


Kleiderſtoffe, werth 
2ec, dieſe Stoffe machen 


I Schwere gerippte 


das hübſcheſte Hauskleid 
das Ihr je hattet 
Ertra jchweres fleece gefüt= 
tertes 
Unterzeug 
für Männer, werth 81.. 
a Raud:Tabat— 
Plow 209, Red Ero$, 


Navy, Tip Top 
Mail Bouches, Pradet,. 


H Damen: 
| Unterröde, 


dunkle Jurben........ 


EHRE 


Bıack A209 


4 31 Ire Kafe zu klein? 


Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Knaben, 
= Damen = Jackets, Capes und PeG- 
a waaren, Ahren, Diamanten u. [. m. 


Wir fabriziren unferen eigenen Bedarf ’ 
4 und können deshalb billiger verkaufen, R 
als unfere Konkurrenten. mmir 


Anzüge nach la 


zu beraßgefehten reifen. 


ia. ko du 
- of A N & 


„ 208 STATE STR., 
Abends offen. zweiter Flur. 


CEO. KUEHL, 


Uhrens und ZuwelensGeidäft. 
Alle Waaren werden unter voller Garantie verkauft. 
Reparaturen auf das fjorgfältigfte ausgeführt, 
184 0. RANDOLPH ST. 


mo Onn_0Qfe 


cSiſenbahn⸗ Fahrplane. 


Illinois Central-⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahren den Züge verlafjen | den Gentral-Bahn» 
hof, 12 Str. und d Bart Row. Die Süge nad —— 
Süden konnen ebenfalls an der 22. Str.- 309. Str. 
uud Hyde Park⸗Station beſtiegen werden. 

Ticket · Office: * Clart Str. und re Hotel. 

Zü ahrt Ankunft 

New Orleans du miteb & Mempbi? | 1: ZN 15.ON 

Ch. & St. Youis Diamond Special. ! 9.0N 87.350 

Springfield & Decatur 2.WN 17.3 

New Orleans Poitzug. . 

Et. Louis Taqzuqa 

Bloomington Paflagierzu 1 

st hicago & New Orleans Crbreß. PTR 
Kankakee & Gilman ...... 44 410R 

Rodiord, — ** Eity & 

Sioux Fau Schnellz 
Rockford, Dubuque & — City. * ZN 
Rodford Ballagterzug I 3.00 RN 110 
Nodiord & frreeport * 4.459 1.30 t 
Dubugue & Nodiord Erpr 

aSarmftag Nacht nur bis Bu ih, “Täg- 
ih, ausgenoinmen Sountags. 


Burlington-Linie. 

Ehicagos, Burlington: und Qurmey-Eiienbahn. Ticket 
DOffices: 211 Clark Str. und Union Paijagıer- Bahn 
bof, Canal Str., zwilcyen Wadıjon und Adams 

Büge Abfahrt Ankunft 

Galeeburg und Streator +80: 9 +6.15R% 

Nocdford und Forreiton GB +215R 

Kocal- Bunfte, Jllımoıs u. Jowa.. * 2.15 N 

Kodiord. Sterlt ng * d Mende ta... + 4 = N t10. 20 > 

Etreator und Ditut ON 

Kanf a3 City, Et: de: Su &iebeniearie 3 5. SR 
alte Buntte in Te SEN 92 

Omaha, C. Bluffs = "sieh, "Nuntte. Er En *8. 0B 

St. Paul und Minneavpolis 

Kas City St. Joe u. vern BB 

Omaha, Lincoln un De tber.... 

Blad Dil, Wortane Wo vrtland.. —8 TION 

&t. Paul und Minneavolis TON *1030%8 
»Zäalıc. tzäglım, a: ze —— 


“10. ON * 6.45 


*10.30 9 
"LOB 


- Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Zee Baflagıer-Station; Stadt 
193 Glarf Str. 
— 9 verlangt auf 
. Bumited Zügen. Abfahrt Ankunft 
6.053 T640N 


#10.15 8 = IION 
- 3.0 0R * 7.40 3 


BE * B. & 
New port und Mai hington Beſti⸗ 
imited 


"HEN 


Die niedriaften Preife 
in 50 Jabhren..... 


Yliemals find in der Gefchichte Chicagos gute zu B 
verläffige Paaren zu fo lächerlich niedrigen Preiſen 
offerirt worden, wie Ihr es finden werdet diejen 


| Dienftag und Mittwoch. 





| 
| 


N 2908 1 
B 
N *8:08 | 


HB | 


8... N *720B | 


New York, Waibington. Pıiitöhurg 
und Eleveland Vertibuled Yimited.* 6.25R 
"Zäylih. FNAuSgenommen Eonntag3. 


1.58 


Chicago & een, 
ces 


ur ©. sr Str. und Dearborn- 
ERIES Station, Polt Str., Ede yourth Ave. 


ff ey Untunit 
x >. R 
—* dert * Ballen: “3 ON *7 35: R 
estown & Buffalo ZON +75R 
2. Audion —— —2 B 
w Vrk & Boſton 
—— & Norfo it Ba 
Zäglig. + Täglich, —— — Eonniag 
Terre te Ban & Evansni 3 AR 


Varis. 
CHIFARO & ALTO en — STATION. 
Tıcke "Ötlice, ,. 195 South Olark Street. 


ariball und Cairo 


A: 


er 
esuusuh 
ERERERE" 


Pälace 
pringfield & 86 Tosle Day > - 
—— — is Ni 2 — 

6.00 PMit 8.45 AM 


Depot: Dearborn-Station. 


hl: Pr. 
a Abfa = * —— 


und & 


Ehicage & —2* Zluinoid-Eifenbahn. 
Zidet- 0 Clark Str, Auditorium Hotel 
und am Pa Dearborn und Volk Str. 
PL id. — —— san ut 


RR 
und Zerre Haute 12 55N 
er neean. Big LE 


Beiter granulirter 


Zucker 


5 Pd. 19e oder das Fid. 3ic 


Kommt und kauft welden; Ihr braucht feine an» 
deren Waaren zu faufen, um diejes zu erhalten. 


Wajhburns beites 
Patent-Wiehl, 
das Barrel 


40 Zoll breite, fchwere 
marineblaue oder 
ſchwarze Sturm 
Serges 


Schweres geripptes 
Unterzeug 

für Damen 

an 

Kohleneimer, 

gute Größe 

SKameelhaar: 
Unterzeug 


für Kinder 


jegt Srwiihendet New Port 
nah Southampton und Xons 
don 2c. mit den Schnelldampiern 
Fürſt Bismarck“, 
„Solumbia", „NRormans 
‚Raris“ 1. „New Hort“. 


toria*, 
nia“ 
Erira biuig von Chicago 
‚Ant: 
\apre, 


bis Bremen, Hamburg 
— Rotterdam, 


Kaiferfich deulfche Reihspoll, 


Expedition dreimal mwöcentlih; Geldiendungen per 
Dioney Order. Werhiel oder per Telegraph. 
Anz und Berfauf ausländiiher Münzen 
un» Werthpapiere. 
Einziehung von Erbfchaften und 
Lorderungen Zperialität. 


Dollmu chten mit tonjulariichen Be: 


len Theilen Deutſchlands, Deſterreich-Ungarns, 
Schweiz, Xuremiburg u. ſ. w. prompt beſorgt; 
Berkehr in Denticher, engliicher, Tranzöfticher, 
italieniicher, ifaudinaviicer, polnischer nnd 
flaviiher Sprade. 

Agenturen für bie 
American und Red Line City Express. 
Gepäd- u. Giüterbefdrderung nad) allen Welttheilen. 

REAL ESTATE und LOANS. 

Eriter Sielie Snpothefen zum Bertauf 
ftetd an San 
Bitte ER bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


Erfurfion. 
Schiffskarten! 


— nad — 


Deutſchland. 


Abfahrt: Mitte November u. Anfangs Dezember. 
Ertra billig für Zwiidhended von Europa. 


Geldjendungen dur 
Kaiferlih dDeutfhe Reihspoft. 


Bollmadten, fonjulariih, Erbichaftd» und fonftige 
Kollektiouen, Reiſepäſſe, ꝛc. 


Sparbank: To Tolars an verzinft 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 


or | 155 WASHINGTON STREET. 


ı Schiffs: Karten 
Seuti Aland 


per Hamburger Postdampfier 


S51S 
# Kopperl & Co., 


General: Baffage:- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Uhr Vorm. bi 1 Uhr Nam. 


4513.00 


mit Schnelldampfern nad 
Hamburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Schiffätarten jest, da die Preife bald 


erhöht werden. 
Bedjel und Poit:Musjahlungen. 


Kollektionen ven Erbichaften. 
Detientlihed Notariat. 


0. B. RICHARD & CO.,. 


General-Ballage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 
Dffen Sonntag? von 10 bis 12 Uhr. 


Kur $1O!! 
Greie Schiffsausrüftung, gute Pedienung umd Koft 


shifs-Billelle nad) Europa 


auf den allerbeiten 
Schnelldampfern. 


Kauft nicht ohne vorher nachzufra⸗ 
gen bei 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Raudolph Str. 
— Sonutags offen von 10 biä 12 Uhr Vormittags. — 


Redtsanwaälte. 
Joux L. RopszRs. 


Coldzier & Rodgers, 


Q * Building, 1a nunngdn Str., 


er: 901-907. 
MAX EBERHARDT, emmen, 
142 Belt udiion Ztr., gegenüber mon Bis 


ii: 


„Auanjta Vice 


slaubigungen nad als 


Finanzieliz, 


Unter Staats-Aufficht 


GLOBE 
SPARBARK 


Ecke — — und Juckſon Stt. 


Prozent werden auf Spam 
Einlagen bezahlt. 


3 


Prozent werden auf 
Seit-Lertifitate bezahlt, 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt. 


C. W. SPALDıng, 
H. G. CıLLery, 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits:Gewölbe, 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 
> derleiht 
Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. ini) 


GELD 


au verleiben in beliebigen Summen don $500 aufwärt® 
auf erite Onpothefen auf Ehicago Grundeigenthun. 
Bapiere zur jiheren Rapital- Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington se. 


E. C. Pauling, 


149 a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

2: taufen 





X 


IOEB ð GATERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Pleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand, 2jalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLBSTE,, 


Verfeihen Jetd "ai sm. 


Verkaufen erfle Mortgages. rn 


beit garantiert. 


Schubuerein der Kausbefiker 
gegen fchleht zahlende Micther, 
371 Larrabee Str. 


E. 6. Schuienburg, 3108 Wentworth Ava, 
Terwilliger, 794 —— Ave. 
M. Weiss, 614 Raci 
A F. Stoite. 3554 Ss Halsted Str. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöchentliche Dampficifffahrt vom 


Baltimore nah Bremen 


— dirett — 

Durdh Die A 1 Boft:Dampfer: 
„Weimar?““, „Stuttgart“, 
„Gera‘, „Dresden*‘‘, 
„Darmfladt“, „„Karlsruße‘‘, 
„OBendurg“, „Münden‘, 

“5. 8. Meier‘, 


Erſte Kajüte 850, 865, 880, 


dh Xage der »läg ße. 
Die obigen —— ſind ſämmtlich neu von dore⸗ 
züglichſter Bauart und Cinrichtung. 
Salous und Kafjütenzimmer auf Deck 
Elektriſche Beleuchtung in allen Raumen. 
Zwiſchendeck zu mäßigen Vreiſen. 
Weitere Ausfunit ertheilen 
A. Shumaher & Co 
General-Agenten, 5 ©. Gay Str., Balti more, na 
5. WB. Eihenburg, 


5 ilth Uve., Chicago, JR 
oder deren Vertreter im Inlan ide 


Branch 
Offices: 





BESTE nt 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Wenn Sie Geld jharen wollen, 


kaufen Sie Yıre 


ı Möbeln, Teppiche, Oecfen 


und Saus-Ausflatiungswaaren von 


Strauss & Smith, we —E er 
eutiche Goran. 1 


5 bear und 85 — auf 350 wertb Möbeln. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BEHTING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraudr. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Ste 
l4nsbio H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Dialz: Biere, 


Austin 3. Doyle, Präfident 11jaljmaad 
Adam Ortseifen, Plir-Präfident. 
HELL Bellamy, Gelretär und Schapmeiften, : 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING co. 
eeneret Rs. ie % Seeraines be > 

Delzdaus: No. 186-192 N. Jefferion Str. 
Glepator: Ra, 16—22 MW. Jutiane 





